
    
„ ＋ 5, 
Tie. Set 0.40 

i ee est 5 
kräge in Polen nach dem Danziger Tageskurt 

Eung der Freien Stadt Danzig     D ‚ 
· Voftlcheckkonto: Danzia 2045 
? Fernlyrech⸗Auſchluß bis 6 Ubr abends untet 
‚' Sammelnummer 21551. Von 9 Ubr abends 
7 Schriitleltung 212 96. Anzeigen⸗Annabme⸗ 

Exvedition und Druckeret 242 97. 

    

     

  

10. Jahrgang 

    

Hoover hat geſiegt! 
Eine Rekordwahlbeteiligung. — Für Smith ſtimmten beſonders die Südſtaaten. 

Dei den Pröfibentſchaftswahleu in den Vereinigten 

Staaten von Amerika ift eine Rekordbeteiligungs 

erreicht worden. Seit der Eröffnung der Wahlbandlung 
ſtanden die Wähler vor den Wahllokalen Schlaugce. In 

Neuhork⸗City bürften allein mehr als 2 Millionen 

Stimmen abgegeben worben ſein. Die Stimmabgabe ging 

beſonders ſchuel vonſtatten in Bezirken, in denen Wahl⸗ 

maſchinen beuntzt wurben. Bis 8 Unr nachmittaas hatten 
etwa 75 Prozent aller Stimmberechtigten ihr Wablrecht 

ausgeübt. Chikago melbete 2 Stunden nach Wahl⸗ 

beginn 300 000 Stimmen bei einer Wählerzahl von 1550 000, 

in Kanſas-City hatten ebenfalls nach zwei Stunben 
bereits 50 Prozent der Wäbler von ihrem Stimmrecht Ge⸗ 
brauch gemacht. Allein in Nenyork überwachten 800O Poli⸗ 

ziſten und 1500 Spozialbeamte ben Verlauf ber Wahl. 

Dieſor großze Andraug zur Wahl war im aanzen Lande 

zu verzeichnen. Es liefen nachmittags bereits Teilergeb⸗ 
niſſe aus dem Süden und aus dem mittleren Weſten ein, 
wobei im Süden, haupiſächlich in den ländlichen Be⸗ 

zirten, Smithdie Führunsg hat, während im mittleren 

Weſten und in einigen Atlantik⸗Staaten anſcheinend Hoover 
an erſter Stelle ſteht. Teilergebniſſe aus Texas weiſen 

einen ſcharfen Kampf zwiſchen beiden Kandidaten auf. 

In Atlantic City, Philadelphia und einigen anderen 
Orten iſt-es zu geringeren Zuſammenſtößen zwiſchen 
repubtitaniſchen nud demotratiſchen Arbeitern gelhmmen, 

da bei der Stimmabgabe angeblich Betrügereien verübt 
ſein ſollen. Die Ruheſtörungen wurden jedoch raſch beige⸗ 
legt, nachdem einige Hauptſchreier, 4pathr, worden waren. 
Ein ernſtlicher Zwiſchenfall ereignete, ſich in 
Charleſtvn (Weſtpirginia), mo ein Wähler in Her Nähe eines 
ländlichen Wahllokals mit einem anderen Wähler in ein 
politiſches Wortgeſecht geriet, vou, ſeinem Gegner ange⸗ 
ſchoſſen und ſo ſchwer verletzt wurde, daß er ſich in 
einem kritiſchen Zuſtand befindet. 

Nach Teilergebniſſen, die aus den verſchiedenſten Teilen der 

Vereinigten Staaten vorliegen, ſchrint vie Wahl Hpovers 

geſichert. „Chikasav Tribune“ berechnete 11 Uuhr nachts (wahr⸗ 

ſcheinlich ameritaniſcher Zeit) in einer Sonderausgabe, daſst 
Hoover 340 Wahlmännerſtimmen erhalte. Auch die demotra ; 
tiſche „World“ gibt den Sieg Hopvers zu, 

Smiih beglückwünſcht Hoover. 
Auch ver Waͤhllampf nur ein Sport. 

Gouverneur Smith, der die Wahlreſultate im Neuvorler 
Hauptquartier der Demotraten entgegennahm, ohne ſich zu⸗ 

nächſt dazu zu äußern, ſandte gegen Mitternacht, als ſich das 
Ergebnis der Wahlen überblicken ließ, ſolgenves Telegramm 
an Hoover: * 

Ich beglückwünſche Sie herzlirhſt zu Ilnrem Sieg und bitte 

Sie, meinc beſten und aufrichtigſten Wünſchc für Ihr lörver⸗ 

liches und ſeeliſches Wohlergehen und für dei Erfölg Ihrer 

Regierung enthegenzunehmen.   

  

Kabinett Poincaré trat zurück. 
Well Me rubilalen Miniſter bemiſionlerten. — Die Aberraſchte Kammer.— Eine Renierung uuf neuer Grunblohe⸗ 

Vor dem geſtrigen Miniſterrat. hatten die vier rabikalen 
Miniſter erriot, Saxrant, .Skenille, ünd 
Perrier eine läange Unterredung mit Miniſterpräſident 
Poincaré, bei der ſie ihm wuitelten. bel 
Veſchliiſſe bes Radikslen Kongreſſes von Angres ſich ge⸗ 
zwungen ſähben, ihm ihre Demiffion zu ütbergeben. Nach 
einer Beratung beſchloßen die übrigen Kabinettsmitglieder, 
dem Mrüſibenten der Republik die Geſamtdemiſſion 
des Kabinetts zu übermitteln. 

Dor Präſident der Nepublik, Doumerguc, hat das 
zurückgetretene Kabinett mit der Weitersührung der lauſen⸗ 

den Geſchäfte beauftragt. Doumerguc hat alsdann mit dem 
Senatspräſidenten Doumer und dem Kammerpräfidenten 
Bonifſon Unterredungen gehabt. Beim Verlaſlen des 
Elyſees erklärte Bouiſſon, er habe den Eindruck, daß die 
Kriſe mehrere Tage dauern werde. 

Wie der „Petit Pariſien“ verſichert, haben Doumer 
und Bouiſſon Poincaré als den ausſichtsreichſten Kandidaten 

für Neubildung vorgeſchlagen. Man erwartet zwar, daß 
Poincaré erhebliche Schwierigkeiten machen, ſich letzten 

Wyrde aber doch dem Druck der öſientlichen Meinung beugen 

werde. 

Wie man in Kammerkreiſen urteilt. 

„„Ju den Waudelgangen der Kammor hat die durch die 
Demiſſion-des Kahinetts geſchaffene Lage beſonderes Auf⸗ 
ſehen erregt, weil geſtern das Parlament wieder zu⸗ 
ſammentreten ſollte. Der Senat hatte bereits vormittags 
eine Sitzung abgehalten. Nach „Havas“ beurteilte man in 
der Kammer die Lage als vollk ummen ungeklärt. 
Geſetzt den Fall — was bei weitem nicht ſicher iſt — daß 
Poincaré ernent die Kabinettsbildung übernimmt, darf man 
ſich nicht verhehlen, daß er auf ernſte Schwierigkeiten ſtoßen 
wird angeſichts der von den Radtikalen eingenommenen 
Haltung. Man faßt unter dieſen Umſtänden die Möglich⸗ 
keit der Bildung eines Kabinetts aufneüer volitiſcher 
Grundlage ins Auge, entweder ein Miniſterium der 
republikaniſchen Konzeutration oder ein in ſich geſchloſſenes 
Miniſterium der Linken oder der Mitte. u Heichtofſes 

Nur Poincare der hommende Mann. 
Die Hegtientlichteit ijt ſich allerdings beute bereits in 

garoßen Zügen über die Löfung der Regierungskriſe einig. 
Es iſt nur eine einzige Stimme, und dieſe fordert, daß 
Poincaré als Nachfolger Poincarés ernannt werde. Zahll⸗ 
reiche Fraktivnen der Kammer ſind geſtern zu Sitzungen 
zuüuſammengetreten, und alle haben einſtimmig wieder Poin⸗ 
cäré auf den Schild erboben. Auch die Kriegsbeſchädigten⸗ 
verbände haben Aufrufe und Proklamationen erlaſſen, 
worin ſie Poincare zum neuen Miniſterpräſidenten vor⸗ 
ſchlagen. Die radikale und die ſozialiſtiſche Kammerfraktion 
werden erſt heute zuſammentreten, um zu der Lage Stel⸗ 
lung zu fiehmen. Von der heutiger orgenpreſſe wird 
ein anderer Kandidat, als Poinca srhaupt nicht ins 
Auge⸗gefaGt. ‚ 

Allgemein aber nimmt man auch au, daß 

die nationale Union nicht in unveränderter Furm 
——* —— joribeſtehen Er S. 

kann. Die rodtkale Preſſe wie die ars 
preſſe iſt ſich darüber einig, daß eine repnbli 
Jenkration im Sinne von Waldeck⸗Rouſſeau allein nicht in 

Fraae kommen“ könnte. Dieſe Konßontralion würde die⸗ 
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ſis auf Grund der 

reaktionäre Gruppe Marin, aber auch die Gruppe Caillaux 
ausſchließen. ů 

Was ſagen die Sozialiſten? 

Leon⸗-Blum im „Populalre“ enthält ſich vorläufig 
noch jeglicher Kritik. Er behauptet, er ſehe vorläufig keinen 
Grund, ſich über den Sturz Poincarés zu freuen, Der 
Bruch zwiſchen der nationalen Uuion nud der Radikalen 
Partei ſei heute zwar endgültig, aber es frage ſich, ob dieſer 
Bruch noch rechizeitig erſolgt ſel. Die Radikalen hätten 
in der nationalen Union eine zu. ausgedehnte Zuſammen⸗ 
arbeit geleiſtet, und es ſei wahrſcheinlich, daß cin großoer 

„Teil ihrer Wählerſchaft und ihrer Parlamentsfraktion heute 
vunr allzu ſehr vom nationalen Geiſte durchtränkt ſei. Aber 

die Sozialiſten ſeien die letzten, die jetzt die Radikalen ent⸗ 
mutigen wollten. 

Lemberg⸗Debatte in Seim. 
Die Ukrainern ſordern einen Unterſuchungsausſchuß. 

Die ukrainiſche Seimfraktion brachte Sbern im volni⸗ 
ſchen Seim einen Dr aülnan ber Lem trag ein, deffen 
Vegründung eine Darſtellung der Lenßoerger Vor⸗ 
ſälle enthält. Belonders wird darauf hingcwieſen, daßß 
die polniſchen Behörden es verabſäumt haben, Den polniſchen 
Nationaliſten, die ſich an dem Eigentum der Ütkrainer ver⸗ 

griffen haben, entgegenzurreten, ja, daß die Behörden ſogar 

mit den Angreiſern gemeinſame Sache gemacht hätten. Der 
polniſchen Ingend ſiehe nicht das Recht zu, au den 

Ukrainern Lynchjuſtiz zu üben. Die UÜkrainer 

forderten deshalb, daß der Seim eine antzerordentliche 
Kommifſion cinbernufen möge, die binnen zwei 

Wochen über die Lemberger Vorfälle b berichten hätte. 
Weiter wird an die Regicrung die Forderung geitellt, den 
Lemberger Wojewoden abzuberuſen und alle not⸗ 

wendigen Vorkehrungen zu treſſen, um Leben und Gut der 

nkrainiſchen Bevölkerung Lembergs zu ſchützen. Endlich 
ſoll die Regiernug den Eatſhudienng gewäühren 
und Geſellſchaften eine Eniſchäbigung gewähren. 

Scharfe Worte gegen die voluiſche Innenxrolitik. 

Der ukrainiſche Abgeordnete Chrucki nahm bei dieſer 

Gelegenheit grundſätzlich zur ukrainiſchen 

Frage Stellung. Der Redner exklärte, daß die ukrainſſche 
Frage heute zu einem großen internationalen 

Problem geworden ſel. Die. Ueberzeugung, daß, der 
unabhängige ukrainiſche Staat wieder hergeſtellt werden 
mütſje, ſei Allgemeingut. Dadurch, daß Polen das Helbſt⸗ 
beſtimmungsrecht vergewaltige, werde es in ſeiner Innen⸗ 
politik auf imperialiſtiſche Bahnen gedrängt. Deshalb abe 

es das ungeheure volniſche Militärbudget, das ſich von Jahr 
zu Jahr vermehre, deshalb auch wende die poimiſche Politik 
dem ukrainiſchen Volk⸗gegenüber politiſche Terror⸗ 

methoden an. Auf die Lemberger Vorfälle übergehend, 

erklärte der ukrainiſche Sprecher, daß die polniſche Pyolißzei 

nicht die Täter, wohl aber die Opfer der Ausſchreitungen 

verhaftet habe. 

Der Inneuminiſter autmortel. 

Dianach beſtieg der. polniſche. An neunminiſter, 

General Slawoy⸗Skladkowfki, die Tribüne, wobei 
er von den Ükrainern mit Proteſtruſen empfangen, wurde. 

Dex General vexficherte, däß dié polniſche Regiernna Mittel 

ſinden werde, die Ordnung im Lande, aufrechtäuerhalken. 

Als er pon der Tribüne. herabſtieg, erhoben ſich die Ukrainer. 

und ſtimmten ihr⸗Freiheitslied an. —* — 

  

—   
  

Ueberſtandene Pilſupfli⸗Kriſe. 
Ein RNachwort zum Parteitag der polniſchen Sozialiſten. 

E. L. Danzig, den 7. November 1928. 

„Eine halbe Stunde Bahnfahrt von Kattowitz entfernt, dort, 
wo ehemals die Grenze zwiſchen Deutſchland und Rußland 

lag, liegt Sosnowice. Eine Stadt von etwa 100 000 Ein⸗ 
wohnern. Welch ein Gegenſatz zwiſchen Kattowitz und Sosno⸗ 
wice. Beide ſind heute polniſche Großſtädte. Aber Kattowitz 

macht einen modernen, fauberen und lebensfrohen Eindruck, 
Sosnowicc aber iſt auch heute noch typiſches zariſtiſches Ruß⸗ 

land. Eine lalmielegante Geſchäftsſtraße und in den Seiten⸗ 

ſtraßen wohnt ein zahlreiches Proletariat, das im umliegenden 

Bergbau Arbeit und eine ie Entlohnung findet, Dazu 

noch ein Ghetto, in dem das C⸗ 'ond vielleicht noch größer iſt, 
als im eigentlichen, Proletarierviertel. 

In früheren Jahren iſt es hier noch ſchlimmer geweſen. 

Seil einigen Jahren hat Sosnowire aber eine „ſoztali⸗ 
ſtiſche Stäadiverwaltung mit dem Bürgernzeiſter 

Genoſſen Biens an der Spibe, einem ehemaligen Hand⸗ 

arbeiter. Es iſt in dieſem Jahr eiſrig ſozialiſtiſche Auſbau⸗ 

arbeit geleiſtet worden, und die Verhäliniſſe au at 

  

lichem Gebiel, die Wohlfahrtspflege und der Wot nungsbau 

Ind heute beveutend beſſer, als noch vor einigen, Jahren. Aber 

ie Loiahfbüſchſß Reſornlarbeit iſt außecrordentlich erſchwert da 

durch, daß die ſtenerträſtigen Beſitzer der zahlreichen, Induſtrie 

und Bergbauunternehmungen, die um Sosnowice herum⸗ 
liegen, nicht erſaßt werden tönnen. Es ſind abes franzör 

ſiſche Kapitaliſten, die ihr Geld in Pole.: nicht eiwa 

angelegt haben, um dort Kultür zu verbreiten, ſondern um 

recht hohen Proſit zu machen. Und die polniſche Staatsregie⸗ 

rung ſchützt das Srſbnſei e Kapital in jeder Weiſe vor den 

Wiuuder, einer ſozialiſtiſchen Gemeindeverwaltung. Nein 

Wunder, daß, infolgedeſſen die finanzlelle Lage vieler pol⸗ 

niſchen Großſtädte anßerordentflich ſchwer iſt, denn die armen 
Proletarier können nakürlich die nolwendigen Steuern für 

einen Ausban der polniſchen Großſtädte im europäiſchen Sinne 

nicht aufbringen. „ 

In dieſem Sosnowice ſand in den letzten Tagen der Partei⸗ 

tag der polniſchen Sozialiſten, ſlatt. Man hatie mit Abſicht 

dieſe arme Proletarierſtadt als Tagungsort gewählt, um die 

Verbundenheit der Partei mit vem Proletariat zu befeſtigen. 

Das war ein durchaus glücklicher Gedanke, und es war ſowohl 

für einen großen Teil der Delegierten als auch für die aus⸗ 

ländiſchen, Gäſte außerordentlich iutereſſant, dieſes polniſche 

Bergbaugebiet kennen zu lernen. ů 

Die Eröffnung des Parteitages ging in, vem benachbarten 

Dombrowo vor ſich. Dombrowo, eine Schweſterſtadt von 

Sosnowicc, iſt vielleicht noch armſeliger. als dieſes, Um ſo 

höher aber iſt es dem dortigen Prolelariat, anzurechnen, daß 

es ein Kulturwerk geſchaſſen hat, wie es ſelbſt in manchen 

deutſchen Großſtädten mit alteingeſeſſeuen Arbeiterorganiſatio⸗ 

nen auch heute noch nicht beſtehi. Dort in Dombrowo iſt ge⸗ 

meinſam von den Gewerkſchaften und ver Partei ein, Ar⸗ 

beiterheim errichtet worden mit einem großen, ſchönen 

Saal, der zu Ehren des Parteitages eingeweiht wurde. Zahl⸗ 

reiche Arbeiter aus der Umgebung hatten ſich eingefunden, unt 

dieſer Feſtſtunde ſozialiſtiſcher Aufban⸗ und Kulturarbeit bei⸗ 

zuwohnen. 
Vür den fremden Teilnehmer des Parteitages war der Auf⸗ 

marſch einer zahlreichen Parteimiliz im erſten Augenbliel 

überraſchend, Unter dem ſchlecht entlohnten Ber. bauproletariat 

haben aber die Kommuniſten einen günſtigen oden für ihre 

Agitation. Und dort iſt es ſo wie hier⸗ Ihr Haß und ihr 

Kampf richten ſich nicht,gegen das Kapital, ſondern ausſchließ⸗ 

lich gegen die andere Arbeiterpartei, die polniſchen Sozialiſten. 

Die Parteimiliz hatte daher die Aufgabe, den Parteitag vor 

kommuniſtiſchen Störungsverſuchen zu bewahren „Die Mos⸗ 

kauter hatten es aber vorgezogen, den Eröffnun sfeierlichteiten 

ernzubleiben. Uebrigens machte die ſozialiſtiſ. Ee Parteimiliz, 

eren Organiſation in ganz Polen etwa 20 000 itglieder hat, 

in Ubrut kleidſamen Tracht und ſtrammen Diſziplin einen guten 

Eindruck. 
2 

Der diesmalige Parteilag der polniſchen, Sozialiſten halte 

die wichtigſte Auſgabe, die P. P. S. innerlich zu konſolibieren. 

Im Auslande war von der ſchweren Kriſe, in der ſich 

uUnſere polniſche Bruderpartei befand, nicht viel bekannt ge⸗ 

worden. Das Zentralorgan der P⸗ P. S., der „Robotnik“, 

atte mehrfach geſchrieben, vaß bei allen Memungsverſchieden⸗ 

heiten alle Parteikreiſe gewillt ſeien, die Einheit der Organi⸗ 

ſation aufrecht zu erhalten. Leider war deim nicht ſo. Es 

waren in der P. P. S. Elemente, die die Sozialiſtiſche Partei 

zu einem willenloſen. Organ Pilſudſtis machen 

wollten. Das hätte natürlich das Ende der P. P. S. als 

ſelbſtändige ſozialiſtiſche Arbeiterpartei bedeutet. Erſt vor 

wenigen Wochen haben die Pilſudſtianhänger. ſelbſt die Konſe⸗ 

quenzen gezogen und die Partei verlaſſen. Es ſind das keine 

Maſſen, aber immerhin eine Anzahl bisher jührender So⸗ 

zialiſten in wichtigen Stellungen. Der Führer dieſer cheer 

terten Pilſudſtianhänger iſt der Präſident des War ſchauer 

Stadtrats, Jagorowſti, und mit ihm haben in, Warſchau 

15 Stadtverordnete der Partei den Rücken gekehrt, 

während ihr 12 dic Treue bewahrt haben, Von den 75 

ſozialiſtiſchen Abgeordneten im Seim und Senat ſind zehn zu 

der Jagorowſti⸗Gruppe übergetreten. — 

Diefe abgeſplitterten Pilſudſtiheloten erfreuen ich uatürlich 

der wärmſten Unterſtützung ſeite na 5gein Laß in 

rung. Es ſollte ein Streich gegen die P. P. S. ſein, aß in 

derſelben Zeit des ſozialiſtiſchen Parteitages in Sosnowice 

die Parteiſabotcure um Jaworowſti in, Kattowitz auch einen 

„Parteitag“ abhielten. Um für ihn recht viel Teilnehmer zu 

haben, war allen, Beſuchern aus ganz Polen freie Eiſenbahn⸗ 

kann natürlich die kleine Gruppe nicht von ſich aus machen, 

vielmehr ſliehen ihr die Gelder aus dunklen Korrüp⸗ 

tionsquellen zu. 

Erireulicherweiſe war auf dem Parteitag der P. P. S. all⸗ 

ſemein die Stimmung, gegen die Parteiſaboteure und, darüber 

Pinans gegen die Diktaturpolitik Pilſudſkis. Der ehemolige 

ſozialiſtiſche Miniſter, Geuoſſe⸗ Barlieki, brachte in⸗ſciner 

größen politiſchen Reve auf dem Parteitag⸗zum Aüsdruck, vaß   jahrt und Verpflegung zugeſagt worden. Solche Ausgaben 

    

  

 



  

die P. P. S, nicht deshalb jabrzehntelang gegen die zariſtiſche 

Dhlin, gefämpft habe, um nun eine anpere Hittatur in Wolen 
in dulden und zahlreiche Delegierte machten der Parteileiinng 
den Vorwurf, daß ſie nicht ſchou früher gegen, die Partei⸗ 

ſabotente Jaſvorowſti aufhetreten iſt. Immer wiedex kam von 
den verſchiedenſten Kednern zum Ausdruc, daß die Partel ſich 

ihrt Unabhängigteit auch egenlber dem er üt 

WPattelgenoffen Pilfüpfti bewahren mitßle, nachdem dleſer längſt 
ſeine ehemaligen politiſchen Grundſäbe derlaſlen hat⸗ 

So ſchwlerig die Lage der ſozlaliſtiſchen Arbeiterbewegung 
auch i gegenwärtigen Polen ſein mag, der Zosnowicer 
Miarteitga gab die Gewähr, daß die P., P. GS. auch weiterhin 

eine Vorkämpferin für Vemokratie und Soztalismus in Oſt⸗ ů 
enropa bleiben wird, 

  

Die Meporations dlungen üverhun 
nicht geführdet. 

On Bieerliner volitiſchen Kreiſen betrachtet man die 

Situation nach dem Rücktritt des Kabinetts Poincaré durch⸗ 

aus ruhig. Man rechnet damit, daß Poincaré auch das 

neue Kabinett bilden und bamit auch das Finanz⸗ und Aus⸗ 

wärtige Miniſterlum wieder in dex bisherigen Form be⸗ 

ſeten werde. Die Fortführunug der Reparationsverhand⸗ 

lungen würde damit geſichert ſein, und es iſt auch nicht 

anzunehmen, daß eine weſentliche Verzögerung dieſer Ver⸗ 

handlungen durch die Pariſer Regierungsokriſe eintritt— 

Arbeiterkritik an der Thronrede. 
Ein ſcharfer Vorſtoß Macbonalds anläßlich der Eröffnung der letzten engliſchen Parlamentsperiode. 

Der König von England, das delorative Veiwerk der eng. 
ſiſchen Verſaſtung. eröffnete geſtern die 5 und letzte Tagung 

des gehßenwärtigen Partaments mit einer Reve, in der er zu⸗ 
mächſt erklärte, die Veziehungen zu den auderen Staaten ſelen 
nach wie vor ſreundſchaftlicher Natur und ſeiner Geungtiung 
über die Unterzeichnung des Autikriegspaktes Ausdruck 
gab. Die dem 8 5 habe ſich bemühl, ihren Verpflichtungen 

gegenitber dem Völlerbunde nachzulommen, indem ſie die 
elt venli des Landes auf das mit der nationalen Sticher⸗ 
heit vereinbare Wimreſlunc herabſetzle. Es ſei eine Vorein⸗ 
ber 0 über die Einleitung von Verhandlungen zur Prüſung 
der Möglichleit einer vollſtändigen und endgültigen Reglung 
des Reparatſonsproblems getroffen worden. Auſſerdem wurde 
die Rolvendihleit erkannt, in Verhandlungen über das Er⸗ 
ſuchen Deutſchlands um die Räumuüng des Nheinlandes 
einzutreten. 

Der König wies ſodann auf die innerpolitiſchen geſetz⸗ 

geberiſchen Wixtſchaſtsmaßnahmen hin, ferner auf die Geſetz⸗ 
entwürſe zur Reform des Syſtems der örllichen Sieuern, zur 
D.nibeg ver örtlichen Verwaltung und zur Aus⸗ 
dehnung des Garautieplanes für die Ausfuhrkredite. Im Hin⸗ 
blick auf die notleivdenden Vergbaudiſtrilte ſaale 
er, die Miniſter träfen Maßuahmen zur erſolgreichen Verwirk⸗ 
lichung des Planes der Uleborjührung von Induſtricarbeitern 
und deren Auswanderung. ö‚ 

Mucdonaould üübt ſcharfe Kritik. 
Zu Beginn der Ausſprache im Unterhnus über die 

Antwortadrefſe auf die Thronrede ergriff Macdo⸗ 

mald als Führer der Oppoſilion das Wort, um ſcharfe Kritit 

un der Haliung der engliſchen Regiernüg auf dem Gebiete der 
inneren und üuſteren Politit zu üben. Durch die Vorbehalte 

per ongliſchen Regierung zum Antikriegspakt, ſo erklärte 

er, ſei dieſer in ſeinem Kern zerſtört worden. Die Regie⸗ 

runß habe ihr Beſtes getan, um den Tütigkeitsbereich des 

Nöllerbundek einzuſchränken und der Vorbereitenden 
Abrüſtunnslonferenz alle nur möglichen Hinder⸗ 

niſſe in den Weg zu legen. Er fönne nicht annehmen, daß 
ven Urhebern des engliſch⸗franzüöſiſchen Fluttenabfom⸗ 

mens unbekannt neweſen ſein follte, daß dieſes Ablommen 

leinen einzigen neuen Punkt enthielt und daß jeder vor Punkte, 

in dem England Frankreich Zugeſtändniſſe gemacit habe, bereits 

von Amerika, Italien oder Deutſchlannv abgelehnt worden iſt. 
Baldwin häabe ſeine Verſprechen gebrochen und goldene 
Gelegenheiten verpaßt, um den Nationen Europas 

Sicherheit zu geben, damit ſie in eine gemeinſame Vereinbarung 
über die Abrüſtung gelangen lönnten. 

Baldwin autmortete nur mit der Bemerkung, dan die 
Rehierung erſt antworten werde, wenn der von ihr er⸗ 
wartete Mißtrauensantrag wegen des Flottenablommens 
zur Debatte ſtehen werde. Der Arbeiterparteiler Snow⸗ 
beu beklagte ſich darüber, daß Baldwin das Haus mit noch 
nzie dageweſener Unhöflichkeit behandelt habe, und bemerkte, 
es habe ſehr wenig Wert, die Erörternng heute fortzuſetzen, 
weun die Rebierung Unwillig und unfähig ſei, cine Erwide⸗ 
rung auf die Verurteilung ihrer Außenpolitik zu geben. 

Haus vortagte ſich ſodann. 

  

Die Arbeilerpartel wird in mehreren Auträgen zu der 
Untwortadreſſe auf die Thronrede die Haltung der Regie⸗ 
rung in der Arbeitsloſenfrage und auch zum engliſch⸗frau⸗ 
zöſiſthen Flotienablommen ſcharf kritiſieren. 

Mritik nurh im Oberhaus. 
Auch im Oberhaus ſand eine Debafte über die Thron⸗ 

rede ſtatt. Es wurde hektige Kritik an der Regierung 
gelibt. Lord Parmpor machte die Haltung der britiſchen 
Regierung für den Rückgang des enaliſch⸗rufſiſchen Handeis 
Ucrantwortlich. Der liberale Lord Beanchamp ]ragte, 
ob ſich die Regierung der in Frankreich vertretenen Anſicht 

  

anſchließe, daß die Reparationsfrage mit der Räumunas⸗ 
froge zuſammenhänge. Außerdem fragte er, ob die Teil⸗ 
nahme eines britiſchen Kavallericregiments an den fran⸗ 
zöſiſchen Manövern auf Auweiſung des Auswärtigen 
Amtes erſolgt ſei. Zum Schluß wandte er ſich gegen das 
engliſch⸗ſranzöſiſche Flottenabkommen und bemerkte, er habe 
fehr wenig Hoffnung, daß die jetzige britiſche Regierung in 
der Abrüſtungsfrage etwas erreiche. 

Lord Salisbury, der für die Regierung antwortete, 
wandte ſich gegen den Ausdruck „Flottenpack“, da es ſich 
nur um eine „vorläufige Vereinbarung“ gehandelt habe, die 
mit ber franzöſiſchen Regierung erzielt worden war, und. 
die die britiſche Reglerung ſofort jeder anderen Macht mit⸗ 
Dieei, habe „unter der ausdrücklichen Bedingung, daß, wenn 

ie anderen, Müchte ihr nicht zuſtimmen, ſie ſoſort ſallen 
gelaſſen wird“. Soweit die britiſche Regierung in Betracht 
komme, ſei ſie ſtets für die Rheinlandräumung geweſen und 
habe immer geſtrebt, durch dic franzöſiſche Regierung zu 
dieſer Haltung zu beſtimmen. Die britiſche Regierung be⸗ 
halte ſich das Recht vor, in der, Räumungsfrage unabhäugig 
von dem Reparationsproblem vorzugehen. 

Mücktritt auch des lettiſchen Kuabinetis. 
Eine bürgerliche Regieruns als Nachſolgerin. 

Das lettländiſche Kabinett Juraſchewſkis ijt im Anſchluß 

an den Zuſammentritt des neuen Parlaments zurückge⸗ 
treten. Der Präſident der Reynblik wird ſich wegen Neu⸗ 
bildung der Regierung zunächſt au die Sozialdemo⸗ 
kraken als die ſtärkſte Partei wenden, doch erwartet man, 
daß die Regterungsbildung, von einem Vertreter des 
Balternbundes aus den nichtſozialiſtiſchen Parteien vorge⸗ 

nommen werden wird. ö 

  

  

Der „Volkswille“ im Parlament. 
Die Kommuniſten verhindern die ſofortige dritte Leſung. 

Wie bekannt, ſtand geſtern auf Grund des uelanetben 
Volksbegehreus „Volkswille“, die in dieſem Volksbegehren 
beantraͤgte Verjſaſſungsänderung nochmals, und damit zum 
drittenmal, im Volkskag zur Beratung. Allgemein herrſchte 
ja keine Luſt mehr, zu dieſer Frage ernent eingehend Stel⸗ 
lung zu nehmen. Die deutſchnationale Fraktion be⸗ 
gnügte ſich damit, durch den Abg. Mayen eine kurze Er⸗ 
klärung abzugeben, in der ſie betonte, daß ihr die Ver⸗ 
antwortlichmachung des Senats vor dem Parlament und die 
volkstümlichere Beſetzung des Richterwahlausſchuſſes nicht 
in ihren Kram paſſe. Auch der jetzige Volkstan ocfalle ihr 
nicht. Was man ihr ia nicht übel nehmen kaun, denitie 
hat darin nichts au ſagen! D. Red.) Und deshalb wünſche 
ſie ſcine Anflöfuns. Die Nalionalliberalen gaben eine 
Erklärung von nuradrei Sätzen ab. 

.Nur der Kommuniſt Plenikowſti machte ſich, wie 
üblich, den Spaß, eine läungere Rede zu halten, die oſſen⸗ 
ſichtlich dem Beſtreben gewidmet war, angeſichts des Erfolas, 
den die Einzeichnungen zum „Volkswillen“ für die Sozial⸗ 
demokratie bedeuten, die ablehnende Haltung der 
Kommuniſten vor der Danziner Bevölkerung zu recht⸗ 
ſertigen. Die Kernidee ſeiner Ausführungen ging darauf 
binaus, daß die in dieſem Volksbegehren gewünſchten 
Reformen ihm nicht weit genuüg gehen, das ia auch die 
Sosialdemokratie jederzeit für ſich betont hat. Er tiſthte, 
um den Sozialdemokraten eins auswiſchen zu können, mit 
Wohlgefallen das unn bürgerlicher Sseite ausgeſtreute 
Märchen auf, die Blavier⸗Partei habe für ihr Mitwirken 
au der Verfaſſungsünderung Mietserhöhuna ver⸗ 
iprochen erhalten. Wenn Plenikowſti behauptete, die 
Suzialdemolratie habe ihr Wahlverſprechen bezüglich der 
Verkleinerung voyn Senat und Volkstag nicht gehalten, ſo 
wird er in der Oeſjientlichkeit dadurch der Sozialdemokratie 
leinen großen Abbruch tun. Denn die Kundigen wiſſen, daß 
in einer Koalitionsregierung niemals eine Partei ihre ſämt⸗ 
lichen Jorderungen durchdrücken kann. Zweifellos iſt nach 
Lage der Dinge nichts mehr zu erreichen geweſen, und des⸗ 
halb iſt die erfolgreiche Durchſührung beſonders der Senats 
reform im vorliegenden durch das Volksbegehren „Volks⸗ 
wille“ propagierten Sinne ein bemerkenswerter Fortſchritt. 

Vergeblich bemühte ſich der Abg. Dr. Blavier, die 
Kommuniſten in diefer Hinſicht zu beeinfluſſen. Blavier 

  

ſetzle ſich auch mit den Deutſchnationalen auseinander. Ju 
der „Danziger Allgemeinen Zeitung“ iſt nämlich ein Ar⸗ 
likel erichienen, der Blapier als „ſungen Mann ber Sozial⸗ 
demokratic“ bezeichnet und im weſentlichen aus perſönlichen 
Angriffen beſteht. Blavier betonte, die Deutſch⸗Danziger 
Volkspartei werde die Sozialdemokratie ſtets bekämpfen, 
wo ſie nach ihrer Meinung verkehrt handele, Sie werde 
dabei aber ſteir ſachlich bleiben und nicht, wie es die 
Deutſchnationalen belieben, die Sozialdemokraten al s 

Landespverräter beſchimpfen, Das Volksbe⸗ 
gehren „Bürgerſchutz“ könne keine Ausſicht auf Erfolg 
haben, weil es die große Mafle der Bevölkerung gegen ſich 
habe, und gegen beren Willen könne in Danzig kein Volks⸗ 
entſcheid Uegreich ſein. Das deutſchnationale Aweier Bolte⸗ 
diene alſo offenſichtlich nur der Verhetzung zweier Volks⸗ 
ſeile. Das Aufbringen von 20 000 Einreichungen ſei eine 

gruße Liiſtung, weil dieſe Wahlform zum erſtenmal in 

Danzig angewendet werde und mit der Umſtändlichkeit des 
periönlichen Cinſchreibens verlnüpft, ſei. (Zwiſchenruf: 
„Wollen mal fehen, was die audern haben werden.“). 

Die von der Sozialdemolratie beantragte ſofortige dritte 

Leſung des Geſetzes wurde von dem Kommuniſten Raſchke 

mit der Bemerkung „Wir widerſprechen natürlich“ verhinderi, 
Wieder einmal bewies dadurch die K. P. D. ihre Ueberflüſſig⸗ 
feit im Parlament. ů 

Qle Abänderung des Iinanzraͤts Geſez geworden. 
Als zweiter Punkt ſtand das Geſetz über die Abänderung 

des Finanzrates auf der Tagesordnung. Hierzu ſprachen der 

deutſchnationale Abg. Kartutſch, dem die Abänderung nicht 

gefiel“' und der Kommuniſt Raſchle, der zum Ausdruck 
krachte, der Volkstag brauche überhaupt kein Kontrollorgan in 

Form cines Finanzrates, und deshalb dieſe Einrichtung grund⸗ 

jätzlich ablehnte. Auf Antrag der ſozialdemokratiſchen Fraktion 

wuͤrde das Geſetz auch gleich in dritter Leſung an⸗ 

genommen. Dadurch wird der Finanzrat alſo für die Zu⸗ 

kunſt eine weniger cinſeinige Zuſammenſetzung erhallen. 

Das Haus ſchloß um 6˙ Uhr und vertagte ſich auf Frei⸗ 

tag nachmittag. um dann den Verfaſſungsentwurf „Volks⸗ 

wille in driiter Leſung zu verabſchieden. 

    

ODer PFallſchirm. 
Von Jim Featherſtone. 

Vibeke pflückte ein Tanſendſchönchen und ſing au, die 
ſcinen, zarten Blumenblätter auszuzupfen. „Er liebt, liebt 
nicht, von Herzen „.. „So — nun träumt Vivi wieder.“ 
„Erzähl' uus duch“, ſagte eine ihrer Freundinnen, „wer 
tieh, mpewin Acmi 

Nach einem Angenblick fügte. Vibeke hinzu: „Ja — ich 
Hbte einmal kwestr daß zwei Menſchen ſich Fieichzeittg 
iebten, So etwas kommt ja faſt nie vor. Wollt ic Goſchichte hören?“ in baßtnie von. Walt Jpr die 

„Ja — ja —“ 
„Beide waren ſie Schauſpieler. Sie eine reizende Naive 

—aund er natürlich jugendlicher Liebhaber. Im Lauſe non 
zehn Jahren hatten ſie alles miteinander geteilt. Mit nichts 
augefangen — aber — natürlich mußte es ihnen gut geh'n. 
Sie nahmen alles ſo ſelbſtverſtändlich. Es gab für ſie nur 
ihre Arbeit und ihr Glück — und ihre zmei entzückenden 
Meinen Töchter. Als ich ihr das erſte Mal begegnete, war 
lie ſechsundzwanzig Jahre alt. Sie ſtand in ihrem Garien 
nas Aichar wurden bm Keut während ihre Angen ſaſt 
danz 5 urch irgendeinen; , 11 n 
ihrem Innern kommend Wirete⸗ Aumber der iief cns 
W. abse Leinades mern n Laie e, „wir fliegen immer. 

, als ir uns ſte i ei itflug Hen den Wolken ſtets auf einem Gleitflug 

„Wird Ibnen niemals ſchwindlig?- 
„Rein, denn ich blicke niemals nach unten, und jezt hat 
Jinmm eine große Rolle bekommen. Er ſoll ſelbſt die 
weibliche Hauptdarſtellerin auswählen. Er ſagt, daß nie⸗ 
wiend auders ſie ſpielen könne als ich. Dort iſt eine Szenc 
wo wir Anter einem blühenden Kirſchbaum ſitzen ſollen, und 
denken Sic. wir trafen uns ja an cinem Abend wie hente 
als die. Kirſchbäume gerade blühten 

Vivi zupfte das Ichte Blatt aus der Blume 
i wmie ging es den beiden weiter?“ 
„Ath“, ſeufzte Vivi, „Ihr ſollt gern das Ende hören“: Der & 2 2 . Mer Sommer war ſchon etmas vorgerückt, — ich wieder Iu Befuch im dem kleinen Haus am Waldesraud weilte, in 

dern mein Liebespaar wohnte. Ich muß wirklich geſtehen, 
ich mich, immer über ſie freute. Es iſt ſchön, Harmonie zu 
ſehen. An jenem Abend war große Geſellſchaft: der Direk⸗ 
tor, die Kameraden, ja, ſogar die Primadonna waren aM⸗ 
negen. Letztere war nun nach meiner Meinung keine Attrak⸗ Won, namentlich nicht anßerhalb der Bühne. Ich verſpürte 
den lebhaften Drang, mir die Haäude zu waſchen, wenn ich⸗ 
lie begrüßt hatte, keine gute Geſellſchaft, verſteht Ihr? Bei 
Tiſch wurde über das Stück geſprochen. JIimmy war be⸗ 
geiſtert. Ich beobachtete die Primadonna und ſah, daß ihr 

   

       

   

  

     
Dimmy in dieſem Angenblick begehrenswert erſchien. Schon 
ſeit einigen Jahren hatte ich ihre Methode ſtudiert. Die 
war umefähr folgendermaßen: als wenn man vor ciner 
großen Schüſſel mit Bittterbroten ſäße und einer plötzlich, 
nach genauer Prüfung, ſeine Gabel mitten in das begehrens⸗ 
werteſte Stück hineinſtäche. So betrachtete ſie alſo Jimmn. 
Mir graute.“ ů 
„Ja.—, ſagte die Primabonna, „das wird wirklich inter⸗ 

eſtant, dieſes Stück zuſammen an ſpielen. Aus dieſen beiden 
Rollen müßten wir ja wirklich etwas herausholen können.“ 

Ich blickte verſtohlen auf die kleine Fran Amn. Sie 
ſtand dort ſo ſicher und im Beſis ibrer ingendlichen Kraft. 
Ibr wurde ia niemals ſchwindlig. Wieder begann die 
Primadonna: 
„Ja, wenn man allein die entzückende Szene nnier dem 

Kirſchbaum bedenkt.. 
ch gewahrte den Blick, den die beiden wechſelten. Dann 
ſah ich wieder Amn an. — Habt Ihr jemals geſehen, wie 
goldenes Korn ſich im Sturm beugt, woll wiſſend. daß die 
Sonne nie mehr die ſtolzen, ſchlanken Aehren beſcheinen 
wird ... So, gerade ſo, genan ſn erſchien mir Amus Ge⸗ 
ſicht. Ihre Augen erbleichten vor Schmerz. Der Abend 
perging. Jimmu wurde geehrt, und man ſchmeichelte ihm. 
Uus allen vorguf, begleitete er die Primadonna an die 
Babnſtation. Ich tat, als hätte ich eiwas verloren, ging 
zurück und fand Amn vor den Betten ihrer kleinen 
Mädchen.“ 

.Ja., ſagte ſic und lä 
mein Fallſchirm. Sie dürjen nichts ſagen: aber Sie ſind 
immer ſo gut zn mir gewejen“ 

„Wie es weiter ging? Ja, wie gebt es? Die Prima⸗ 
donna amüſierte ſich ein wenig, bis ihr gieriges Auge den 
nächſten erſpäbte. Amys Herz ſtarb ja an jenem Abend — — 

Und nun ſpielt die kleine Frau Amn auch mit dem ſonder⸗ 
baren, intereſſanten Spielzeug, das man Liebe nennt. 

elie jchmerzlich. „Dies hier iſt 

  

   

  

  

Arbeiterichait nuͤd Sowiettheater. Laut einer Statiſtik, 
welche die Kulturabteilung des Moskauer Gonvernements⸗ 
Gewerkſchaftsrates ſpeben veröffentlicht. baben die der Ver⸗ 
waltung der Moskaner Schaunnternebmungen unterſtellten 
10 Theater der Sowiethauptſtadt bedentende Erfolge in der 
Heranziehung der Arbeiterſchaft zum Theaterbeiuch auf⸗ 
äuweiſen. In der Spielzei: 2 I28 betrug der Prozent⸗ 
anteil der Arbeiter und Soiwirthngeſtellten an der Gejamt⸗ 
beſuchsziffer: im Theater der. Gewerkſchaften 96 Prozent. 
in Kindertheater i8 Prozent, im Rerolutionstheater 87 
Prozent, im Theater Korſch 81.5 Prozent. im Dyeretten⸗ 
theater 223 Prozent im Erüen und Zweiten Theater der 
Satira 62 bzw. 71 Prozeni niw. Die alabemiſchen l(ſtaat⸗ 
lich ſubſidierten) Theater Moskaus ſind, ans finanzpoliti⸗ 
ichen Gründen, gegenwärtig noch nicht in der Lage. 

    

     

    

  
  

————.2——— —— 

dieſer Hinſicht mik der erwähnten Gruppe von Theatern 

Schritt zu halten. 

Reuer Max Halbe. Max Halbe hat ein neues Schau⸗ 
ſpiel geſchrieben, „Präſident in Dinnsland“. Es behandelt. 
wie der Dichter einer Berliner Zeituna berichtete, einen 

modernen Stoff, ſpielt in einem Phantaſieland, vielleicht in 
einem kleinen öſtlichen Staat an der See, und geſtaltet einen 

Widerſtreit zwiſchen politiſchen und menſchlichen Pflichten.— 
Handelt es ſich etéwa um Danzia? — Da kann man geſpannt 

ſein! 
Dentſche Autoren anf der polniſchen Bühne. Das Slo⸗ 

wacki⸗Theater in Krakau brinat in der laufenden Spielzeit 

ſolgende Werke dentſcher Autoren heraus: „Dorothea Anger⸗ 
mann“ von Gerhart Hauptmann, „Zwölſtauſend“ vön Brunv 

Frank, „Oktobertag“ von Georg Kaiſer, „Paulus unter den 

Juden“ von Franz Werjel, „Hoppla, wir leben!“ von Ernſt 

Toller. „Das Mirakel“ von Karl Vollmveller mit der Muſik 

von Humperdinck. In Vorbereitung befindet ſich ſerner 

Moliêres „Bürger als Edelmann“ mit der Mufik vn 

Richard Strauß. 

Ralfaels Madonna di Siena verkauft. Raſſaelß Ma⸗ 

donna di Siena, die ſich früher in dem Kaiſerlichen Muſeum 

in Petersburg beſand, und deren Wert auf 750 000 Dollars 

geſchätzt wird, iſt an eine Gruppe von Amerikanern verkauft 

worden. Edward M. Evarts in Neuyork, der dieſen Wechſel 
im Beſitz des berühmten Gemäldes bekanntaibt, erklärt. 

daß über dieſen Kauf der Oeffentlichteit keine Einzelheiten 

mitgeteilt werden ſollen, bis die noch ſchwebenden Ver⸗ 

handlungen über den Weiterverkanf des Bildes abaeichloſſen 

ſeien. — 

Eint Molis 
Molières „Bür, 

⸗Vearbetung von Haſenclever und Toller 
er als Edelmann“ wird von Walter Haſe 

  

elever und Ernſt Toller afs muſikaliſche Komödie in neu⸗ 
artiger Form bearbeitet. Walter Mehrina ſorat für die 
dazugehörigen Chanſons. Die Uraufführung des Werkes 
in Berlin findet noch in dieſer Spielzeit unter der Renie 
von Alexis Grauowiki ſtatt. 

Tauber läßzt ſich ſcheidben. Wie wir erfahrcu, hat Kam⸗ 
merfänger Richard Tauber Scheidung ſeiner Ehe. mit. der 

Sängerin Charlotta Tauber⸗Hancvti beantragt. Richard 
Tauber in bereits ih ein Berliner Hotel übergeſiedelt. Er 
war zuerit mit einer iungen Chemnitzer Dame vexlobt; 
vor drei Fahren hüt er Charlotta Tauber⸗Vanconti ge⸗ 

beiratet. — 
Eine poliliſcht Komödie von-Maximilian Harden. Bei 

der Sichtung des Nachlaffes von Maximilian Harden iſt⸗ 
der Eniwurf eines politiſch⸗ſatiriſchen Dramas, das ſich mit 
den Fememoyrden beſchäftigt, und das zum arößten Teil 
a ů 

arbeitet it gejunden worden — 

  

    



Rr. 252 — 19. Jahrgeng 
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Der Kehtsdreh uuf dem Holzmarkt. 
Neue Berkehrsreglung. — Weitere Straßen nur Straßen⸗ 

bahuverkehr. 

In. Weiterverjolaung der Beſtrebung, durch gzweckmäßige 

Berkehrsreglung die Verkehrsunfälle möglichſt berabzii⸗ 

mindern, iſt nunmehr der ſogenaunte Kreisverkehr auf dem 

Holzmarkt eingeführt worden. Fahrzeuge, aller Art dürien 

ſich jetzt nur noch im diechtsdreh um den Holzmarkt herum⸗ 

bewegen, nur die Vahrzeuge, die aus der Schmiedegaſſe 

tommen und in den Altſtädt. Groben ſahren wollen, dürſen 

direkt die dorthin fürende Verbindungsſtraße auch in der 

Linksrichtung benutzen. Die aus der⸗ Breikgaſſe und der 

Heiligen⸗Geiſt⸗Gaſſe mit dem Slel Kohlenmarkt verkehreu⸗ 

den Fahrzeuge ſind jetzt gezwungen, den kleinen Umweg 

um den' Holzmarkt herum zu machen. 

Gleichzeitig iit ein lange gehegter Wunſch, die enge 

Schmiedegaſſe von der, Schmiedebrücke bis zum Holzmarkt 

nur in einer Richtung 

befahren zu laffen, in Erfüllung gegangen. Die Fahrzeuge 

Dejahn dieſe Strecke unr noch in Richtung zum Holzmarkt 

efabren. 
In den nächſten aaſhrn wird weiter für den Straßenzug 

Vortechaiſengaſfe—Faularaben—Siegengaſſe, der bisher in 

Richtung., Langgaſſe zu befahren war, der Richtungsverkehr 

in umgekehrter Richtung, alſo nach der Breitgaſſe zu, auge⸗ 

ordnet. Damit ſoll eine Hauptgefahrenquelle an der Eſu⸗ 

wardens der Portkechaiſengaſſe in die Langgaſſe beſeitiat 

werden. 
Weiter wird auch für deu Altſt, Graben von deer 

Straße daustor bis zum Fiſchmarkt der Rich⸗ 

fungs⸗HGEiſenbahn⸗Berkehr eingerichtet werden, und zwar 

dürſen ſich die Fahrzeuge ů 

anf dieſem engen Straßenteil 

nur noch in Richtung zum Domintkanerplatz bewegen. 

Endlich wird die Gr⸗ Hoſennähergaſſe ſür den Dichhngte 

verkehr gänz, geiperrt werden. Nur ſolche Fahrzeuge, we 05 ie 

Anlieger dieſer Straße— mit Brennmaterialien uſw, zu beliefern 

Mhen dürfen in dieſe Straße von der Brotbänkengaſſe aus hinein⸗ 

ahren. 

Die neuen Verkehrsbeſchränkungen bzw. ueue Verkebrs⸗ 

reglung ſind ozw. werden an Ort und Stelle durch ent⸗ 

ſurechende Verkehrszeichen kenntlich gemaͤcht. 

Mevolverattentat auf einen Wüchter. 
Leicht verletzt. — Der Tüter noch nicht ermittelt. 

Geſtern aßend gegen 9.40 Uhr wurde einen Schunpolizei⸗ 

beumten während feiner Streife die Mitteilung gemacht, da⸗ 

der 38 Jahrc alte Wächter Max Zimmer.mann, wohnhal 

Laſtadic. 22, ſocben angeſchoſſon, worden ſei. Zimmermann iſt 

bei der Firma Felix Krüger, Nückfort 3, die hinter dem Trohl⸗ 

werl un der Breltenbachſtraße einen Bau nusfüihrt, als Wächter 

beſchäftint und hielt ſich in laſen Baubude auf. Als er die 

Baubuve gegen 7610 Uhr vertaſſen wollte, traf ihn ein Schutz, 

ver ihn an der rechten Kopfſfeite oberhalb ver Schläſe voerletiie. 

Die Wunde, die von dem Streifſchuß herrührt, iſt zirka 

6. Zentimeter lang. Nach Anlegung eines Notverbandes im 

Trovlwerk wurde Zimmermann mittels eines Krankenwagens 

der ſlädtiſchen Feuerwehr in das Städtiſche Krantenhaus ge⸗ 

bracht, Der Verletzte gibt als mutmaßlichen Täter einen Für⸗ 

ſorgezöaling an. den er vor etwa 14 Tagen vom Bau verwieſen 

hatte. Die bisherigen Eemittlungen haben bisher nur; ſoviel 

ergeben, vaß ſich der mutmaßliche Täter nicht, wie aewohnt, 

in der Wohnung ſeiner Eltern aufhält. Es beſteht mithin die 

Mögilchleit, daß er derjenige geweſen iſt, der den Schuß auf 

Zimmermann abgegeben hat. Die Ermittlungen werden weiter 

fortgefetzt. 

Den Gedenken der Revolution! 
Zehn⸗Jahresfeier am 10. November im Werftſpeijehaus. 

Am Freilag jährt ſich zum 10. Male der Tag, an dem die 

jchaffenden Maſſen des deutſchen Volkes das Zoch einer ge⸗ 

wiſſenloſen, morſchgewordenen und nur durch bruͤtale Un⸗ 

terdrückungsmaßnahmen bis dahin aufrechterhaltene Herr⸗ 

ſchaft abſchüttelte, um ſein Schickſal ſelbſt zu meiſtern. Dieſer 

Tug, der gleichzeitig am Ende eines mehr als vieriährigen 

ſinnloſen Blutvergießens ſtand, murde der Geburtstag der 

deutſchen Republik, der Tag der Schaffung eines demokra⸗ 

tiſchen Staatsſuſtems. Ihn bei ſeiner zehnjährigen Wieder⸗ 

kehr ſiunvoll zu ſeiern, rüſtet ſich in dieſen Tagen das ſchaf⸗ 

ſende Volk ganz Deutſchlands⸗ deſſen Werk er war. Auch 

die Arbeiterſchaft der Freien Stadt Danaig. vor zehn Jahren 

noch dem deutſchen Reiche zngehörend. hat alle Urſache, des 

Revalutionstages zu gedenken, erreichte doch auch ſie damals 

jene demokratiſche Freiheit, die ihr nie mehr entriſſen wer⸗ 

den kann. Am kommenden Sonnavend, dem 10. November, 

an dem Tage, au, dem vor 10 Jahren in Dauzig zum erſten 

Male die roten Fapnen von den öffentlichen Gebäuden 

wehlfen, veranſtaltet die Sozialdemokratiſche Partei cine Ge⸗ 

denkfeier. Abends ð8 Uhr worden ſich in den Danziger Werjt⸗ 

jälen, Werftipeiſehaus, die Mitglieder der Sozialdemokra⸗ 

tiſchen Partei Dauzias nebſt ihren Augehörigen, ebenio wie 

alle Freunde der Republik zur Nevolutionsfeier zuſammen⸗ 

jinden. Geſang, Rezitationen und Sprechchöre werden das 

Programm beitreiten und in einer Feſtrede ſoll das Treu⸗ 

gelöbnis zu dem Geiſt des 9, Nyvember, zum Ansdruck kom⸗ 
men. Dieſer Feier beizuwohnen, muß die Pflicht aller ſein, 

die ſich zum neuen Staate bekennen und gewillt ſind, an 

ſeiner Ausgeſtaltung zu arbeiten für die Rechte des Prole⸗ 
tariats. — Der Eintrittspreis beträgt 50 Pfennige. 

Den Tod ſtets zur Seiie · 

Vernuglückter Raugierer. — Beide Beine abgeiahreu. 

Beim Nangieren auf dem Güterbahnhof Lecae Tor kam 

es henie morgen aegen 5% nyr zu einem ſchweren Unfall. 

Der 35 bis 38 Jahre alte Hilfsrangierer Otto Treder, 

Langgarten 48/50, der etwa eine halbe Stunde vorher ſeinen 

Dienſt hbegonnen bat, olverte in der Dunkelheit öher ein 
Gleis und kant ſy unglücklich vor einem im alsichen Momeut 

abgeſtoßenen Waggvn zu liegen. daß die Räder über den 

Nangierer binmegrollten. Beide Beine wurden dem Un⸗ 
glücklichen in, der Nähe des Knies abgetreunt. Der Schwer⸗ 

verletzte waurde in das ſtädkiſche Krankeuhi s nebracht, wo er 
in den Mittagsſtunden noch lehte. * — 

Treder iſt verheiratet und Vater von K Kindern. 

    

  

  

   

  

Naſti tritt der Tod ... Heute, nacht um 12.30 Uhr erla 
ber Rechtsanwalt Fankowſtki, G. Wollwebergaſſe 22 wohng 
haft, im Treppenflur einem Herzſchlag. Die Leiche wurde in 

die Wohnung geſchafft. — —   

1. Beiblütt der Vautiger VBolksſtinne Rittwoch, den 7. Rovember 1928 

  

Wet iſt der Schuldige? 
Wie ſich der Gerüſteinſturz auf dem Altſtädtiſchen Graben abſpielte.— Ein gerichtliches Nachſpiel. 

Am 30, Junt, brach Ecke Altſtädtiſcher Graben uud 

Mühlengaſſe ein Gerüſt zuſammen, wobei ein Maurer her⸗ 

unterſtürzte und Geriſtteile eine Dame und einen, Herrn 

verletzteu. Wegen fahrläſfſiger Körperverletung wurden au⸗ 

geklagt der Malermeiſter Hermann W., der Baunntent 

nehmer Karl Sch. und die Maurer Wilhelm M. und Kourad 

N. Die Sache wurde bereits eiumal vor dem Eingelrichter 

verhaudelt, aber vertagt. Jetzt wurde die Sache nochmals 

eingehend verhandelt und heeudet. Dor Bauunternehmer 

hatte an dem Eckhaufe de Verputz⸗, Maler⸗ und Klempner⸗ 

arbeiten übernommen. Er beauftragte den Malermeiſter 

W. mit der 

Aufſtelluna eines Malergerüſts 

an der Faſſade, das für die Malerarbeit au den Fenſtern 

und dann für die Verputzarbeit der Maurer dienen ſollte. 

Eiu Maleraerüſt unterſcheidet ſich vom Maureraecrüſt da⸗ 

durch, daß erſteres leichter iſt und kein Schutzdach beſitt. 

Das Schutzdach hat den Zweck, herunterfallende Gegen! 

ſtänbe aufzuſangen. W, liejerte kein Schusdach, weil dies 

nicht üblich iſt. Es müßte beſondors beſtellt werden. Ge⸗ 

wöhnlich iſt die Herſtellung des Schutzdaches Sache der 

Maurer. Der Bauuntarnehmer behauptet, das Schutzdach 

müſſe der Maler mitliefern. 
Sch. liek nun die Verputzarbeiten auskühren und be⸗ 

orderke dafür zwei Maurer, die Angeklaaten, Zur Leitung 

der Arbeiten iſt ein Polier zu beſtellen. Bei kleinen Ar⸗ 

beiten, wie hier, genßtat ein Poſtoenmaurer, der einen 

Lohnzuſchlga erhält, die Stelle des Poliers mit verſieht und 

der Borgeſetzte am Bau iſt. Sch. behauptet, daß M. ſolch 

ein Poſteumaurer war, aber M. beſtreitet dies und weiſt 

darauf hin, daß er auch den Lohnzuſchlaa nicht er⸗ 

bhalten habe. Weder ſei ihm geſaat worden, daß er 

Poſtenmaurer ſei noch ſei dem R. geſaat worden, daß M. 

ſein Vorgeſetzter ſei. Der Uünternehmer meinte, er habe 

dem R. geſagt, er ſolle ſich bei M. Melden Und darin 

liege die Unterorduung unier M, Sch. habe ſich um die 

Arbeit nicht weilex bekümmern können, da er bei einer 

anderen wichtigen Ahrbeit war. 
Die beiden Maurer gingen alſo als Gleich ber, ech t iate 

an die Arbeit. Als nun von dem Gerlſt Vretter über⸗ 

flüſſig wurden, ordnete der Unternehmer an, daß dieie 

Bretter fortgefahren werden ſollten. Da ein Banu⸗ 

arbeiter nicht vorhanden war. erſuchte M, den R., einen 

Wagen zu holen und dte Breſter abzufahren. Da aber 

beide aleichberechtiat waren. erſuchte R. den M,, dies zu 

tun. Man einigte ſich nun dahln, daß keiner die Bret⸗ 

ter abfahren werde und man ſie einſach auf das 

Schutzdach legen wolle. Dabdurch wurden aber die 

Trägerarme übermähia belaſiet. 

denn es handelte ſich um, Zentuerlaſten. Als nun M. 

morgens 8 Uhr anuf das Schutzdach herauftrat, bvachen 

  

d.ie Trägerarme durch, dle Brelter fielen auf den 

Hürgexſteig und der Manrer mit. Er wurde verletzt. 

Eine Dame, bie in dem Hauſe wohnte, und ein Herr, der 

auf dem Blirgerſteig gina, wurden verletzt. Dic Dame war 
6 Tage, der ältere Herr b Wochen krank. Beide ſind nych 

nicht ganz bergeſtellt. 

Ein Zeugc, der das Gerüſt auigebaut, halte, bemerkte 
die licberlaſtung des Gerüſts, da ſich die Bretter bogen. 
Er warute die oMmurer, duch ohne Eeſylg. Dieſelbe 

Warnnung bat ein anderer Zeuge ihnen ausgeſprochen, ſand 
aber cebnjalls kein Gehör. 
Als Eachverſtändige waren ein Baugewertsmeiſter und 

ein Malermetiter geladen. ide waren der Anſicht, daß 
das Malergerüſt ordnungsmäßig aufgeſtellt wurde. Auch 

Sch. bätte ſich auf, die Maurer, verlaſfen lönnen. Schulo 

hätten allein die Maurer. Die Bretter durften ſie nicht ani 

das Schutzdach legen. 

Auf Grund der Gutachten 

beantragte der Amtsanwalt Freiſprechung für die Meiſter 
und für jeden Maurer 3 Monat Gefängnis. Der Vor⸗ 

ſitzende frante⸗ noch den Angeklagten R., weshalb er die 

Bretter nicht lortacſabren babe, worauf letzterer erwiderte: 
Das tut kein Maurergeſelle. Der Riſtter ſprach den Maler⸗ 

meiſter frei, da er das Gerüſt nur als Malergerüſt an 

liefern hatte. Bei dem Bauunternchmer ſei die Sache nicht 

ſo einſach und klar wegen des, Poſtenmanrers. Aber ounch 

er wurde freigeſprochen. Der Maurer M. habe eine gewiſſe 

Verautwortung übernommen und mußte die; Arbeit auf⸗ 

geben, wenn die Bretter uichl „abgefahren wurden. Er 
durfte ſie nicht auf das Schutzdach legeu., Er hat ſich mit 

R, gemeiuſchaſtlich ſiraſbar gemacht. Wegen faßrläſſiger 
Körperverletzung wurde M. än 6 Wochen Gefängnis und 

R. zu 1 Monat Gefüngnis verurteilt. Beiden Angeklagten 

wurde Strafausſetzung newährt—. 

  

  

  

  

  

Dieſes Urtei lwird in den Kreijen der Bauarbeiter auf 

Widerſpruch ſloßen. Der Richter beſand ſich in einem Irr⸗ 

tum, weun er dem Maurer M. die Hauptverantwortung   zuſchob, weil er Poſtengeſelle geweſen ſei. Das iit 

M. nicht geweſen, du der Lohnzitſchlug, der laut Tariſpertrag 

in ſolchen Fällen zu zahlen iit, ihm vorenthalten wurde. 

Wenn aber kein Poſtengeſelle an der Arbeitsſtelle uorhanden 

war, daunn batte der iln uterneh r d'e Veraut⸗ 

wortung für die ordnungsgemänr Ausfüührung der 

Arbelten. Ihn trifft deshalb die ganze Schuld an dem be⸗ 

dauerlichen Unfall, zumal es ſeine Auſnabe auch war, recht⸗ 

zeitia für den Abtransport der Vretter, zut ſorgen, Allen 

Arbeitern aber ſoi das Unglück eine Atahunug, ſich unter 

allen Umitänden itrikte an die Unſallverhütungsvorſchriſten 

zu halten, da ſie ſonſt ihr Leben aufs Spiel ſetzen und noch 

obendrein für die Schuld anderer heitraſt werden— 

  

Itt beim Koksverkauf richtig gehandelt? 
Die Auslandsverhäufe des Gaswerks. — Die Verſorgung der einheimiſchen Bevölkerung.⸗ 

In einer Zeitungsnachricht, die ſich mit dem Abſatz des 

Gaskokſes des ſtädtiſchen Gaswerkes befaßte, wurde be⸗ 

hauptet, daß mehrere 100 boO0 Zentner Koks nach außerhalb 

zu einem ſehr geringen Preiſe verkauft ſind, Daraus wurde 

eine Mitwirtſchaft bei den Gaczwerken herceleitet und eine 

Schädiaung der einheimiſchen Bevölkerung ſeſtgeftellt. 

Bon der Senats⸗Preſſeſtelle wird uns dazu geſchrieben: 

Um eine Irreführung der öffentlichen Meinung zu ver⸗ 

hindern, ſeien im Folgenden kurz die tatfächlichen Verhält⸗ 

niſſe geſchildert. 
Trotz einer om 1. April 1927 vorgenommenen Preis⸗ 

ermäßigung um 20 Pf. je Zentner für die Sommermonate 

und trotz Beibehaltung dieſer Preiſe für den Winter 1027/28 

war es dem Gaswerk 

nicht möalich, den gejamten gotsaufall am hieſigen Platze 

unterzubringen. 

Am 1. 1. 1928 beirng der geſamte Koksvorrat 4870 Tonnen, 

für die das Gaswerk Abſaßz ſchalfen mußte. Am April d. J. 

gelang es, dieſen Poſten nath außerhalb zu verkaufen. Ins⸗ 

geſamt wurden 5 Tonnen Koks exportiert, wovan 487⁰0 

Tonnen auf das v jloſſene Geſchäftsjahr und 913 Tonnen 

aulf das jetzige Geſchäftsjahr entfallen. Dies beweiſt, daß 

der Kokserport einen bedeutenden Rückgang erfahren hat. 

Während noch im Jaßre 192./25 43 Prozent zum Export 

gelangten, waren es im Jahre 1927/28 nur 19 Prozent und 

in dieſem Jahre ſogar nur 4 Prozent. In dieſem Zufſammen⸗ 

hang fei darauf hingewieſen, daß auch vor dem Kriege eine 

bedentende Koksmenge nach Deutſchland verkauft werden 

mußte, weil der Abſatz am Ort nicht möglich war, Nach der 

Abtreunung der Freien Stadt Danzig vom Deutſchen Reich 

iit es aber nicht mehr möglich, den Koks nach den benach⸗ 

barten deutſchen Städten zu liefern. ů 

Weiter wird behauptet, daß eine Schädigung der All⸗ 

gemeinheit durch den Kokseyport erfolgt iſt. Demgegenüber 

iſt ſeſtzuſtellen, daß der erzielte Exportpreis ſich naturgemäß 

nach dem allgemein gültigen Marktoreis in den nordiſchen 

Staaten richten muß. Es iſt aber abwegig, den Exportpreis 

mit den hieſigen Kleinverkaufspreiſen äu vergleichen, hier⸗ 

für müſſen vielmehr die bieſigen Großhandelspretſe hera 

gezvögen werden. Bei dieſem Vexgleich ergibt ſich ein Pre 

unkerſchied von nur 77½ bzw. 4% Pf. je Zentner. ů 

Der Abſatz des geſamten Koksanfalles zum Exportpreis 

au die hieſige Bevölkernng 

iſt nicht möglich, da hierdurch eine jährliche Einnahmever⸗ 

minderung um 250 000 Gulden entſtehen würde. Beim Ver⸗ 

gleich zwiſchen den hier geltenden Gaskots⸗ vnd Hüttenkoks⸗ 

preiſen ergibt ſich, daß Gasksks rurtd 30 Prozent billiger 

als Hüttenkoks ijt, ein prozentualer Preisunterſchied, der 

durch die gleichwertige Beſchaffenhe des Gaskokſes gegen⸗ 

über Hüttenkoks keineswegs gerechtfertiat iſt. 

Weiter hat eine Umfrage bei 17 deutſchen Städten ergeben, 

daß der Danziger Kokskleinverkanfspreis bei 

weitem der niedrigſte iſt. 
Aus Vorſtehendem geht eindeutig hervor, daß das Auaen⸗ 

merk des Gaswerks darauf gerichtet iſt, den Koks 
„ 

jo billig wie möglich 

an die hieſige Bevölkerung abzudgeben. 

In dieſem Zuſammenhang ſei die Belieferung der „, gen 

Bevölkerung mit Koks ebenfaſls behandelt. Am W. Seo⸗ 

tember d. F. wurde die Feſtſetzung der Wiulerpreiſe be⸗ 

kanntgegeben, wodurch am gleichen ge ein derartiger An⸗ 

ſturm auf die Koksverbaufsſtelle des Gaswerks einſetzte, daß 

    

    

   
     

   

  

   
   

allein an dieſem Tage a3400 Zentuer Koks verkanft wurden, 

und zwar zu'dem ermäßigken Preiſe. 

ů Bereits ſeit längerer it ſind ſämtliche Lieferungen au 

die privaten Abnehmer erfüllt und die mit Wiedervexkäufern 

getätigten Abſchlüſſe werden reibungslos abgewickelt. Eine 

Verkaufseinſchränkung mußte nur; für Perlkoks vorgenom⸗ 

men werden, was ſich aus der großen Nachfrage und demtge⸗ 

ringen Anfall dieſer Koksgröße (5 bis 6 Prozent bezogen auf 

den geſamten Koksanfall) erklärt. Von dieſer Sortierung iſt 

nicht ein Zeniner nach Ueberfee verkanft 

worden, ſonderu vielmehr aus dem Vorjahre noch ein Be⸗ 

ſtand von 20000 Zentnern übernommen, der in dieſem Ge⸗ 

ſchäftsjahr reſtlos an die hieſige Bevölkerung abgeſetzt wurde. 

Zuſfammenfaſſend kann geſagt werden, daß der Koks, der 

im Jahre 1028 exportiert wurde, ein Reſtbeſtand aus dem 

Jahre 1927 war, der erzielte Exportpreis entjprechend dem 

allgemeinen Weltmarktpreis liegt und infolge des Exports 

wers erhöhten Kokspreiſe von den Ortsabnehmern gejordert 

werden. 
In der Verwaltungsausſchußjſitzung der Betriebe am 25. 

Oktober 1928 iſt die Koksverkaufspolitik des Gaswerks ein⸗ 

gehend erörtert und nach eingehender Begründung ein⸗ 

ſtimmig gutgeheißen worden. 

   

  

    

Jugendliche es geht um euch! 

Der dritte Vortrag Maanus Hirſchields. 

Heule abeud 8 Uhr ſpricht der bekannte Sexualforſcher 

Magnus Hirſchfeld⸗Berlin, zun drilten Male im großen 

Saale des Friedrich⸗Wilhelm⸗Schützeuhauſes. 
Dieſer dritle 

Vortraa iſt der Jugend gewidmet und findet für mäunliche 

und weibliche Jugendliche gemeinſam ſtatt. Das Thema 

lautet: „Die Sexnalnvpt der Jugend“. Der Redner, der in 

feinen beiden anderen Vorträgen, bekannklich einen überaus 

ſtarken Erfolg hakte, wird anch am heutigen letzten Abend 

die Probleme behandeln, die heute im Vordergrund des 

geſamten geſellſchaftlichen Leheus ſtehen, die Geſchlechts⸗ 

probleme der Jugendlichen. Bei dem ſtarken Jutereſſe, das 

dieſes Thema finden wird, in Leipzig war, der gleiche Vor⸗ 

trag von 3000 Jugendlichen beſucht, dürfte auch heute wieder 

mit einem Maſſenbeſuch zu rechnen ſein. Darum iſt früh⸗ 

zeitiges Beſorgen der Eintrittskarten zu empfehlen. 

  

Das Volksbegehren „Bürgerſchutz“ hatte geitern inz 

Stadtgebiet Danzia 2178 Eintragungen zu verzeichnen, ſo 

daß im ganzen in der Stadt7691 Eintragungen erfolgt ſind, 

das ſind im geſamten Freiſtaat, die gebniſſe von. Zoppot 

und den Landkreiſen mitgesählt., 90 Eicnegatege ů‚ 

Aus der Haft entlaſſen. Ou der Meſieritecherei am 

Sonncbenderbend. bet der die beiden Brüder Frana und 

ÄOtto Herbſt ſch verletzt wurden, erfahren wir, daß der 

»im Verdacht der Täterſchaſt ſtehende Bruder des Verletzten, 

Paul Herbſt, aus der Haft entlaſſen iſt. Die näheren Um⸗ 

ſtände des Streits, in deu., auch einige. andere Perſonen 

verwickelt wurden, ſind bis jetzt noch nicht geklärt. 
—.—— 

  

   

   

  

Standesamt vom 6. November 10ee. ve 3.4 A 

Todesfälle: Wilwe Pauline Schulz geb, Haal, 82 S. à W. 

— Renlier Friedrich Hewelae, 80 J. G6 M. — Sohn des Arbeiters 

Bruno Dorſchan, 2 T. — Schülerin Irmgard Coitz, 7 J. M. — 

Sohm des Optikers d Arends,! J. 6 M. — Sohn des Inſtalla⸗ 

teurs Arlur Zie 3 W. — Früherer Zollunterwachtmeiſter 

Johaun Bokowiti,         J. M. — Invalide Johann Kankowjfki, 70 3 

) M. — Menliere Maria Wieve, 71 J. 7 M.   

  

   



  

30 Perſonen aus einem btennenden Hauſe oerettet. 
Schweres Feuer in der Lankwitzſtraße. 

in Seitenflügel eines Hauſes der Lankwitzſtraße Im Süd⸗ 
weſfen Berlins brach geſtern ein Brand aus, bei dem die Be⸗ 
wohner durch den Auaim in große Lebensgefſahr gerieten. Die 
Feuerwehr mußtte Leitern anſetzen, unt zu den Geführveten zu 
ſielangen. Sie holte zwei Mäuner, zwei Frauen und zwei 
Kinder, vie bereits ohnmächtig waren, aus dem Hauſe heraus. 
Aufferbem wurden über die verqualmien Treppen 21 Perſonen 
ins Frele geſchafft. 

Zu dent Brande in der Muäße des Halleſchen Tores wird 
weiler gemelbet: Das Feuer im, Haufe Lankwitzſtraße 5 iſt 
wahrſchelnlich inſolge von Kurzſchluß entſtanden. Als kurz 
nach “ Uhr abends eine Hansbewohnerin die Kellerttür öffnete, 
ſchlüg ihr dicker Qualm entgegen, der im nächſten Augenblick 
das ganze Hintergebäude eeſhllie, Aus den Qualmwolken 
hörle man die Hilferufe der Hausbewohner, Die Feuerwehr 
mußle, mit depvenhäu gerät ausgerüſtet über die völlig ver⸗ 
qualmten Treppenhäufer vordringen. Dabei bruch der Baurat 
Dr. Nolte und der Oberfeuerwehrmann Knobloch bewußtlos 
zuſammen. Beide wurden mit ſchwerer Rauchvergiftung ins 
Krankenhaus gebracht. 

Bei der Durchſuchung ver Wohnungen wurden in den mit 
giauch erfüllten Räumen eine ganze Reihe von Perſonen halb 
oder ganz bewußtlos gefunden. Aits dem vierten Stock rettete 
bie Feuerwehr ein 12jähriges Mäpchen und einen achtjährlgen 
Knaben, dir völlig bewußtlos waren. Die Mutter der beiden 
Kinder, die allein zu Haufe waren, trat gerade in dem Augen⸗ 
blick ein, als ihre veiven Kinder in Sicherheit gebracht wurden. 
Vei beiden waren die Wieberbelebungsverfuche erfolgreich. Sie 
mußten aber dem Krankenhaus zugefuhrt werden. Erſt gegen 
J, lihr abends war die Geiwalt des Brandes gebrochen. Das 
Befinden der beiden' in das Urbankrankenhaus geſchafften 
febeſtert Wbeaniten Dr. Nolte und Knobloch hat ſich bereits 
gebeſſert. 

Klage gegen Miunte Cervuntes. 
Ein Paſſagier war unzufrieden. 

Der ſchwere Unſall des Hamburger Tonuriſtenſchiffes 
„Monte Cervantes“ auf ſeiner dieslährinen Nordlandreiſe 
an der Snitzbergenküſte wird, nachbem beranntlich die See⸗ 
umtsverhandlung die Schuld den beſonders ſchwierigen Eis⸗ 
verhältniſſen zugeſchoben hatte, uun noch die ordentlichen 
(Herichte beſchäftigen. Von einem Paſſagier iſt bei den 
Hamburger Gerichten eine, Schadenerſatzklagc gegen die 
Hamburg⸗Stüdamerikaniſche Dampfſchiffahrtsgeſellſchaft an⸗ 
bäugig gemacht worden. Die Klage ſtützt ſich vornehmlich 
darauf, daß inſolge des Unfalles das von der Reederei 
berue,dene Reiſeprogramm nicht durchaeführt werden 
unnte. 

  

Zu Tode mißhandelt. 
Urteil im Morbprozen Schäfer. 

Im Mordprozeß Schäſer in Oldenvurg wurde die 
Hanptangeklagte, Witwe Schäfer, zum Tode, der Dienſt⸗ 
kuecht Johaunſen wegen gefährlicher Körververletzung, zu 
Jahren Gefänanis und die Angeklagte Bertha Fleiſch⸗ 
bauter, die Schweſter der Frau Schäfer wegen Urkunden⸗ 
jälſchung 3um,—3 Monaten Geſängnis verurteilt. — Das 
Gericht hat angenommen, daß Frau Schäfer und Johannfen 
die Mißhandlungen an der Marie Schäfer gemeinſam be⸗ 
gangen haben, daß Fran Schäfer dieſe Mißhandlungen dabei 
jyrtgeſetzt hat, bis der Tod eintrat. Johaunſen iſt nach 
Anſicht des Gerichts in das Vorhaben der Frau mit ein⸗ 
geweiht geweſen. 

    

  

Reue Höchſtleiltungen mit einer Junkers⸗W⸗gl⸗Maſchine. 
ſtern erreichte der Pilot Harder mit einer Junkers⸗ 

⸗Maſchine auf Schwimmern mit 500 Kilogramm Nutz⸗ 
laſt in Deſſan eine Höhe von cäa. 7800 Metern. Der bis⸗ 
herige Weltrekord mit der gleichen Velaſtung ſteht auf 

   
   

(6) 
Die Kolleginnen erſpähten ſoſort die Veränderung, die 

ſich in Lilottes Haltung. im freien Blick ihrer Augen ver⸗ 
mütias fanden ihren Verdacht von geſtern berrlich be⸗ 
[tätigt. 

Dieſe Scheinßeilige. Dieſe lraliſtige, die tat, als könnte ſie kein Wäſſerchen trüben! Mit dem Cbef batte ſie es! Na ja, alte Sache. Stille Waſſer ſind tieft 
Sie blieben bei den ſeuchten Gleichniſſen. 
Viele dieſer Damen, die einen oder mehrere zahlunas⸗ jäbige Freunde Hatten, rückten von dieſer Berworfenen 55 —eſtentativ. Mit dem Chef aljſo? So einel Faſt alle erbitterte das Gefübl. die Letto babe ſie unfair verraten 

und, übervorteilt. Es war kaum eine unter ihnen, die es nicht auf den büvichen jungen Louis Anſorge aögeſeben und ihm Augen gemacht bätte. Ein gut Seil Eiferiucht war 
daher in ihrer Empörung und Neid und Mißgunſt. Kunit⸗ ſtück. als Schbuſte ansgewählt zu werden wenn man ſich ules lu Wirklich ein aroßes Kunſtſtück! Jetzt war ja 

An dieſem Tage batte Lilotte bittere Qualen 
verhüllten und unverhüllten Bosbeiten zn boldem Was nützte es ihr, daß ſie ſich innerlich gegen die Gefährtinnen 
abſchloß. Ihre Stiche brangen doch durch ihren dünnen Seelenpauzer ſchmerzhaft bindurch. Bohl waren manche, 
die zu ihr bielten und ſie verteibigien. Doch die Gehäſſigen ſtellten ihr Fallem blamierten ſie heiratückiſch vor der Kundſchaft. Sie erhiert eine warnende Rüge der Direktrice. Ihr neu erworbenes Heldentum brach clend zuſammer- Die fenrigen, auten Vorfätze. die ſie aus dem Büro des Chefs in den Arbeitsſaal der Manneguins gebracht hatte. 
Praunten zu einem armſeligen Hänſchen Aſche nieder. Ber⸗ ſchüchterter, verſcheuchter als je durchlitk ſie die langen Ge⸗ 
ichäſtsſkunden. Dieſer Tag ihres aufgerüttelten Pflicht⸗ acfühls wurde sa einem ſchwarzen Tag traurigen Miß⸗ criolges. Sie ſank ganz in ſich zuſammen und wyßte mutlos. daß ſie den Ebei bitter enttäuſchen würde. daß ſie ſeines Uullichties, verwohntess Mosepinnh daß ſie ein lebens⸗ Autüichtiges, verwöhntes Modepüppchen war und ni eine prangende Modcköntain Lein wöede o memass 

5. 
Gegen zehn plätſcherte, Erna vergquügt i ex 2 0N 1 jerte at in der Bade⸗ 

wanne. Ausgiebig und ſchwelgeriſch genoß ſie jeden Mor⸗ 

07bh Metern, Der Flug, der vor uſſiziellen Sportsleuten 

ſtatlfand, wurde beim Deutſchen Luſtrat zur Anerkennung 
als Welthöhenrekord durch die Federation Aeronautique 
Internatlonale augemeldet. 

  

Unteroffizier Koch von ſeiner Brant erſchoſſen. 
Auch ſie wollte ſterben. 

Ter Fall bes Reichswehrunterofflziers Koſch in Magde⸗ 
burg, ber betanntlich vor zehn Tagen erſchoſſen aufgefunden 
wüurde, kann ſeßt alt getlärt nelten. Seine Braul, Anni 
Noth, hat geſtern nach vierſtündiger Nernehmung ein Ge⸗ 
ltändnis abgelegt. Sie hat den Unterofſizier Koſch mit 
einem Trommelrevolver ihres Vaters erſchoffen und iſt dann 
in die Elbe gegangen, um ſich das Lebon zu nehmen, woran 
lle jedoch von Paffanien gehindert wurde, 

  

    
  

„Graf Zeppelin“ am Anthermaſt in Staaken. 
Es iſt das erſte Mal, daß ein Luftſchiff in Deutſchland am 

Auker: befeſtiat wurde. ‚ 

Beginn des Pryzelſes gegen den Reichsbahnoberrat 
„Schulze. Vor dem Einzelrichter in Berlin begann geſtern im 
igroßſen Schwurgerichtsfaal der Beſtechungsprozeß gegen den 
Reichsbahnoberrat Erich Schulze von der Werkſtättenabtei⸗ 
Iung der Reichsbahn. Es wird ihm zur Laſt gelegt, von Tir⸗ 
men, die Lieferungen für die Reichsbahn hatten, beträchtliche 
Zuwendungen angeuommen zu haben. 

Verhaltung eines deutſſhen Förſters in Afahaniſtan. 
Der im Dienſt der afghaniſchen Regierung ſtehende deutſche 
Förſter Seydak, der am 1. November auf der Hauptſtraße 
der neuen Hauntſtadt Darul Aman einen ihm trotz ſtändigen 
Signalgebens ins Motorrad gelaufenen Afghanen über⸗ 
fahren und verleßt hat, iſt von der afahaniſchen Polizei 
bis zur völligen Aufklärung des Sachverhalts in Arreſt 
genommen worden. Er darf ſich jedoch ſelbit verpflegen 
und ohne Beſchränkung Beſuche empfangen. Er ſteht in 
ſtändiger Verbindung mit der deutſchen Geſandtſchaft. 

  

   

  

gen dieſes feuchte Veranügen. Es war ſo ziemlich das 
einzige, was ihr aus der „großen“ Zeit geblieben war. 
betlen es koſtete nichts, da ſie Warmwafferverioraung“ 

en. — 
Sie war die einzige der Familie, die ohne gelindes 

Grauen in die ſchöne, tief in den Boden eingelaſſene ge⸗ 
kachelte Wanne binabſtieg. Trotz alles Schrubbens konnten 
die anderen — auch Mama. auch Lilotte — von Pava gar 
nicht zu reden — ſich eines Gruſelns nicht erwebren. 

Doch Erna lachte: „Mr. Wenlim Kimm iſt doch echt in 
der Wolle gefärbt. Sein Geld geht nicht aus!“ 
Sie wußte auch, daß die Japaner eins der ſauberſten 

Völker der Erde ſind. Run war Mr. Wenlim Kimm, ihr 
ach ſo koſtbarer und lebensnotwendiger Mieter, freilich ein 
Eingeborener der Halbinſel Korea und nicht ein Sohn 
Japans. Doch im großen ganzen war das ungefähr das⸗ 
ſelbe. Korea lag auch dort draußen irgendwo in der aleichen 
aſiatiſchen Gegend. Warum ſich graulen? Bloß weil einer 
eine andere Hautfarbe batte! Lächerlich. 

Trotz ibres ßitlichen Vorgängers in der geſcheuerten 
Wanne genoß Erna ihr Bad mit Wonne und viel Seife. 
Dieſes Zeng. das Benzin und Oel und der Staub der Ber⸗ 
liner Straßen. ſetzte ſich verteufelt feſt in alle Poren. wenn 
man zwölf, Stunden lang in ihnen umherfährt. — 

Als ſie ichmiegſam, mollig friſch und hunarig., in das 
„Zimmer für alles“ trat, ſaß Papa Letto — jetzt fertia an⸗ 
geävgen — über der Zeitung. Die Tochter begrüßte ihn 
vpberflächlich und ohne beſonderen Reſpekt und ſeste ſich an 
ihren Platz. Gleich darauf brachte Mama den Kaffee. 
„Nun. wie war die Einnahme neſternl“ erkundiate ſich 

Papa und blickte über die Glaäſer des ſchwarz gefaßten 
Zwickers und den Rand der Zeitung auf ſeine Aelteſte. 

Schoß gelegt hatte, und ſchüttelte den klingenden Inhalt auf 
bden Frühſtückstiſch. 

3. Daun ariff ſie zu den Schrippen. Der Reſt intereſfierie 
ſie nicht. Mama ſammelte die Pavierlappen und Münzen 
ein. Verſtohlen nabm Papa zwei Fünfmarkſcheine an ſich. Er tat vor ſich und anderen aern, als ließe er ſich von ſeinen 
Töchiern nichis zutommen. ů 

Dann faltete er die Zeituna ſäuberlich zujammen. bakte 
den Siel en in die obere linke Weſtentaſche und erbob ſich. 

iel zu tun heute.“ murmelte er vor ſich bin, wie im 
könven⸗v. Werde zu Tiich kaum nach Hauſe kommen 

Hes dich nur nicht ab!“ ermunterte gütia Frau Olga. 
„Da iit die Hypothek juür Arons u. Meuer und dann die 

Kreditvermittlung für Recklin“ fuhr Papa Halblaut fort. E Immer. als ſgräche er nur ffx fich. S war ant, wenn dDir als ipräche ex nur für ſich. Es war ant, wenn die 

      Wortlos nahm Erna den Lederbeutel. den ſie in den   

  

  

Programm am Donnersiog. 

tapitän ſersbiplu.— 16. Aunkfapelle. 
Leituno: Konzertmeiſter Kollmar Skalak. — 15.20: Von der 5. Gro, 
hen, Teutſchen Zuntausſtcllung Bertin: Bilbfunk —, Filmrundfunk 
—„Zernſeben: Lberpoſtrot Dr. Eppich. —., 18.50., Goethe als Re⸗ 
gillelr: Walter Uinruß,. Mitalicd der Goethe⸗Geſeuſchaft n Weimar. 
. 25 Enpliſche, Nonperſation, Dr. Mikmann., — 30.05. ., Daß 
Glitdsmädel, lolksſtück mit Gelang in drei —5 
mann und Clio Schmart, Muſi« von Stto Schwars. Dirigent: 
Carl Hruhetz. Reaie: Jofef Cöriitean. — Auſchliezend: Wetterbekicht. 
agesnenigleiten, Svortfunk. — 22.15: Hebertragung aus Köln: 

Letzte Stunde des Scchstagerennens. — 

Vom Lovaftrom iübevfiutet. 
Die Tätigkeit des Aeina. 

  

Der Lavaſtrom des Aetna tritt neuerdings aus einem 
nöllig neuen Krater hervor, der ſich in etwa 200l Meter Höhe 
in einem bebauten Feld gebildet hat. Der Lavaſtrom hat 
boreits ſtarken Schaden angerichtet, ſo hat er eine eiſerne 
Bricke der Eiſenbahn um den Aetna bereiks überflutet und 
dieſe durch ſeine Glut nöllig geſchmolzen, ſo daß der Verkehr 
auf der Strecke unterbunden iſt. Auch die parallel zur Bahn. 

führende Straße iſt vom Lavaſtrom überſintet und zerſtört 
worden. Der Lavaſtrom bedroht jetzt unmittelbar die grutze 

Haupteiſenbahnverbinduntz zwiſchen Catania und Meſſina.“ 

In Catania werden immer neue Rettungskolonnen orga⸗ 
niſiert, um den fliehenden Landbewohnern Hilfe und vor 
allem Lebensmittel zu bringen. 

„Glornale d'Italia“ meldet aus Catauia, daß in Mascali 
Bittprozeſſionen unter Anführung von Prieſtern, welche die 
Reliquien des heiligen Veit und Bilder des heiligen Leon⸗ 
hard tragen, dem Lavaſtrom eutgegengehen. Die Räumung 
der Ortſchaft vollzieht ſich in Ruhe und Ordnung. 

Doppelſelbſtmord aus Liebeskummer. 
Der letzte Wunſch. 

Geſtern früh wurden auf dem Eiſenbahugleis des Güter⸗ 
bahnhofs in Heidelberg die Leichen eines jungen Liebes⸗ 
paares aufgefunden, das ſich von elnem Zuge hatte über⸗ 
fahren laſſen, Es handelt ſich um zwei bisher unbekannte 
junge Leute im Alter non etwa 20 Jahren, die nach einem 
Brief in der Taſche des jungen Mannes aus der Gegend 
non Hannover hierher gekommen ſind, um ſich aus Liebes⸗ 
kummer zu töten. Sie wollten gemeinſam in den Tod gehen 
und auch gemeinjam begraben ſein. 

  

Feuer im Hamburger Krematorium. 
Kurz vor Mitternacht brach im Hinterbau des Hamburger 

Krematoriums in Ohlsdorf ein Feuer aus. In dem Fahr⸗ 
ſtuhlſchacht der Verſenkbühne hatten Oelrückſtände Feuer 
gefangen — wahrſcheinlich liegt Selbſtentzündung vor — 
und in der Nacht konnte ſich in dem verlaſſenen Gebäude das 
zunächſt langſam ſchwelende Feuer zu einer hellen Flamme 
entwickeln. Kurz nach Mitternacht wurde die Feuerwehr 
durch Anwohner alarmiert. Sie bekämpfte mit ſieben 
Rohren den Brand. Es gelang ihr, vier Särge, die zur 
Verbrennung in den nächſten Tagen, eingeliefert waren, un⸗ 
verſehrt in Sicherheit zu bringen, Das Feuer konnie nach. 
einer Stunde gelöſcht werden. 

  

Einſtweilige Verfünung zur Ruffenanktion. Während 
geitern bereits im Kunſtauktionshaus Rudolf Lepke mit der 
ſogenannten Ruſſenauktion begonnen worden iſt, hat der 
Zivilſenat des Kammergerichts im Gegenſatz zum Land⸗ 
gericht 2 folgenden auffehenerregenden Beſchluß gefällt: 
Um Weae der einſtweiligen Verkügung wird augeordͤnet: 
„Die won dem Fürſten Dabiſcha⸗Cotromanier, vertreten 
durch Rechtsanwalt Dr. Frey, beanſpruchten, angeblich ihm 
gehörenden Gegenſtände — eine Reiſeapotheke aus Kriſtall 
und Gold, das Bildnis einer Fürſtin und ein Damenvorträt 
— ſind von dem Kunſtauktionshaus Rudolf Lepke an einen 
Gerichtsvollzieher gegen Sicherſtellung herauszugeben.“ 

Familie mußte, daß er emſia um ihr Wohl bemüht war. 
Doch mit lauter Stimme ließ er ſich jetzt vernehmen: 

„Ich glaube beſtimmt, daß das eine oder das andere — 
vielleicht auch beides — heute verfekt wird. Eigentlich iſt 
es ſchon ſo gut wie perfekt! Und dann —,“ er rieb ſich. 
unternehmend die kleinen feiiten Hände, „dann ſollt ihr 
mal ſehen, datz ich noch nicht zum alten Eiſen aeworfen 
bin. Allerdinas noch nichtl Flaue Zeiten kommen immer 
mal — noch dazu in ſolcher Wirtſchaftskataſtroppe wie wir 
ſie durchmachen. Aber noch iſt Polen nicht verloren!“ 

Erna aß hungrig und wentg teilnehmend ihre trockene 
Schrippe. Mama nickte eifrig wenn auch innerlich wenia 
hoffnungsvoll, zu den kühnen Worten ihres Mannes. 

„Und dann ſollt ihr mal ſehen! Wenn die beiden Traus⸗ 
aktionen heute perfekt werden — wie geſaat. es fehlen nur 
die Unterſchriften —. zehntaufend Mark Provifion fallen 
dabei für mich ab. Na, Ernachen. was ſagſt du dazu? He? 
Zehntauſend! Allerhand Geld, was? Da kannſt du manchen 
Kilometer fahren., ehe du das zuſammenklaubſt.“ 

Erne hörte kaum hin. Seine Worte waren für ſie all⸗ 
mählich leexes Getön geworden. Es hatte zu oft ſchon nur 
noch die Unterſchriſt geſehlt. Sie vermied es, zu antworten. 
Daher ſfuhr Papa in ſeinem hoffnungsvollen Monolog fort: 
„Aber dann iſts aus mit der Taxameterei. Daun kannſt du 
deinen Minexva wieder als feine Dame fahren. Und Lilotte 
nimmt ihre Malerei wieder auf. Und — das ſage ich euch 
— der Gelbe da vorn fliegt in hohem Bogen.“ 

Damit nickte er Erna zu und ging ſtolz und unterneh⸗ 
mend zur Tür. Mama folgte. Draußen ſagte ſie ihm viel 
Liebes und Vertrauendes. Var den Kindern — zumal vor. 
Ernos räealiſtiſch geſchulten Ohren — hatte ſie dazu nicht 
recht Mut. — 

Erna hob, gerubſam kanend, das Geſicht und ſchüktelte den 
Kopf. Die anderen ließen ſich vielleicht noch einlullen von 
Papas großen Worten. Sie nicht. Sie wußte, er lief einige 
Stunden umher und verſuchte. Geſchäfte zu machen. Sie 
wußte aber auch, ſeine Geſchäfte würden nie perfekt. Papa 
war abgetan, hatte auch das Vertrauen zu ſich verloren, das 
allein Exfolg gibt. Er ſpielte Komödie vor ſich und vor 
ihnen. Mittag aß ꝛer, wie früher, in einem kleinen, guten 
Reſtaurant an der Börſe, wo er mit ſeinen Bekannten von 
ehedem zuſammentraf und, wie die anderen auch, über die 
böſen Zeiten klagte und treffſicher prophezeite, daß das 
Schlimmſte nun vorüber ſei. — ů 

Es mußte ja anders werden! So konnte es einfach nicht 
weitergehen. Schlieölich konnte doch ein 60⸗Milllonen⸗Volt 
nicht glatt zu Bettlern werden. So, ekwas gab es doch in 
der Geſchichte nicht! 

öů 
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Kr. 262 — 19. Sahrgang 2. Beiblitt det Nanziget Volksſtinne 

Sprengſtoffattentat in Barmen. 
3wei Häuſer ſchwer beſchädigt. — Ein Toter, vier Verletzte. — Der Racheakt eines Ehemanns. 

Im Hauſe Oberpoernerſtraßte 1a in Barmen erſolgte geſtern 

früh um 7.10 Uhr eine heſtige Exploſton, durch vie das Unter⸗ 

geſchoß in Trümmer gelegt und weitere Teile des Hauſes ſtart 

beſchädigt wurden. Um 720 Uhr erſolgte im Hauſe Adler · 

ſtraße 18, Ecle Hochſtraßte, ebenfalls eine Exploſion, die ähnliche 

Wirkungen wie die erſte hatte und vor allem ein im Erd⸗ 

geſchoß liegendes Geſchäft und das daran anſtoßende Zimmer 

vernichtete. Die Kriminalpolizel hat ermittelt, daß als Ur⸗ 

heber der Syrengſtuffanſchläge aller Wahrſcheinlichteit nach der 

55 Jahre alte Steinbruchbeſitzer Jvhann Meisloch in Frage 

rkommt, der in der Oberpoernerſtraße wohnte und in der Abdler · 

ſtraße ein Zigarrengeſchäft betrieb. Bei der Exploſton in der 

Oberdvernerſtraße wurde die Ehefrau Meislochs ſchwer verletzt. 

Sämtliche Fenſterlcheiben zertrüminert. 

Da die Saduyßer. erſt nach 7 Uhr zur Enzendteng kanten, 

war die Mehrzahl der werktäligen Bewohner bereits aus dem 

Hauſe zur Arbeitsſtätte. Von vem Schlafzimmer eines jungen 

Ehepaares iſt nicht ein Teil heil geblleben. Ein junges Mäd⸗ 

chen wurde aus ihrem Bett MeMactbe leuvert, Wine jevoch 

Schaden nehmen. In der Nachbarſchaft ſind in weitem 

Umkreiſe ſämtliche Fenſterſcheiben zertrilnmerl. Bisher ſind 

vier Hausbewohner mit Verletzungen leichterer Art ſeſtgeſtellt. 

Bel den Aufräumungsarbeiten in dem durch vie Spreng⸗ 

ſtoffattentate des Steinbruchbeſitzers Meisloch Gae Aibier Häü⸗ 
ſern wurde unter den Trümmern des Hauſes Ecke Adler⸗ und 

raße eine Zündſchnur gefunden, dur die Meisloch jeden⸗ 

alls Sprengörper, die er in ſeinen Detriebe verwendete, zur 

Entzünbung gebracht hat, Die Sprenglapung in dem, Hauſe in 

der Obervvernerſtraſße, einem alten Fachwerkhaus, iſt von un⸗ 

geheurer Wirlung geweſen, die Hinterwanv und eine Seiten⸗ 

wand wurden volllommen herausgeriſſen und die Ballen voll. 

kommen zerknickt. Ein glüclicher Umſtund war es, vaf ſich bie 

Wüirt pieh mehr nach außen als nach innen auswirkte. Sonſt 

wäre vielleicht laum einer der anwelenden dausbewohner mit 

dem Leben davongelommen. 

Der Täter getötet. 

Wie nunmehr einwandſrei feſtſteht, ſind die beiden ge⸗ 
meldeten Exploſionen als Racheatt des Steinbruchbeſiczers 

Meisloch anzuſehen, der ſeit längerer Zelt mit ſeiner Frau 

in Unfrieden lebte. Er hatte beſchloflen, ſeine Wohnung und 

ſein Geſchäftslokal in die Luft zu ſprengen. Er brachte von 

ſeiner Arbeitsſtelle im Laufe der letzten Wochen regelmäßig 

kleine Mengen Dynamit nach Hauſe, bis er genügend zu⸗ 

ſammen hatte, worauf er geſtern früh die Tat verübte. 

Das Haus in der Oberdoernerſtraße iſt faſt vollkommen 

zuſammengeſtürzt, während das Eckhaus Abler⸗ und Hoch⸗ 

ſtraße, wo das Geſchäftslotal liegt, ſehr ſchwer beſchädigt 
wurde. Meisloch iſt nicht, wie zuorſt angenommen wurde, 

geflüſchtet, ſondern bei Ausfüührung ſeines furchtbaren Rache⸗ 

aktes zn Tode gekommen. Er wurde bei den Aufräumungs⸗ 

arbeiten in dem zerſtörten Wohnhaus Oberdoernerſtraße In 

geitern mittag als Leiche geborgen. Bei den Exvloſionen 
ſind außerdem vier Perſonen verletzt worden. 

Iu einem Steinbruch oberhalb des Waſſerwertes Ober⸗ 

eichſtätt Lreignete ſich ein ſurchtbares Sprengunglüch, Durch 

einen vorzeitig losgegangenen Schuß erlitt der 23jährige 

Arbeiter Leonhard Bötſch eine ſchwere Kopfverletzung, ſo daß 
er kurz darauf ſtarb. Drei wettere Arbeiter, die in un⸗ 

mittelbarer Nähe arbeiteten, wurden ebenfalls tödlich ver⸗ 

letzt. Außerdem mußten noch zwei Arbeiter, an Armen und 

Beinen erheblich verletzt, in das Krankenhaus nach Eichſtätt 
gebracht werden. 

Sind wir lauglebiger geworden? 
Die Volksſeuchen gehen zurück. 

Wenn man einſchlägige Statiſtiken nachlieſt, wird man 

finden, daß es den Anſchein hat, als vb unſexe Geueration 
gefünder geworden iſt, und daß es uns zum mindeſten ge⸗ 

lungen iſt, erfolgreich gegen Gevatter Tod anzukämpfen. 

So wird in der „Umſchau“ berichtet, daß etwa um die Zeit 

Harls des Großen bis 1300 die mittlere Lebensdauer des 
Meuſchen nur 31. Jahre betrug, dann bis 1600 noch un⸗ 

günſtiger wurde, während ſie ſich von 1600 bis zum Tod 
Friedrichs des Großen wieder, etwas beſſerte. Daun iſt 

allmählich eine Abnahme der Sterblichkeit zu verzeichnen. 

Im Laufe der Zeit, namentlich ſeit Beginn des 18. Jahr⸗ 
hunderts, begannen einige Volksſeuchen auszuſterben vder 

weniaſtens ihre Gefährlichkelt ſich bedeutend zu vermiudern. 

ſo Peſt, Ausſatz und Syphilis. Der Anſana des 19. Jahr⸗ 

hunderis brachte die Bekämpfung der Blattern durch die 

Kuhpocken⸗Impfung. 

Eine erhebliche Seukuna der Todesziffer 

iſt von 1870 bis 19000, und eine, weſentliche Steigerung der 
Langlebigkeit von 1870 bis 1900 vor allem deshalb zu 
konſtatieren, weil man in den letzten Jahrzebnten des ver⸗ 

gangenen Jahrhunderts begonnen hatte, ernſte hygieniſche 

Mabregeln durchzuführen. Allerdinas ergibt die Statiſtik, 

daß es nötig iſt, für die Städte immer neues Blut vom 

Lande zu begziehen, da man ſonſt mit dem raſchen Abſterben 
einzelner ſtädtiſcher Familien zu rechuen hat. Betrüblich 
für dieſen Umſtand iſt, daß einige Infektionskrankheiten, 

namentlich Tuberkuloſe, in manchen Landaemeinden nicht 
jo gefunken iſt. wie in den Induſtrieſtädten: hier iſt ernſtes 
Eingreifen des Sanitätsweſens erforderlich. 

Die Statiſtit eraibt ſerner, daß die Langlebiakeit der 

Frauen die der Männer bedeutend üUbertrifft. Es läßt ſich 
jedenfalls nachweifen, daß in den meiſten Kulturſtaaten. — 
Japan und Indien ſind hier auszanchmen — eine Ver⸗ 
längeruna des Lebensalters burch alle Alkersſtaſen hindurch 
ais feuben. und daß es viel mehr ſehr alte Leute aibt 
a er. 

Progeß um die ſchwurze Zoufefine. 
Der Ritt auf dem Strauß. 

Joſefine Bater, vie in dieſen Tagen in Berſin viel von ſich 
reden macht, lieſfert auch das Tagesgeſpräs 

handelt ſich dabei um einen Prozetz recht kuriofer Art, den 

folgender Tatbeſtand zugrunde liegt. Ein Budapeſter Agent 

namens Leopold Diamant, hatte der Tänzerin ein Engagement 

nach Prag vermittelt. Der ſchwarze Star erſchien auch in, Prag⸗ 
trat jedoch nicht in dem Varieté, das de⸗ Engaggment ge⸗ 

  

  

von Budapeſt. Es 

troffen hatte, ſondern zu allgemeiner Dae in einem 

anderen liniernehmen auf. Die Klage auf Nontralibruch ließ 
natürlich nicht V ſich warten. Joſefine wußte ſich jedoch zu 

verteidigen. Sit ſel Jwar materiell zufriedengeſtellt wordeu, 
aber in künſtleriſcher Hinſicht habe man es ſehr fehlen laſſen. 
Sie hatte nämlich noch andere Anſprilche gemacht, und nun 

kamen noch ein paar echte Joſefiniaden heraus. Sie hatte 

nämlich kategoriſch erklärt, daß ſie nur auftreten könne, wenn 

man ſie inſtand ſetze, auf einem lebenden Strauß auf die 
Bihue zu reiten. 

Des weiteren verlangte Li als Eskorte zwölf Girls mit 

echtent, hellblondem Haar. Und für die letzte Szene beſtand 

ſie ſogar auf einem Dutzend ausgeſucht ſchöner Peloitigen 
Das war mehr, als der Direktor des Varietés bewilligen 

konnte. Joſefine erklärte, unter dieſen Umſtänden nicht auf⸗ 

treten zu lönnen und alng zur Konkurtenz, wo ſie überdies 

eine höhere Gage erhielt. Das wird wohl der Hauptarund der 

„künſtleriſchen“ Bedenken geweſen ſein, Sonderbarerweiſe hat 
das Budapeſter Gericht die Klage des Agenten abgewieſen. 

  

Sich ſelbſt verbrunnt. 
Selbſtſolterung aus relisiüöſem Wahnſinn. 

Elfrieda Kuaak, die dreißiglährige Lehrerin einer Sonn⸗ 

tagsſchule in Lake Bluff im amerikaniſchen Staat Illindis, 

hat ſich im religibſen Wahnſinn einer mittelalterlichen 

Feuerprobe unterzogen, die in, ihrer ſchauerlichen Durch⸗ 
führung das Höchſtmaß einer Heilſche Pewichlio Bußlibung 

darſtellt. Man ſand die Uunglückliche bewußtlos vor dem 

geöffneten Gasofen mit abgeſengten Haaxen, tieſen Brand⸗ 

wunden im Geſicht und bis auf die Knochen verkohlten Ar⸗ 
men und Füßen. Dieſe fürchterlichen Verſtümmelungen hat 
lich die Frau ſelbſt annle ohne der Qualen zu achten, in 
der Zwangsvorſtellung, ſie müſſe ihre Sünden durch das 
Feuer fühnen. Nach dem ärztlichen Beſund bat ſie Kgol. 
einen Juß ins Jeuer geſteckt, dem ſie dann den anderen fol⸗ 

gen ließ; ohne einen Schrei auszuſtoßen, ertrug ſie die furcht⸗ 

baren Oualen und fand noch die Kraft, ben Kopf auf die ver⸗ 
kohlten Körperteile zu legen, um das Opfer ganz zu voll⸗ 
ziehen. Nur der Muskelreaktion iſt es zu verdanken, daß 
die Halbverbrannte herunferfiel und obnmächtig liegen 

blieb'. Sie wurde bier von der Polizel gefunden und nach 
dem Krankenhaus überführt, wo man die Unglückliche trotz 
den furchtbaren Brandwunden am Leben zu erhalten holft. 

„Serersessereeeeseerteerreeet
eeree— 

Senſation in München. 
Herzyg von Leuchtenberg helratet ein Dienſtmädchen. 

Der Münchener Spießer hat ſeine Senſation. Ein leib⸗ 

haftiger Vieton hat eine leibhaftige Hausangeſtellte geheiratet, 

Herzog Nikokaus von Leuchtenberg und, Fräulein Ela Mülller, 

geboren in Wien, zur Zeit Dlenſtmädchen in München. 

Der Vater des Ehemannes war Flügeladjutant des Zaren 

Rilolaus, er ſelbſt als junger Burſche Rittmeiſter der Leib⸗ 

kofalen in Petersburg. Die Herzöge von Leuchtenberg ſind 

Nachkommen des Stieſſohns Napoleons I., Eugen Beau⸗ 

harnais, der nach dem Ende ſeiner errlichkeit als Bizelönig 

von Ftalien nach München kam unb eine Tochter das pon 

Napoleon zum onergiiti Vacherſen Max Joſeph heiratete. 

Von den dankbaren Wittelsbachern erhielt Beauharnais den 

Titel eines Herzogs von Leuchtenberg. Ver älteſte Sohn dieſer 

Ehe heiratete eine Tochter des Zaren, Milolaus I., worauf die 

Familie nach Rußland überſtedelte. Bei der Revolution 1917 

flüchtete ſie wieder nach Hayern, wo ſie von den Wittelsbachern 

familiär aufgenommen wurde⸗ Der Ontel des jungen Ehe⸗ 

mannes lebt als Gutsbeſitzer in Seeon in Oberbayern, wo er 

auch während des Krieges wiriſ aftete, da er trotz ſeiner 

Eigenſchaft als ruſſiſcher Oberſt au Belehl der Wittelsbacher 

nicht interniert wurde. Dieſer⸗ Leuchienberg wurde. vor zwei 

Jahren anläßlich einer Gerichtaverhandlung der Heffentlichteit 

näher belannt als Organilator antibolſchewiſtiſcher Truppen. 

Das Geld hierzu hatte er aus aller Herren Länder erhalten, 

darunter auch, brei Millionen Rubel aus Berlin. Die Rubel 

ſtellten ſich ſpäter allerdings als gefälſchte Banknoten heraus. 

Für die Abenteurerpolitik dieſes Leuchtenberg intereſſüerten ſich 

auch Berliner deutſchnationale Kreiſe, in erſter Linie Herr Claß 

und ſein Organ, die „Deutſche Zeitung“. ů 

Unangenehme Badegenoſſen. 

Abentsuerliche Flucht durch Haifiſchwaſſer. 

Nach einer verzweifelten Schwimmtour durch haifiſch⸗ 

.verſeuchtes Waſſer, bei der er zweimal von den Beſtier 

verfolgt wurde, wurde kürzlich in der Nähe von Colombo 

ein kanadiſcher Matroſe namens Cornelius Norton, der 

von dem franzöſiſchen Dampfer „Cap Varella“ auf der Reiſe 

nach Europa deſerttert war von einem Lotſenboot auß 

genommen, Wie Rorton erklärte, war er in Gemeinſchaft 

mit zwei beutſchen Matrofen, während ſich das Schiff auf 

hoher See beſand, über Bord geſprungen. Sie hatten 

keinen Lohn während der Reiſe erhalten und auch die Er⸗ 

kaubnis. in Colombo ans Laud zu gehen, ſei ibnen ver⸗ 

weigert worden. Der eine Deutſche ſei ſoſort. nachdem ſie 

über Bord geſprungen, im Waſſer verſchwunden, Das 

  

  Lotſenbvot ſuchte weiter und fand den zweiten deutſchen 

Mittwoch, den 7. Nopember 1025 

Wieder glücklich daheim. 
„geppelin“ in Friedrichshaſen gelandet. 

Geſtern gegen 7½9 Uhr nachmittaas lam der „Graf 
Zeppelin“, ans nordölilicher Richtuna kommend und von 
einem Doppeldecker bealeitet. in Friebrichshafen in Sicht. 
Daßs Schiff ſteuerte direkt auf den iemur ſibſpet, zu, auj 
dem ſich die Haltemannſchaſten und dle zur Aübſperrung an⸗ 
ſunper s Polizei befanden, überflog ihn jedoch zunächft 
mmer noch begleitet von dem lnazeng, und wanbte, 0 
dann dem Sec zu. Nach einer längeren Kreuzfahrt über 
Siadt und Sec erſchien das Schiſf genen %½i ühr wicder 
über dem Werftaelände. Um 3.25 Uhr nachmittaas lielen 
die Saltetane aus dem Bug und um 3.00 Uihr war daß 
inabei von zahlreichen Zuſchauern bearüßt, alatt ne⸗ 
andet. 

Dr. Eckeuer in Berlin geblieben. 

Wie wir erſahren, wurde das Luftſchiſf „Hraf Zeppelin, 
von den beiden Führern Lehmann und Flemming nach 

Friebrichshaſen zurückgeführt, während Dr. Eckeuer in 
Berlin geblieben iſt, um hier noch Verbandlungen zu 
führen. Geſtern vormittaa machte Dr. Eckener einen Beſuch 

bei der amerikaniſchen Botſchaft. 

Wie W.T.B. von Dr. Eckener erfährt, hat er außer dem 
lamerikaniſchen Botſchafter anch dem argeptiniſchen Ge⸗ 
ſandten einen Beſuch abgeſtattet. Dabei haudelt es ſich 

aber um reine Höflichteits⸗ und Freundſchaftsbezeuaungen. 

Die Nachrſchten über alle möglichen Verhandlungen von 
außergewöhnlicher Bedentung ſollen falſch ſein. Richtig iſt, 

daß Dr. Edeuer heute eine Beſprechung im Reichsverkehrs⸗ 

miniſterium haben wird, die keineswegs den vermuteten 

ſenſationellen Inhalt haben dlirfte. Dr. Eckener beabſichtiat, 
heute abend wieder nach Friedrichshafen zurückzukehren. 

Sehnſucht nach der Luftſchifkhalle. 

Die Berliner Stadtverorduetenfraktion der Zentrums⸗ 

partei hat an die Stadiperordnetenverſammlung eluen An⸗ 
trag gerichtet, den Magiſtxat zu erſuchen, dahin zu wirken, 
daß die geplante neue Zeppelin⸗Lurlſchiffhalle in Berlin 
errichtet wird. * 

In Gegenwart aller bremiſchen Vaumwolljrmen und 

zahlreicher Vertreter vieler anderer oremiſcher Wirtſchafts⸗ 
kreiſe fand geſtern mittag in den feſtlich hergerichteten, mit 

den bremiſchen und den dentſchen Flaggen reich geſchmüchten 

Proberäumen der Bremer Baumwollbörſe die Verſteige⸗ 

rac des mit dem „Graf Zeppelin“ nach Deutſchlaud ge⸗ 

brachten Rundballens amerikaniſcher Vaumwolle auf 

amerikauiſche Art ſtalt, deren gefamter Ertrag für die 
Mannſchaſt des „Graf Zeppelin“ beſtimmt iit     
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Hilfspotroulllenfür Motor⸗ 
radfahrer u. Automobiltiten 
aulf engliſchen Landſtraßen. 
In London beflindet, ſich, der 
Nanpeiſt der Aellontebine Aſlo⸗ 
ciatlon,, deren Hauptgufgabe 
darin, gelles den Sporige⸗ 
noſjen, ſei es Miotvrradfahrer 
pder, Nutomobifiſten, dülrch 
Nusſendung, vonr Watroulllen 
auf dic Landſtraßen, Aſtend un 
alls Hille und Beiſtand zu 
aullgn- M»Pann hi. wie nuch 

runng, volt, Pannen, 
5 Milfeleiſtung'ei mnglücks⸗ 
Göllen iſt dieje Geſellſchaft von 
Unſchäsbgren, Werk. linſer 
Bild: Ein ſteckengebliehengs 
Automohlt ruft eine A.:A,⸗ 
Patrouille zur Hilfe berbei. 

öeetreseeer-este 

Matroſen, der ſich auf einem Wellenbrecher gerettet hatte⸗ 
im Zuſtand völliger Erſchöpfung, Die beiden geretteten 

Matroſen wurden, weil ſie ohne Paß gelandet waren, zu ie 

1 Monat Gefänguis verurteilt. 
—— 

Cholera wütet in Indien. 

2000 Tote in Travancore. 

Inm indiſchen Staate Travancore iſt eine Choleraepidemie 

ausgebrochen. Die Krankheit hat bereits 2000 Todesopfer, das 

ſind 62 Prozent aller Erlrankten, geforvert. In der Hauptſtadt 

Trivandrum iſt die Zahl der Neuerkraunkungen im Rückgang 

begriffen, da ſtrenger Impfzwang durchgeführt wird. Dagegen 

hat die Cholera inzwiſchen auf den Sühen der Provinz über⸗ 

gegriffen. 

Das brennende Waffer. 

Feuergefährliche Waſſerflaſchen. 

Ein kleiner Brand, der kürzlich im Londoner Stadt⸗ 

hauſe entſtand, erhält durch die Umſtände, die ihn hervor⸗ 

gerufen hatten, ſeine beſondere Bedeutung. Der Fenſter⸗ 

rahmen geriet nämlich durch eine im Fenſter ſtebende 

Waſſerflaſche in Brand, die die darauffallenden Sonnen⸗ 

ſtrahlen in einen Brennſviegel verwandert batten. Auf 

Grund dieſer Wahrnehmung hat der Oberbürgermeiſter ein 

Rundſchreiben an alle Abteilunasleiter der ſtädtiſchen Bürvs 

gerichtet, in dem er auf die Feuergefährlichreit der den 

Sonnenſtrahlen ansgeſetzten Waſſerflaſchen, binweiſt, und 

hat angeordnet, daß in Zukunft die Waſſerflaſchen der Büros 

einen Platz erhalten, wo ſie von den Sonnenſtrablen nicht 

getroffen werden können. Der Fall ſteht indeſſen nicht ver⸗ 

einzelt da, denn auch mebrere Bränds, in Privathäuſern 

werden auf die gleiche Urſache zurückgeführt. 

    

Ehehandidaten von 16 Johren. 

Das heiratsͤuſtige England. 

m Jahre 1927 wurden in England 808 700 Eben voll⸗ 

ub8n, vas Iind 28 500 mehr als im vorauſgegangenen Jahre. 

Auffallend hierbei iſt, daß die meiſten Heiratsluſtigen jung. 

ja ſehr jung waren. Bei nicht weniger als 58 000 Paaren 

waren Braut und Bräutigam noch nicht 21. Jahre alt, 34 

Bräntchen waren erſt 15 Jahre, zwölf mäunliche Ebekandi⸗ 

daten erſt 16 Jahre alt. Dieſen gegenüber ſtehen 1295 

Männer und 363 Frauen, die über 70 Jahre alt waren. 
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Wirtschaft- Handel-Schiffabrt. 

Me Stockung am Danziger Holzmarkt. 
Beſeßiauna am eggai Lialüafe — Frankreichs 

ünfe. 

IOn Danzig und in Polen iſt man in großer Erwartung, 
wie ſich der deutſche Holzkäufer in Zuknuſt verhalten wirb, 
Durch den Stillſtand, in den deutſch⸗polniſchen Handelsver⸗ 
tragsverhandlungen ſind ſo ziemlich alle Geſchäftsabſchlüſſe 
über polniſches Holz nach Deutſchland ins Stocken gekom⸗ 
men, Der Schnittsholzmarkt liogt vollkommen ſtill, Frauk⸗ 
reich ſetzte ſeine Weißholzkäuke fort, Elche wird langſam 
abgeſetzt zu Preiſen, die einen beſcheidenen Proktt ſichern. 
Am Pommereller, Markt mehren ſſich die Aufragen auf 
Stammware für Deutſchland, Die Stimmung iſt durchaus 
zuverfichtlich, Gute Ware iſt nicht unter 107—11Ul Reichs⸗ 
mark erhältlich. 

Da mlit dem Heranriſcken der Wjnlerfaiſon die Lage am 
engliſchen Holzmarkt eine merkliche Befeſtiaung erfährt. 
und der dortige Preisſtand ein normales Niveau erreichen 
bürſte, ſo iſt Ausſicht vorhanden, daß nach Schluß der 
Schiffahrt die dortigen Importeure wieder Anſchluß für 
die ers cvpseſt in Danzia ſuchen werden. Mit be⸗ 
onders großen Abſchlüſſen, wird jedoch nicht gerechnet, da 
er engliſche Importenr ſelnem Beſtreben, nur geringe 

Vorrätc zu halten, unter allen Umſtänden treu bleiben 
wird. Da polniſches Holz vom eualiſchen Markt in letzter 
Heit ſo gut wie ganz verſchwunden iſt, werden namentlich 
weiße 1½0 u/s Roards geſucht, Ein, Umſchwung zuaunſten 
zes Danzia⸗polniſchen Holzes ſcheint ſich aegenwärtig in 
Eugland anzubahnen. 

Keine ruffiſchen Naphihaprodußte nach Polen und Danzig. 
Vor kurzem verbreitete die „D. A. 3.“ die ſenſationelle 

Nachrichl, daß zwiſchen dem polniſchen Naphtha⸗Syndikat und 
der Standard⸗Nobel Verhandlungen ſchweben, betrefſend Ein⸗ 
fuhr und Verkauf ruſſiſchen Naphthas in Nolen, daß das pol⸗ 
Uiſche Syndikat der Sowietregierung bereits entſprechende 
Vorſchläge gemacht, die Rußland aber abgelehnt hätte, weil 
es ihm hauptſächlich darum zu tun ſei., möglichſt große Meugen 
kuſſiſcher Naphthaprodukte auf Grund eines Vertrages mit 
dem polniſchen Syndikat oder mil der Standard⸗Nobel ab⸗ 
zuſetzen. Außerdem wolle Rußland ſeine eigenen Verkaufs⸗ 
ſlellen in Polen haben uſw. 

Faſt gleichzeitig teilte auch die „Dauziger Zeitung“ mit, daß 
die Ruſſen einen Vertreter nach Danzig enlſandt hätten, um 
eie die Möglichkeiten des Abſatzes ruſſiſchen Naphthas zu 
prüfen. 

Hierauf berichtet die gut unterrichtete „Gazeta Handlowa“, 
daß beide Nachrichten frei erfundoen ſeien. Weder 
das polniſche Naphtha⸗Syndikat, noch die Standard⸗Nobel 
hätten mit der Sowietregierung ähnliche Verhandlungen ge⸗ 
jührt. Somit ſeien auch alle weiteren Einzelheiten, welche mit 
dieſer Angelegenheit in Verbindung ſtehen, erlogen. 

Polen produziert gegenwärtig etwa 650 O00h½ Tonnen 
Naphthaprodukte jährlich, wovon es kaum 350 000 Tonnen 
ſelbſt lonſumiert, ſo daß etwa 300 000 Tonnen für die Aus⸗ 
fuhr übrig bleiben. Bei ſolcher Lage der Dinge kann natürlich 
von einer Einfuhr ruſſiſchen Raphthas nach Polen, ſowie auch 
nach Danzits, das mit Polen ein gemeinſames Zollaebiet 
darſtellt, nicht einmal die Rede ſein. 

  

Der Danzib⸗-ruffiſche Handelsverhehr. 
Im abgelaufenen Geſchäſtsjahr, d. h. vom 1. 10. 27 bis 

20.D. 28, betrug der Danzig⸗ruſſiſche Warenverkehr 1795,027 
Dollar gleich 9 200 000 Gulden. In der Hauptſache verkaufte 
die ruſſiſche Handelsvertretung in Danzig im abgelaufenen 
Geſchäftsfahr Holz, Zucker und Fiſche. Im vorangegaugenen 
Geſchäftsjahr 1926/½7 betrug der Danzig⸗ruſſiſche Handels⸗ 
verkehr 2313 000 Dollar gleich 11889 0%% Gulden. Er iſt 
alſo im abgelaufenen Geſchäſtsjahr mit 2 689 00M oder etwa 
22 Prozent zurückgegangen. 

Harriman dringt doch in Oberſchleſien vor. Wie ver⸗ 
lautet, wird die Vereinigte Königs⸗ und Lanrahütte A.⸗G. 
für 192//8 wieder dividendenlos bleiben, nachdem die p 
niſche Tochtergeſellſchaft, das Hauptaktivum des Unter⸗ 
nehmens, für 1927 ertraglos geblieben iſt. Die Lage der 
Polen⸗Laura im neuen Jahre wird als zufriedenſtellend be⸗ 
Zeichnet. Weiter wird gemeldel, daß die Verhandlungen 
Harrimans über einen Erwerb der Aktienmehrheiten bei 
der Bismarckhütte. Laurahütte und Kattowitzer Bergbau⸗ 
A.⸗G. zwar noch nicht zu einem endgültigen Abſchluß geführt 
haben, ſie werden aber fortgeſetzt, und in beteiligten Bank⸗ 
kreiſen nimmt man an, daß in abſehbarer Zeit ein greifbares 
Ergebnis erszielt werden kann. 

Scehlachtviehmactt in Danzig. 
Amtlicher Bericht vom 6. November 1888. 

Preiſe für 50 Kilvgaramm Lebendaewicht in Dantaer Gulden. 
Ochſen: Vollfleilchige. ausgemöäſtete. böchſten Schlacht⸗ 

   

  

   

wertes, 2. Hiiere — 51—53 

tonfiae volfleiicbioe⸗ J. jnnaerẽ — 2* * 4—3 
2. ältere · 22** — fleiſchige — — —22** — — 

n, Härgeeeunehggnne, hachhes Sctäcimeites S- 11 e5e völlfferichtce vder ausgemäel,ü — Herder 3—0 
Lüte: Sür, ensbsrc nüwige! ** e: gere panntei —4 5 70 vollfleiſchige v Er wubnemte Wewertes g — 

leiſchige — — ů — 2—. 

breh an, S nenee, woüntlbice enknennet: . öhnen,Salachtwerts (en. genktet. „1— p0 iiged⸗ ä 30—: Ilei LiM 81 S ‚‚590—5 
reſler: — 

Kier Sopdellendes beü 2* * — Miii A.3 Aund ub. Süncial —— äDS nge La E5 nakälber — — 
ewaſe; Monlämver⸗ und lüngere Mallbammel“ 1., Beidemaßt, 2. Stallmaſt — ＋ 1 müitent Maſllemmer- älkerr Maltbammel und aui 

fleiſchige fpiec)ß), . 2 gerina denährtes Schafuiedz, ——— 
lichweine über 300 Plund Lwebendgewicht 68—71 Schweine: chſas 

— w0Une 0e weine von sirka 240 bis 500 Bfund 
ů üidgermict „ „ „ . . 6—66 vouVebenbgem i ine von sirfa 200 bis 240 Sfunöd 

veeue, 
heißthhenz Sampeine von äirrq 120 pis 190 Pfüns 

Sga, ee s cheig Satatsiai, 
Auftrieb: Ochſen 20 Stäc, Bullen 77 Stücl, Kühe 172 Stüc, zufammen Rinder 269 Stück, Kälber 116 Stüd, Schaſe 270 Stück, Vüwene 1002 Siüt⸗ 1, Aa Stück, Schaſe 270 Stück, 

— — ruhig, geräumt, Kälber, Schafe und 

24ʃ,9975:   
    

Echthühe m der Vunderſnle 
Mege Teilnahme der Danziger Arbeiterlvortler. 

Die Zentrale für ſportliche Ausbildung iſtzdie Bundes⸗ 
ſchule in Leipzin. Das Bundeshaus hat ſitr dieſen Zwec 
nicht nur eine bundeseigene Doppelturnhaile, ſondern auch 
eine Schwimmhalle, einen kleinen Sportylatz und alle lonſt 
benötſgten Vorrichtungen. Aber das iſt erſt der Anſang! 
Die Krönung des Ganzen ſoll ber ſetzt im Bau befinbliche 
Bundeßſportplatz werden, deſſen Herrichtung etwa 200 000 
Mark koſten wird, und als Abichluß eine Bundesſporthalle, 
die rund 300 000 Mark erfordern bürſte. ü‚ 

Auier den Lehrgängen an der Bundesſchule in Leipzig 
ſanden im leten Jahre noch hl auswärtige Lehrgänge ſtatt, 
an denen 2070 männliche, 386 weibliche, zuſammen 2455 Kur⸗ 
ſiſten teilnahmen. ů 

Flir das Jahr 1920 iſt eine Erweiterung des Lehr⸗ 
plans vorgeſehen. Da das Programm weiltere Kreiſe inter⸗ 
eſſteren dürfte, geben wir nachſtehend die Reihenfolge der 
Lehrgänge bekannt: 

7.—12. Jaunar: Bezirks⸗Winlerſportwarte, 
4.— 0. Februar: Kreis⸗Frauenturnwarte, ů 

18.—28. Februar: nehmerf. atter (Doppelkurſus, 65 Teil⸗ 
nehmer), 

4.— g. März: Bezirks⸗Männerturnwarte, 
4.—16. März: Bereins⸗Schwimmwarte, ö‚ 
11—23. März: Frauenkurnen, weibliche Vereinstechniler, 
18.—23. Mürz: Veßurg), andhalltechniker (Bezirk Bern⸗ 

urg), ü 
8.—13. April: Geſchäftliche Leiter (Doppelkurſus, 60 Teil⸗ 

nehmer), 
15.—27. April: Rudern und Paddeln (Vereinstechniker), 
15.—27. April: Vereins⸗Männerturuwarte, 
20. April—11. Mai: Sozialiſtiſche Arbeiterjugend, 
13.—18. Mai: Bezirks⸗Handballſpiel⸗Techulker, 
27. Mai—1. Juni: Bezirks⸗Fußballtechniker, 
27. Mai—I. Juni: Bezirks⸗Sportwarte, 
3.— S. Juni: Bezirls⸗Schwimmwarte, 

. Juni: Arbeiter⸗Athleten, 

. Junt: Bezirks⸗Frauenturnwarte, 

.Juui: Vereins⸗Sportwarte, 
— . Junt: Bereins⸗Sportwoche, 

12.—24. Auguſt: Frauenturnen, mänunl. Vereinstechniker, 
12.—24. Auguſt: Vereins⸗Handballſpieltechniker, 
26.—31. Auguſt: Bezirks⸗Kinderturnwarte, ů 
1.—14. September: Arbeiter⸗Athleten (60 Teilnehmer), 

16.—23W. September: Knabenturnen, Vereinstechuniker, 
16.—28. September: Mädchenturnen, Vereinstecheiker, 
20. September—5. Oktober: Geſchäftliche Leiterinnen, 
90. September—5. Oktober: Bezirks⸗Ingendleiter. 

2 
Auch Danziger Arbeiterſporller ſind oft Gäſte in Leipain. 

In den letzten zwei Jahren haben ſich die Danziger 
Arbeiterſportler ebenſalls rege an den Lehrgängen in Leipzia 
beteiligt. Insgeſamt waren 17 Danziger Sportler Gäſte 
an der. Bundesſchule, davon allein in dieſem Jaßre ell, 
darunter zwei Frauen. Beſtimmt iſt die aröbere Aus⸗ 
breitung des Arbeiterſportgedankens in Danzig auf dieſe 
rege Teilnahme an den Kuxſen und der damit verbundenen 
beſſeren Ausbildung des bieſigen Lehrperſonals zurückzu⸗ 
führen. Auch im kommenden Jabre wird der größte Teil 
der Kurſe von DandigerSeite beſchickt werden. 

  

——.—7...—— 

Danziger Buttereiniuhr ans Polen. Die Butterausſuhr 
aus Polen nach Danzia bezifferte ſich im September 1928 
auf insgeſamt 98 694 Kilo, woran beteiligt waren: War⸗ 
ſchaun mit 16 800, Krakau mit 19 400, & Poſen mit 3470. 
Wolhnnien mit 1592, Nieſzawa mit 10590, Rzeſzow mit 
703 und Pommerellen mit 55 670 Kilo. 

Vor einer Preiserhöhnna füür Naphtbaprodukte in Polen? 
Das Kartell der polniſchen Naphtbainduſtriellen hat dieſer 
Tagc bei der Regierung zum drittenmal um Genehmiaung 
einer 15prozentigen Preiserhöhung für Nayhthaprodukte 
(Petroleum, Benzin, Paraffin, Schmieröle un' Lichte) nach⸗ 
nohans Die Enticheidung der volniſchen Regierung ſteht 
no us. 

Die polniſche Holzausfuhr im September. Laut amt⸗ 
licher polniſcher Statiſtik wurden im September aus Polen 
insgeſamt 391 866 Tonnen Holz und Holawaren im Werte 
von 50.6 Mill. Zloty ausgeführt. Der Exvort der wichtiaſten 
Holaſorten betruga in dieſem Monat: 112900 Tonnen 
Pavierhola, 48734 Tonnen Rundholz und Grubenholä. 
54 561 Tonnen Klötze und Langhölzer, 131 186 Tonnen 
Bohlen, Bretter und Latten. 7645 Tonnen Telegrapben⸗ 
ſtangen. 9874 Tonnen Babnſchwellen, 2071 Tonnen Böttcher⸗ 
plaiten, 571 Tonnen verſchiedbene Möbel, 2756 Tonnen 
Sperrbolz und Sperrholzplatten uſw. 

  

Amtliche Danziger Deviſenkurſe. 
    
  

  

  

     

  

Es wurden in Danziger Guiden [ 6. Nopember 5. November 

notiert für Geld rief Geld [ Vrief 

Banknoten ö‚ 
100 Reichsmark —. —, 122.656 122,964 
100 Zlottt. 57,78 57.93 57.73 57.88 
1 amerikan. Dollar — — —. —. 
Scheck London E5.9900 125,9900 124.9925 24.9925 

Im Freiverkehr: Dollarnoten 5,145—5,15;. Scheck Lonbon 
eichsmart 12285—122.55. 

Danziger Produktenbörſe vom 26. Okt. 1928. 
  
  

  

    
Grohand il SSSSSDSE 
Wetzen, 134 Pfb. 11.2⸗—1200 Erbſen, Meine .12.00—16.00 
130 „ 11.50—11.75 —* grüne. 17,.00—20.50 EüPSü ,,e —— — Roggenkleie ů 

Gerſte 10.75—1150 Weßennleie .. 850—9.00 
Futtergerſte. 10.50 —10,75Slaumohn. — 
Hafer.9,00.—550 Gelbſenf — 
Ackerbohnen — PeluſchRgen. —   

Nichtamtlich. Vom 6. November 1928. 
Weizen, 134 Pid., 11.75—1200, 130 Pfd. 11,50 bis 11,75, 

Roggen, jeſter, 10,75.—-10,80, F⸗ 0, BDirte 10,0—11,00, Braugerqte 
1100—11.75, Hafer 9,25 bis 9,50, Biktoriaerbſen, befßer, 2200 bis 
26,00, kleine Erbſen 1200—16,00, Roggenkleie 8,25—5,75, Weizen⸗ 
Ileie, grobe, 8,50—9,00, grüne Erblen 17,00 bis 20,50 Gulden per 
50 Kilogr. frei Danzig. 

  

  

    
»OVtpreußenfahrt vom 3., bis 5. Mai. 

Am Sonnabend und Sonntag fand in Alleuſtein die 
Haupttagung des Gaues Sa [Oſtpreußen) im Allgemeinen 
Deutiſchen Automobil⸗Klub ſtatt. Das vorgeſchlagene Sport⸗ 
programm wurde ohue weiteres genehmigt. Es ſieht fol⸗ 
nende große Veranſtaltungen vor: ‚ 
3. bis 5. Mal: Oſtpreußenfahrt. — Motorräder 
(Motorrad⸗ziunb Königsberg). 

23. Juni:, Rund um den Mauerſee. — Wagen und Räder. 
(Autoſportklub Oſtpreußen). v 

Juli: Mehrländerfahrt. — Wagen und Räder. (A. D. A. C⸗ 
Präfidium und Gau Z a). 

7. Juli: Oſtprenßiſche Räderfahrt. — Näder. (Motorrad⸗ 
Klub Königsberg). ü 
. Auguſt: Strahlenſahrt nach Stolv. — Wagen und 

Räder. (A. D.A.C, Oſtaau). ů 
4. Auguſt: Cadiner (Autoſport⸗Klub 

Elbina). v 

Aenderungen in Köln. 
Rauſch⸗Hürigen an der Spitze. 

In der vierten Nacht war die Zeit von 2 Uhr bis zur 
Neutraliſatton eine einzige Jagd. Den ſehr ſtart ſahrenden 
Kölnern Rauſch⸗Hürtgen gelaug es nicht nur, die Spltzen⸗ 
reiter einzuholen, ſondern ſich ſpgar mit zwei Runden Vor⸗ 
ſprung allein an die Spitze zu ſetzen. Bei dieſer etwa 10 Mi⸗ 
nuten dauernden Jagd bützten Mouton⸗Steger ſogar zwei 
Runden ein. Ein Sturz von Tonani, Dorn und Hürtgen 
pèrlief glimyflich. 5 — 

Nach 70 Stunden waren 1980,666 Kilometer zurückgelegt, 
Der Stand des Rennens: Rauſch⸗Hürtgen 148 R. Zwei 
Runden zurütck: Frankenſtein⸗Buſchenhagen 113 P., Dorn⸗ 
Maczynſty 91 P. Drei Runden zurück: Nichli⸗Blattmann 
93 P. Vier Aunden zurück: Louet⸗Boucheron 127 P., Tonani⸗ 
Beſtetti 60 P., Oszmella⸗Schorn 67 P. Füuf Runden zurück: 
(Hvoſſens⸗Stockelyuck 73 P. Sechs Runden zurück: Goebel⸗ 
Bragard 54 P. Acht Runden zurück: Dewolf⸗Maes 41 P, 
Zehn Runden zurück: Mouton⸗Steger 70 P. 

Bergrennen. 

  

Weitere deutſche Boxſiege in Stockholm. 
Die internationalen Boxkämpfe in Stockholm wurden 

Montag abend geſchloſſen, Im Fliegengewicht ſiegte Ljung 
(Schweden) über Klemp (Deutſchland) knapp nach Punkten, 
im Schwergewichts⸗Endkampf, Piſtulla (Deutſchland) über 
Michaelſen (Dänemark), im Weltergewichts⸗Endkampf Volk⸗ 
mar (Deutſchländ) über Sjöberg (Schweden). 

Städtelußballſolel Berlin—Luckenwalde 4:1 (0 : Ub. 
Das erſte repräſentative Spiel der bundestreuen Fußball⸗ 

ſpieler des 1. Kreiſes im A. T. S. B. war ein Erfolg, trotz 
kommuniſtiſcher Sabotage. Das Spiel wurde von Anfann 
bis Ende im flotten Tempo durchgeführt und brachte ſehr 
intereſſfante Momente. In der erſten Viertelſtunde war 
Luckenwalde überlegen, dann kam Berlin auf. Bis zur 
Halbzeit wurden von keiner Seite Tore erzielt. Bald nach 
Wiederbeginn ſchoß Luckenwalde ſein einziges Tor. Berlin 
Leimtete dann das Spiel für ſich überlegen und ſieate ver⸗ 

ſent. — 

  

Die Königsbernger Koholyt A.⸗G., einer der beſten Happen 
in der Stinnesſchen Konkursmaſſe, der beim Zuſammenbruch 
des Stinneskonzerns unter nicht ganz durchſichtigen Umſtän⸗ 
den in engliſche Hände überging, ſteigert ſeine Dividende von 
14 auf 16 Prozent. Die Betriebsüberſchüſſe vergrößerten ſich 
um 1 Million Mark auf über 9 Millionen Mark. 

   

Bearbeltet vom Deutſchen Arbekter⸗Schachbund, Sitz Chemnitz, 
Swickauer Htrate 152 1Wolksbausf⸗ 

Anfgabe Nr. 49. 

V. Enderlein, Gelenau. 
„Volksstimme“, Chemnitz. 20. August ſoa2?, Nr. 290, 

Schwarz 

  

Weiß 

Matt in 3 Züigen! 
    

Löſung zur Aufgabe Nr. 47 (Budimann). 

1 86—322I Tb5—C5; 2 Sd4—fs., O; 3. SS—ert 

Verstellung auf Vorschuft Um die Drohung 2. 28, Da- 
I5bS. 3. LNGSA zu parieren, zieht der Turm im ersten Zu 
nadi c5. Dadurck wird aber die Läuferlinie 5—er verst 
und der Sd4 Kann über fs nach et mit Malt ziehen. — Die 
Aufgabe ist nicht so einfack. wie sie aussieht. 

Alle Schachnachrichten und Löſungen ſind zu richten an Karl Rabn. 
Lanafnbr. Bärenwea 32. 

           parlassen-Actien-Verein 
Milchkannengasse 3/34 Gegründet 1821    

     
  

Bestmögliche Verzinsung von Gulden, 
Keichsmark, Dollar, Pruni 

 



Vorſichtig ſchlug er die Falten ein wenig zurück. Das 
Schlafgemach der Gräfin lag vor ihm. Auf einem hochleh⸗ 
nigen Seſſel ſaß Iſabella Loty. Sie hatte ein Pyjama aus 
grüner Seide mit darauf geſtickten weißen Chryſanthemen 
angelegt; wie ein großes, köſtliches Bukett ſah ſie darin aus. 
Die Beine hatte ſie hochgezogen, und auf den nien hielt ſie 
die chineſiſche Teetaſſe. Zu ihren Füßen hockte auf einem 
Kiſſen Bobby. Er hatte ſich den Muud an ſeinem Tee ver⸗ 
brüht und machte ein ziemlich unglückliches Geſicht. 

„Ich würde gern mit Engelszungen zu Ihnen reden, Iſa⸗ 
bella, ſagte er brummig, „aber nach dieſem Schluck bringe 
ich nichts anderes fertig, als hölliſches Feuer zu ſpelen. 
Ueberdies erinnere ich mich beſtimmt nicht der Koſeſtunden, 
von dénen Sie ſprechen.“ 

Schmollend erwiderte die ſchöne Frau: 
„Sie ſind ein Bär, Romeo. Nehmen Sie es ſo übel, daß 

ich mir Ihre Geſellſchaſt verbat?“ 
„Natürlich. Ich habe eben eine vollkommen audere Auf⸗ 

faſſung von einer Koſeſtunde. Ohrfeigen haben Sie mir, 
glaube ich, auch gegeben.“ 

„Warum benahmen Ste ſich denn ſo ſonderbar? Der 
Mann, den ich liebe, muß den Glaubeny an ſeine überlegene 

W,Kich puticker GoniWfeuphie Beßv. .S 2 ů u lieber ſeufzte Bobbu. „Ich hätte Ihnen 
wohl, die Schläge zurückgeben ſollen?- 

Pſ 00s Loty ſchob eLine Toaſtſchnitte in den Mund. Iun⸗ 
weißh u Jähne ot zermalmte, zeigte ſie Bobby ihre kleinen, 
weißen ne. ů 

„So wäre es Ihnen ergangen, wenn Sie das gewagt 
hätten!“ ſagte ſie. 

„Sind Sie ſo kräftig, Iſabella?“ 
„Nein, aber ſie waren damals ſo ſchwach. Hatten Sie elne 

BVerwundung? Erzählen Sie doch nochmal genau, wie ver⸗ 
lief Ihr Duell mit dem Herzog?“ 

Ach ja, wie verlief es doch? 
Bobby legte die Hand über die Augen., 
„Wir fuhren in die Villa des Herzogs 
„In die Villa des Herzogs? Er hat keine Villa hier; er 

wohnt in Paris. Wahrſcheinlich fuhren Sie zu Dr. Morton. 
Dben ‚LDM ſteigt immer bei ihm ab, wenn er nach Berlin 
ommt. 

„Gut, wir fuhren zu Dr. Morton und da., und da. . “ 
Ein leiſer Aufſchrei von der Tür her unterbrach Bobby. 

Er wandte den Kopf, aber er ſah niemand. Jſabella Loty 
klingelte. Den herbeieilenden Diener fragte ſie nach der 
Bedeutung des Schreis. 

„Die Maniküre, gnädige Frau,“ erflärte der Mann. „Sie 
iſt ohne mein Wiſſen eingetreten. Als ſie gnädige Frau in 
Geſellſchaft ſah, erſchreckte ſic ſich.“ 

„Es iſt gut, Viktor. Sie ſoll gegen Mittag wieder⸗ 
kommen.“ ů 

Aufs neue wandte die ſchöne Frau ihre Aufmerkſamkeit 
Bobbn zu. Der ſaß mit gefurchter Stirn da, blickte trübſelin 
in ſeine Teetaſſe. Der Wert feiner nenen Entdeckung war 
geringer, als er godacht hatte. Er wußte um die Gartenſzene 
mit der Gräfin und dem Herzog, alle anderen Erlebniſſe⸗in 
dieſem Hauſe und in der Villa des Dr. Morton waren aus 
ſeinem Gedächtnis geſtrichen, und keine der vorſichttgen Fra⸗ 
gen, mit denen er ſich Aufklärung zu verſchafſen ſuchte, brach⸗ 
ten ihn dem Ziele näher⸗ 

Aber dann geſchah etwas, was ihn aus dem Bereiche 
Unfruchtbaren Grübelns in den ihm vertrauteren der Tat 
geleitete. ö 

Längſt hatte Litoff ſeinen Späherpoſten verläaſſen. Er war 
den Weg, den er gekommen war, zurückgegangen. Sämtliche 
Türen ließ er dabei weit auf. Im Wintergarten machte er 
ſich an Jacks Käfig zu ſcthaffen. Er löſte den Verſchluß der 
eiſernen Vforte. In dem Moment, als er ſie auſſtieß, ſli 
tete er mit gewandten Sprüngen zum Ausgaug. Ein Weil⸗ 
chen wartete er noch. Dann, als er ſah, daß Jack vom Dach 
ſeiner Rohrhütte herunterkletterte, verließ er den Winter⸗ 
garten, begab ſich nach der Bibliothek und nahm am Schreib⸗ 
tijch Platz. 

„Dieſe Feder ſchreibt eutſetzlich,“ ſagte er zu Viktor, „ich 
wollte Sie bitten, mir eine neue zu geben.“ — 
‚Inzwiſchen machte ſich Jack auſ, die geliebte Herrin zu be⸗ 
ſuchen. Gravitätiſch ſchritt er auf den Kieswegen des Win⸗ 
tergartens dahin. Als er an den Sprinabrunnen kam, neigte 
er ſich über das Becken. Es ſchien, als betrachtete er ſein Bild 
im Waſſerſpiegel. Zufrieden richtete er ſich auf. Ueber die 
Wipfel der Palmen binwen durchauerte er das Dickicht. Daber 
brach er eine Lianenranke mit einer brennendroten Blüte 
fort Er nahm ſie zwiſchen die Zähne und ſetzte ſeinen Weg 
ort. 

In das Badezimmer kam er. Dort verweilte er einen 
Augenblick. Unter den vielen geſchliffenen Flakons, die auf 
einer gläſernen Platte ſtanden, wählte er einen⸗mit Lavendel⸗ 
maſſer aus. Er entkorkte ihn, aber das geichah ſo wenig ge⸗ 
ſchickt, daß er ſich faſt den ganzen Inhalt der Flaſche auf den 
Pelsz ſchüttete. Ganz närriſch machte inn der ſtarke Geruch. 
des Parfüms. Er tanzte auf allen Bieren herum, ſprang 
nach dem wagerechten Nickelarm der Brauſe und turnte eine 
Weile daran. Mit einem mächtigen Satz erreichte er die zier⸗ 
liche Gummigondel, die in dem großen Schwimmbecken 
ſchaukelte, Sie kippte um, und Jack ſiel ins Waſſer. Er er⸗ 
ſtieg die Marmorſtüufen, ſchüttelke ein Feuerwerk von bläu⸗ 
lich aufleuchtenden Tropfen aus dem Pelz. ü ů 

Immer hielt er dabei ſeine Blume zwiſchen den Zähnen. 
„Nur einmal vorlor er ſie.Da ſtand er vor einem der 

mächtigen Spiegel, die in drei der Marmorwände eingelaſſen 
waren. Die Lippen aog er tief in die Backen hinein, und die 
fürchterlichen Zahnreihen ſeines Gebiſſes entblößte er. Das 
ſtellte wohl den Verſuch zu einem liebenswürdigen Lächeln 
dar. Die Blume entfiel ihm. Er hob ſie wieder auf und 
trug ſie den Reſt des Weges in der Fauſt. So hatte er es 
einmal bei einem der Kavaliere der Gräfin geſehen. ů 
Als er den Vorhang zum Schlaſgemach der Gräfin zurück⸗ 

ichvb, ließ er ein durchdringendes Kreiſchen hören. Es war 
die netteſte aller Phraſen, deren er ſich von ſeinem Urwald 
her entfann, aber er begegnete nur mangelhaftem Ver⸗ 
ſtändnis damit⸗ ů 
Iſabella Loty wurde ſehr bleich, und ihre Angen füllten 

ſich voll Angſt. Sie kannte ihren Einfluß aui Jack, aber ſie 
wußte auch, daß er eiferſüchtig war, und ſie fürchtete ſeinen 
Zornausbruch beim Anblick eines Rivalen uß ihre Gunſt. 
Das war ſchon einmal ſo geweſen. Ein Freußd hatte, ſich 
eingeſtellt, als ſie gerade mit Jack beim Frückſtück ſaß. Das 
batte ein wertvolles Service gekoſtet, und wenn der Beſucher 
nicht ſchleunigſt geflüchtet märe, ſo wäre es ihm vielleicht trotz 
der eiſernen Kette Jacks ſchlecht ergangen. 

Und diesmal war der Gorilla ungefeſfelt. Wie konnte 
das nur geſchehen ſein? 

  

28. Foriſetzung. 

    

  

    

    

  

Aber es war keine Zeit, darüber nachzudenken. Mit 
ihrem Blick ſuchte die Frau das Tier zu bannen. Haſtig 
ſtieß ſie hervor: 

„Suchen Sie den Ausgang zu gewinnen, Romeo, ſchnell!“ 
GBobby hatte ſeine Tectaſſe abgeſetzt. Ruhig ſah er ſich 

nach dem ſonderbaren Eindrinaling um. Aber dann ging 
ein Schmunzeln über ſeine Zige. 

„Das iſt ein reizender Gentleman,“ ſagte er. „Warum 
wollen Ste, daß ich gehe, Iſabella? Haben Sie die Gäte, 
mich vorzuſtellen. Wir werden beſtimmt gute Freunde 
werden.“ 

XXIX. 

Es hatte indes den Anſchein, als ob Bobby nicht recht 
behalten ſollte. Böſe Verheißungen ſchrien aus Jacks 
kleinen, in Blut gebadeten Augen. Er näherte ſich hochauf⸗ 
gerichtet. Seine Länge gab derjenigen Bobbys wenig nach. 

„Auf ſeinem Nacken lagen die Sehnen wie ein Gewirr von 
dicken Kabeln, und ſein euormer Bruſtkaſten alich mit den 
weit hervortretenden Muskelwülſten einem Felsblock— 

    

LVIch werbe ſchon fertig mit dem Burſchen!“ 

Das Maul hatte Jack weit geöffnet. Hinter den zurück⸗ 
geworfeuen Lippen drohten die gewaltigen Fangzähne. Ein 
Veraus⸗ Wutgebrüll ſtieg aus dem dunkelroten Schlund 
erauf, 
„Romeos, um Gottes willen!“ ſchrie Jiabella Lotyr-auf. 

Sie war von ihrem Seſſel herabgeſprungen. Hinter der 

hohen Lehne hielt ſie ſich verborgen. 
„Seien Sie ganz ruhig, ich werde ſchon fertig werden mit 

dem Burſchen!“ erwiderte Bobby. — 
Mit einer ſchnellen Bewegung zos er das Jackett aus.   
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Sein Garderobenbeſtand war zu kläglich, als daß er irgendein 
Stück unnötig gefährden durjte. 

Nun ſtand er in leichtgeduckter Haltung da und erwartete 
den Geguer, ö‚ 
In ͤdem Augenblick, als Jack die Hände nach ihm aus⸗ 
ſtreckte, ergriff er eine davon, ſprang zur Seite und riß den 
Arm des Gorillas mit einem gewaltigen Ruck nach hinten. 
Das war ein Griff, mit dem er den ſtärkſten menſchlichen 
Geogner kampfunfähig gemacht hätte. Aber Jack hatte wohl 
keine Gelenke aus Knochen und Sehnen, bei ihm waren wohl 
ſtatt deſſen ſtählerne Scharniere angebracht. 

Der Gorilla drehte ſich nur ein wenig, und dann ſchlug 
er mit dem mißhandelten Arm ſo heftig uach Bobby, daß 
dieſer, an der Schulter gekroſſen, mehrere Schritte weit tau⸗ 
melte. Ein langer Streifen ſeines Hemdes blieb in den 
Fingern Jacks, und was er noch von dem Aermel zurück⸗ 
behielt, färbte ſich einen Augenblick danach blutrot. 

Ein gauz verteuſelter Widerjacher, der Jack, das ſah 
Bobby ein. Aber gleichzeitig mit dieſer Erkenninis ſpraug 
tobende Kampfesluſt in ihm auf. Wie ein Pfeil ſchnellte er 
vor. Dumpf krachend fuhr ſeine Fauſt in den Leib des Go⸗ 
rillas, eine Sekunde ſpäter war er außerhalb der Reichweite 
der fürchterlichen Affenarme. 

So, das war die Revauche! 
Auf alle vier Pfoten ſtützte ſich Jack, ein heſtiges Schüt⸗ 

teln ging durch ſeinen Körper, und in ſein Gebrüll miſchte 
ſich ein ſchmerzliches Pfeifen. 

Aber daun richtete er ſich wieder auf. Aus ſeinen Augen 
troff es von Haß und Wut, und in dem blutroten Schlund 
hinter den drohenden Zahnreihen gurtellen heiſer die zor⸗ 
nigen Wünſche ſeiner Mordgier— 

Mit einem gewaltigen Satz ſprang er nach Bobby. Der 
wich aus. ů 

Ein Krachen erſcholl, Glas zerſprang, Flaſchen aingen in 
Trümmer, Nippes fielen polternd zu Boden. Jack war in 
das bunte Durcheinander des Fritfüertiſches geraken. 

Dieſer Zwiſchenfall machte bn für Minnien wehrlos. Er 
ſaß, betroffen mitten in dem Wirrmarr, den er gngerichtet 
hatte. Deu Kopf hatte er geſenkt, zerſtreut ſpielte jeine Hand 
mit den Trümmerſtücken kriſtallener Flakons. „Connais-tu 
Je pays?“ ſtand auf einem Porzellanſcherben. Er wußte 
nicht, was es bedentete, aber er blickte ſchwärmeriſch. Dir 
ſtäarken Düfte aus all den winzigen Bächen, und Teichen am 
Eroͤboden waren Aetherſchifſchen, die ſeine Erinnerung über 
Berge und Täler in die ferne Zone ſeiner Tropenwälder 
trugen. 

Jack ſah melaumolijch aus— 
Aber es war keine Zeit, ſich wehmütigen Träumereien 

hinzugeben. Bobbns Herz ſchwoll von Tücke. Ahn ſchmerzte 
die Wunde an der Schulter, Er empfand, daß ſie eine bren⸗ 
nende Schuld darſtellte, und war entſchloffen, ſie Jack heim⸗ 
zuzahlen. 

Mlößlich ichltang uch ein Arm von hinten um des Gorillas 
Hals. Er riß den ſchweren Körper rücklings auf den Teppich. 
Mit den ſtählernen Zangen ſeiner Finger griff Jack nach der 
würgenden Schlinge. 

Sofort hatte Bobby die Arme unter Jacks Achſeln durch⸗ 
Dgeſchoben. Er vereinigte ſeine Hände auf dem Rücken des 
Gegners, langſam ſchob er ſie höher, bis ſie Jacks Genick 
erreichten. 

Mit einer gewaltigen Anſtrengung warf er den Affen her⸗ 
umi. laſtete mit ſeiner ganzen Schwere auf dem Tierrücken. 
Und immer tiefer beugte der Hebeldruck ſeiner Arme den 
Koyf des Feindes 

Das mar ein infamer Griff. Niemals hätte Jack etwas 
Aehnliches für möglich gehalten. Seine Wafſen waren außer 

Geſecht geſetzt: er kyunte weder beißen noch ſchlagen. Er 

lag auf dem Vauch, fraß ſich in den Teppich hiuein, entlud 

ſeine Wut in erſtickte Schreie. 
(Fortſetzung folgt.) 

  

Der Manun ohne Gedüchtnis. 
Die Komödie um Canella⸗Bruneri. 

Es iſt kein Wunder, daß dieſe Affüre aanz Italien ſeit 
zwei Jahren in unaufhörlicher Spannung erhält. Ein Fall! 

der Rabbi Akiba ins Unrecht ſecht: er dürſte noch nie da⸗ 
geweſen ſein. 

Im Jahre 1926 wurde ein Mann in das Irrenhaus von 
Collegauo eingeliefert, der angab, ſein Gedächtnis verloren 

zu haben. Er wußte nicht, ob er der gelehrte Profeſſor 
Canella oder der Schriftſetzer Bruneri war, und die Au⸗ 
elsgenheit wurde dadurch noch, derxwickelter, daß ſowohl 

Frau Canella als auch die Familie Bruneri den Kranken 
als zu ſich gehörig reklamierten. Man erinnert ſich noch 
an die Verhandlungen um dieſen ſeltſamen Fall, in denen 
man mit allen Mitteln bemüht war, das Dunkel um den 
geheimnisvollen Mann zu küften, und an die Prüfungen, 
denen man den Kranken ausſetzte, um dadurch den Grad 

ſeiner Bilduna herauszubekommwen. Es war alles vergeb⸗ 
lich, man konnte nichts aus ihm herausbekommen, unb 

man verſtand ſich ſchlietlich dazu. den Kranken aus dem 

Irrenhauſe von Collegno und der Familie Cauella in 
Beryna freizugeben, bei der er ſeit zwei Jahren wohnt. 

Die Familie Bruneri aab ſich mit dieſer Realuna 
keinesweas zufrieden: 

ſie beſteht darauf, daß es ſich um den Schriftſetzer Bruneri 
handelt, Sie, führt den Prozek welter durch. Dieſer Tage 
nun ſoll das Gerichtsurteil ergehen, das definitiv entſcheidet, 
ob ber Mann ohne Gedächtnis als Profeſſor Canella oder 
als Schriſtſetzer Bruneri wird weiterleben müſſen. Die 
Oeffentlichkeit bezweifelt nicht daß das Gericht ſich für 
Bruneri entſcheiden wird. 

Die öffeutlichen Verhandlungen in zdieſer Angelenen⸗ 
heit werden in Turin geführt, unter enosmem Andrang des 
Publikums. Richter gaben Roferate, Sachverſtändige ver⸗ 
laſen ihre Urteile, Advokaten ſprachen für, Canella und gegen 
Bruneri. und umgekehrt. Die Schichfale des gebeimnisvollen 
Mannes wurden zerpflückt, es wurde an Hand ebenſo 
zwingender Beweiſe feſteſtellt, daß es ſich nur um den 
Schriftſetzer Bruneri handeln könne. Der Advokat Billa. 
der ſich fündend dafür einſetzt, der Kranke ſei Bruneri, rief 
ekſtatiſch: „Bruneri muß endlich die Maske abwerſen!“ 
Und das Gericht neigt ſich infolge aller Feſtſtellungen. 
Unterſuchungen, Prüfungen und Verhöre der Anſicht zu, dal 

  

es ſich um Brunert und nicht um Canella handelt, und daß 
Fran Canella ſich täuſchen muß, wenn ſie glaubt, der Kranke 
ſei ihr totgeglaubter Mann, der Profeſſor Canella. Der 

Advokat Villa ſpricht es unumwunden aus. daß er den 

Mann ohne Gebüchtnis 
für einen Schwindler hält., 

ſür einen außerordentlichen Betrüger, der die ſenſationelle 

Affäre dazu benütze, um ſich aus ſeinem früheren kleinen 

Leben herauszuſtehlen, um einen höheren und angenehmeren 

Platz einzunehmen, der ihm nicht zukommt, und dem es 
nichts ausmacht, daß er dadurch das Leben zweier Familien 

verwirrt hat. 
Eine ungeheure Verantwortung laſtet auf dem Gericht, 

das in der nächſten Woche das Urteil zu fällen hat. Es 

wird über das Leben dieſes Mannes und über das Leben 

weier Familien beſtimmen; es wird gegebenenſalls den 
alſchen. Canella entlarven und, ihn als Schriltſetzer 

Bruncri kennzeichnen, und es wird ihn dann durch ſeinen 

Spruch dazu zwingen, wieder in den Kreis der Familie 

Seunert zurückzukehren und den Platz einzunehmen, der 

ihm von Geburt an beſtimmt war. Und der Mann vhne 

Gedächtnis wird ſich dieſem Richterſpruch beugen müſſen. 

Geſtohlene Bücher werden verſteuert. 

Vorſicht für die Antiquariaten. 

Für die Moskauer Behörden ſind die traditionellen Buch⸗ 

handelsſtande an der äußeren Kremlmauer zu einem ernſten 

Problem geworden. In dieſen Stäuden kauft man die 

gleichen Bücher, die ſpeben erſt in den großen ſtaatlichen 

Buchhandlungen zur Auslage gelangt ſind, zur Hälfte des 

Preiſes. Man weiß genau, daß dieſe Bücher. von den Ange⸗ 

ſtellter der Druckekeien und der großen Verlagsanſtalten 

entwendet worden und ſo in den Buchhandel, gekommen ſind. 

Die Staatsverlage haben nunmehr, um dieſem Zuſtand 

ſchneller ein Ende zu machen, als dies durch langwierige Ge⸗ 

ichtsverhandlungen geſchehen würde, angeregt, eine Steuer 

in öhe von 30 Prozent auf jedes Buch zu erheben, das im 

Erſcheinungsjahr in den Autianariaten au der Kremlmauer 

gehandelt wird. 
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„Bett und Sofa“ bleibt verboten: 
Die Danziger Filmpriülfſtelle findet den Film „verrohend und entſittlichend“. 

Wann wird ſie verſchwinden? 

Der Ruſſenlilm „Beitl und Sofa“ iit, wie wir 

hören, der Danziner Prilhungsſtelle nochmals zur 

Abnahme vorgelent worden. Der Polizeivräſident 

als Vorlitzender der Fiülmprilfſtelle hat jedoch die 

Aufführung wiederum nicht zugelaſſen, weil der 

Film geeignet ſein ſoll, „verrobend und entſitt⸗ 
lichend“ zu wirken. 

Als bor einem Jahre die Danziner Zenſur ſich „ſittlicher, 

auſiellle, als die deutſche Zeuſur und dieſen in Deutſchland 
Nitbeanſtandeten Ruffenſilm ohne plauſible Begründuns ver⸗ 

bot, kynule mau, weun man wollte, an einen Mißgriff glan⸗ 

boen, der bel erſter Gelegenheit wieder gutgemacht werden 

wüürde. Der Filmprliſſtelle war nun dieſe Gelegeuheit ve⸗ 
bpleu. Sie hat — und die um die Engheit der Zenſoren⸗ 

gehirne Wiſſenden werden das nicht weiter verwunderlich 

finden — wiederum mit unerhörtem Glanz verſast. Das 
iich um die Aufführung von „Vett und Soſa“ demühende 
Lino hat den Film nochmals zur Prüſung eingereicht. Der 

Vortreter des Vorſitzenden der Filmprüfſtelle, Erſter Staats⸗ 
auwalt Muhl, aber hat die vorjährme Enlſcheidung für 

„Unwiderruflich“ erklärt. Der Film kann uun nicht auf⸗ 

Krführt werden, weil ein paar Herren und ein paar Damen, 
deren Geſchmack uns höchſt gleichglllia iſt, „Bett und Soſfa“ 

als „verrohend und entſittlichend“ bezeichnen., 

Es iſt zwecklos und unſinnig, gegen die Dinge zu Felde 

zichen zu wollen, gegen die laut Schiller ſelbit Götter ver⸗ 

aebens gekämpft haben. Aber es handelt ſich ia hier nicht 
Um Dummheiten allein, ſondern um eine gauz bewußte Me⸗ 

thede, die die Filmprüfſtelle gegen Filme einer nichtbürger⸗ 

lichen Weltanſchauung anzuwenden beliebt. Immer wieder 

ſind esd Ruſſenfilme, die verboten werden. Immer wieder 
fbeben. die mit der bürgerlichen Moral nicht im Einklang 

ſtehen. ů 
Bei dem Film „Bett und Syfa“ liegen die Dinge io, daß 

ſelbſt eine in Filmfragen völlig gleichgültige bürgerliche 

Danziger Zeitunn vor wenigen Wythen an den, Polizeipräſi⸗ 

denten die Frage gerichtet hat, weshalb eigentlich der Film 

in Danzig nicht aufgeführt werden dürfe, und die Berliner 

„Voffiſche Zeitung“ „die mau auch nicht zu ſoäialiſtiſchen oder 

kommuniſtſſchen Zeitungen zählen kaun, ſchrieb über „Beit 

und Sofa“, daß dies „eine Liebesgeſchichte ganz ohne Süſt⸗ 

lichkeſt, eine Ehebruchsgeſchichte ohne Pikanteric und zu⸗ 

weilen mit einer Heiterkeit iſt, die klar und mätzchenlos“ 

ſei. Die Danziger Filmprüſſtelle aber ſteht nach wie vor 

auf dem Standpunkt, der Film werde verrohbend und enkſilt⸗ 

lichend wirken. Dieſe Urteile zu kommentieren, iſt unnötig, 
denn eß ird keinen Menſchen geben, der der Dauziger 

Filmprüſſtelle eine größere Kompetenz in künſtleriſchen Fra⸗ 

gen zutrant, als der eben zitierten Zeitung. 

Wir haben nie ein Hehl daraus gemacht, daß die Film⸗ 
prülſſtele für“ Danzia ein Unding ſei, da wir hier ſchließlich 
nur Filme vorgeſetzt erhätken, die in Dentſchland ſchon die 

Zenſur paſſiert haben. Alles, was die Filmprüfſtelle in 
Danzig tut, iſt alſp unnötig und überflüſſig, da man wohl 

nicht wird behaupten können, daß unſere Moralauſchaunng 

wejentlich auders als in Deutiſchlaud ſei. Wir hätten die⸗ 
jen Standpunkt auch vertreten, wenn die Danziger Zeuſur 

ſich nicht ſo ſchwer blamiert hätte, wie ſie es bisher immer 
getan hat. Äugeſichts dicſes neuen Falls aber muß wie⸗ 
derum die Forderung erhoben werden, daß ſie ſo ſchnell wie 

möglich ſteril gemacht wird. Der Zuſtand, daß eine Poliszei 

dieuſtſtelle in ſtleriſche Fragen hineinpfuſchen kann, iſt für 
ein Volk, das ſich nach der Verfaſſung demokratiſch regiert, 

Unerträglich. 
Immerhin wird es, da die Filmprüſſtelle ſich ia nicht von 

herite auf morgen — wie es wünſchenswert wäre — beſei⸗ 
tigen läßt, notwendig ſein. endlich dafür Sorge zu tragen, 

daß der Ruſſeufilm „Bett und Sofa“ zur Aufführung in 
Danzig freigegeben wird. Ein Film, den ſich, ohne Schaden 
au ihrer Seele zu nehmen, mit behördlicher Genehmigung 

die Bevölkerung von Groß⸗Boſchpol anſehen kaun, wird 
wahrſcheinlich auch das Danziger Publikum weder „entſitt⸗ 
lichen und perrohen“. 

De Stimme macht nicht den Sprechſilm. 
Es kommt auf die Perſönlichkeit an.— Amerikaniſche, 

Sorgen. 

Die Erfindung des Sprechſilms hat bekanntlich in den 
amerikaniſchen Filmkreifen eine gewiſſe Panik hervorge⸗ 
rufen, deun cinmal iſt dadurch die ganze bisherige Filmknunſt 
in Frage geſtellt, und dann fürchten die Sterne am Film⸗ 
himmel, daß ſie nicht mehr ſo hell ſtrahlen werden, wenn 
man ihre nicht immer ſchöne Stimme hören wird. Aber ein 
amerikaniſcher Theaterkenner, Frank J. Wilſtach, ſucht ſie 
öu tröſten, indem er hervorhebt, daß es zu allen Seiten nicht 
die Stimme war, die den großen Schauſpieler machte, ſon⸗ 
dern die Perſönlichkeit. 

Nach ſeiner Anſicht wird auch im Sprechfilm das Organ 
nicht ausſchlaggebend ſein, ſondern die Kunſt der Menſchen⸗ 
darſtellung, die nun einmal das A und O ſchauſpieleriſchen 
Könnens iſt. „Das Publikum geht nicht ins Theater, um 
ſich durch die Melodie irgendwelcher Stimmbänder hypupti⸗ 
hieren zu, laſſen, undern es will den Eindruck einer Per⸗ 
ſönlichkeit empfangen. Desbalb hat auch das Organ niemals 

Den Ausſchlag bei der Bertung mimiſcher Leinungen ge⸗ 
gebeu, ſchreibt Wilitach. „Das zeigt die Geſchichte der 
Bühne. Die franzöoſiſche Schanſpielerin Sophie Arnonld 
Lalt, für die größte Bühnendarſtellerin in der Zeit Ludwig 
XIVV. aber man berichtet von ihr, daß ſie „ſo aithmatiſch war, 
wie uur irgendeiner“. Durch die Leidenſchaft und Wahr⸗ 
heit ihres Spiels wußte ſie aber die pfeiſenden Töne und ihr 
dDaſches Atemholen vergeſſen zu machen. Auch die größte 
Tragödin der enaliſchen Bühne. Mrs. Siddons, hatte dein 
ichönes Organ, wußte aber gerade durch die rauhen und 
ſchneidenden Kante, die ſie hervorſtienß, die Herzen beſonders 
zu rühren. Kehnliches berichten die Zeitgenoſſen von ihrem 
Aroßen Partner David Garrick, deiſen Stimme leicht cr⸗ 
mräbete und bei großen Rollen nur mit Mühe bis zum 
Schluß aushielt. Das Organ des geuialen Schauſpieler⸗ 
Edmund Kean wird als heiſer uud ſchrill geſchildert, und 

   

      

  

  

über die Ausſprache des großen Kemble führten die Kri⸗ 
tiker beſtändige Klage.“ 

Dieſe Beiſpiele laſſen ſich übrigeus aus der deutſchen 
Theatergeſchichte leicht ergänzen. Auch hier ftudet man oft 
daß das mimiſche Genie über die Mängel der Stimme llegei 
das war, bei dem „Vater der deutſchen Schauſpieltunſt, bei 
Konrad Ekhof, der Fall; in noch ſtärkerem Maße bei Sey⸗ 

delmann, ber ſogar urſprünglich ſtotterte, gewiſſe Buch⸗ 
ſtaben nicht ausſprechen konnte und ein klansloſes ſchwaches 

Orgau beſaß. Nur durch unendliche Arbeit und Ulebung 
fonnte er dieſen Naturfehler beſtegen und wußte gerade aus 
der mühſamen Art ſeiner Lautgebung einen befonderen, Reiz 
ſeines Spiels zu machen. Aehnliches haben wir bei Albert 

Baſſermann erlebt, delſen heiſeres, ſich leicht über⸗ 
jchlagendes Organ ſo lange für ein Hindernis ſeines Auf⸗ 

ſtiegs angeſehen wurde, bis er gerade durch dieſe Stimme 
ſeine unvergeßlichiten Wirkungen erzielte, Ein Genie der 

Filmdarſtellung wird alſo auch im Sprechfilm durch Mängel 

der Stimme nicht gehemmt werden, es muß nur eben ein 

Genie ſein! 
  

Sie ſind filmmüde. 
Grcta Garbo und Pola Negri wollen ſich zurückziehen. 

Grela Garbos Kontrakt in Hollywood läuft zwar noch 

einige Zeit; ſie ſoll ſich aber entſchloſſen und ſaſt jedem im 

Atelier'gejagt haben, ſie wolle den Staub von Hollywopd ſür 

alle Zeit von den Füßen ſchütteln, wenn ſie dieſen Monat 

in ihre ſchwediſche Heimat zurückgekehrt ſei. In ihrer Um⸗ 
gebung iſt bekannt, daß ſich Greta nie in Hollywood allücklich 
jüblte. Sie hatte Differenzen wegen des ſontraktes mit 
Metro⸗Goldwyn⸗Mayer und Meinunasverſchiedenheiten im 
Atelier wegen ihrer Rollen. 

Es heißt, Greia Garbos Gage betrage gegenwärtig 1500 

Dollar die Woche, bei einem Koutrakt von 52 Wochen im 
Jahre. Sie ſoll über 100.000 Dollar in bar haben und damit 
zufrieden ſein, da es für den Reſt ihres Lebeus reicht. 

Auch Pola Negri beabſichtigt, ſich nur noch zwei Jahre 
der Filmarbeit zu widmen, da ſie den Wunſch hat, zu Zeiten 

ihrer höchſten bebrenung aussuſcheiden. Eie mill zum 

Theater zurückkehren und ſich auch an die Abfaſſung ihrer 

„Lebenserinnerungen“ machen. Der Hauptarund ſüir Pola 
Regris baldigen Abſchied vom Inpiterlicht ſei, wie der „Ex⸗ 
preß Poranny“ erfährt, in der Gefahr einer Augenerkran⸗ 
kung zu ſuchen.   

Wie ich „wurde“. 
Von Guſtav Fröhlich. 

Ein junger Burſche von ſiebzehn Jahren rückt eines Tages 
von der Penne in Berlin aus, landet in einer kleinen Stadt 
im Hannoverſchen und wird Redakteur einer kleinen Zel⸗ 
tung, d. h., er iſt alles in einer Perſon: Redakteur, Seher, 
Expedient und Kritiker. Das war ich! Weshalb ich aus⸗ 
geriſſen bin? Aus Aben⸗ 
ſeuerluſt und Taten⸗ 
drang!, Am liebſten 
wäre ich ſa gleich bis 
nach Alaska gegangen: 
datz ich in dem kleinen 
Neſt hängenblieb, war 
Zufall, Schickſal, oder 
was man will. Auter 
meiner vielſeitigen Re⸗ 
daltionstätigkeit ſprach 
ich noch bfter im Kino 

ſelbſtverfatzte, ſtim⸗ 
mungsvolle Prologe zu 
Aufklärungsfilmen. Da 
hört mich ein alter Ko⸗ 
miker, iſt begeiſtert und 
ſchleppt mich zum Theo⸗ 
ter. Ich trat alſo unter 
fremdem Namen auf 
und ſchrieb mir ſelbſt 
in meinem Blättchen die 
Kritiken. 

Nun ließ mich das 
Tbeater nicht mehr los. 
Der Ehrgeiz war er⸗ 
wacht. Ich ſchickte meine 
Photographien an ſämtliche Schmieren Deulſchlands, wurde 
an ein Wandertheater engagiert und kam nach Schwaben, 
Das meine eigentliche Heimat iſt. Mit Koſtümen und 
Schminkzeug im Ruckſack ging es über die Lanbſtraßen, und 
abends auf dem wackligen Poblum eines verräucherten 
Saales ſchob man eigenhändig die Kuliſſen. 

Ich kam nach Berlin zurück, und bald konnte ich mich rüh⸗ 
meu, der herausgeſchmiſſenſte Schauſpieler zu ſein. Doch ich 
war zäh und der Schrecken aller Direktoren, denn ich blon⸗ 
des, achtzehnjähriges Etwatz ſprach mit ſchrecklichem Gri⸗ 
maſſenſchueiden die Rollen der wllſteſten, häblichſten Kerle 
vor, die es gab, z. B. den Mohren aus „Fiesko“. 

Eines Tages aber ſtand ich auf den Brettern des Neuen 
Volkstheaters in der Köpenicker Straße in Berlin neben 
Heiurich George und Gerda Müller. Im Parkett ſaß ein 
Dumapit einem Monokel und fragte: „Wie heißt der 

unge⸗ 
Und ſo hat mich Fritz Lang für den Film entdeckt und 

gab mir die mäunliche Hauptrolle in „Metropolis“. 0 

  

Guſtav Fröhlich. 
Pboto Ufa. 

  

Die Filme der Woche. 
Ein grauenhafter Jilm in Berlin. 

Von Amerika iſt eine Reihe von Filmen gekommen: ein 

Lon Chaney⸗Film, in dem der Maskenartiſt einen dulben⸗ 

den Clown ſpielt, ein Harald Llond⸗Film, „Harolds 

liebe Schwiegermama“, einer ſeiner ichwächſten 

Filme; ein Pendant zu „Blutsbrüderſchaft“: „Das Weib ⸗ 

in der Wüſte“; ein Nachläufer des „Unterwelt“⸗Films: 

„Razzia“. Ulnd daun ein abſonderlicher Film: „Das 
gottloſe Mädchen“. 

Dieſer Film ſpringt wieder einmal aus der Abitiegsreihe 

des amerikaniſchen Films heraus. Man hätte ihn am wenig⸗ 

ſten dem Regiffeur der hiſtoriſch⸗bibliſchen Prunk⸗ und 
Schauſtücke, dem Inſzenator der „10 Gebote“, „König der 
Könige“, Eccil B. de Mille zugetraut. Der Titel führt 
nämlich irre und es geht nicht ſo ſehr um ein „gottloſes 
Mödchen“ und ſeine Bekehrung, als vielmehr um die ameri⸗ 
kaniſchen Zwangserziehungsanſtalten, Fürjorgeinſtitute, die 
eine verdammte Sache zu ſein ſcheinen und einen ſcharfen, 
böſen Auiklärungs⸗ und Tendenäfilm ſchon verdienen, wenn 

müaͤn de Mille glauben darf. Das gottloſe Mädchen iſt eine 
vorlaute, atheiſtiſche jugendliche Emanzivierte, um die ſich 
ein braver' gläubiger JFüngling bemüht, ſie kriegen ſich am 
Ende. Aber das iſt nur Nebenwerk: die Hauptſache iſt die 
Erziehungsanſtalt, in deren Hölle die jungen Leute geſoltert 

werden. Alle Schrecken moderner Foltertechnik marſchieren 
auf und grunppieren ſich um das Hoheitszeichen des amerika⸗ 

niſchen Barbarismus: um den elektriſchen Stuhl. der hier die 
Geſtalt eines mit hochgeſpanntem Strom geladenen Draht⸗ 
zuunes hat, durch den die weiblichen von den männlichen 

Fürſorgezöglingen getrennt ſind. Wenn das junge Liebes⸗ 
paar ſich am Zaun umarmt. der Starkſtrom eingeſchal⸗ 

Dus iſt die „Luln“ des Films. 

        

  

—. Loniſe Brooks, die Parinerim Adolphe Menions in dem 
Film „Ein Frack, ein Claque, ein Mädel“, iſt von 
G. B. Pabſit, dem erfolgreichen deutſchen Regiſſenr, aus 
Lolluwood nach Dentſchland geholt worden. Sie wird in dem 
Film: „Die Büchſe der Pandora“, nach Fronk Wede⸗ 
kind, die Lulu ſpielen. 

  

tet bis das Fleiſch der jungen Menſchen röſtet. Erzieher 
laufen herum, angetan wie Gefjäugniswärter, mit dem Ge⸗ 
müt von Bluthunden, gepaart mit Bluthunden, ausgerüſtet 
und hautierend mit Miſtgabel, Waſſerſchlauch, Handſchellen: 
viehiſche, ſabiſtiſche Folterbüttel. Mit abſolutiſtiſchen Voll⸗ 
machten ausgerüſtet, hetzen, ſchinden und maſſakrieren ſie 
junge Menſchen. Eine nervenaufpeitſchende. Angelegenheit. 

Gibt es das wirklich in Amerika? Iſt bier de Mille wirk⸗ 
lich nur ergrifſener Ankläger? Oder auch und vor allem 
Effekt⸗Haſcher? Es wird nicht offenbar. Ein grauenhafter 
Film. Aber man iſt am Ende nicht aufgeklärt. Iſt dieſer 
Film ein Sumbol? Seit Sacev und Vanzetti nicht un⸗ 
glaubhaft. Iſt er Dokument oder Wirklichkeit oder beides? 
Wo iſt die Wahrheit? Heinz Eisgruber. 

* 

MNeue Filme in Danzig. 
— Paffage⸗Theater: „Die Spielerin.“ 

Die Regiſſeure dieſes und des zweiten Filmes „Der Pic⸗ 
colo vom Goldenen Löwen haben zwecks Belebung der 
Handlung merlwürdigerweije beide zu den gleichen Mitteln ge⸗ 
griffen: Im Aufang beider Stücke ſchaukeln je ein armes, doch 
äugendreines Mädchen je ein Baby — deren Papas ſich verkrümelt 
haben — und in beiden Filmen ſchneit eine Erbſchaft aus Amerika 
mit einer Menge Dollars bzw. Pfunden herein, ſolcherart der ver⸗ 
laſſenen Duldnerin Reichtum, Glück und einen neuen Geliebten 
verheißend. Zugegeben, daß ein derartiges modernes Märchen in 
doppelker Auflage etwas zuviel iſt, ſo bleibt doch das amüſante 
Spiel des Kampers, Falkenſtein und Dinn Gralla im 

„Piccolo“ zu loben, während Agnes Wſier Vrißio⸗ Liedtke, 
Prevos und Morel das mehr tragiſche Milieu der „Spie⸗ 

lerin“ angenehm belebten⸗ M. 

Flamingo⸗Theater: „Fräulein — bitte Anſchluß.“ 

Calleen Moore iſt ein ganz armes Mädchen, das Anſchlüſſe be⸗ 

ruflich zu erledigen hat — denn ſie iſt Telephoniſtin —, jelbſt 

aber noch keinen „Anſchluß“ gefunden hat. Sie will auch ein 

bißchen hoch hinaus, unter einem Millionär macht ſie es nicht. 

Aber mit des Filmes Mächten kriegt ſie ihn. Das das nicht ohne 

einige Wirrungen geht, verſteht ſich. Man hat das aber ſehr nett 

und luſtig gemacht und außerdem ſpielt ja die wundervolle Colleen 

Moore. Ferner „Der Held von Senora“ und die Emella⸗ 

Wochet. Sie bringt u. a. Bilder von einem Sportjfeſt in Rußland. 
— — 

  

„Die Melodie der Welt“. 
Walter Ruttmann hat für den neuen Tonfilm des Ton⸗ 

bild⸗Syndikats Kowal Samborſki (den Hauptdarſteller aus 

dem „gelben Paß“) verpflichtet. „Die Melodie der⸗ Welt“, 

zum größten Teil anläßlich der Hapag⸗Weltreiſe aufgenom⸗ 
men, iſt mit einer Spielhandlung durchſetzt und in ſeiner 

Art der erſte deutſche abendfüllende Tonfilm. 

  

2 1515 
Der „blinde Päſagier“ in engagiert! Unter den vielen, 

die Clarence Terhune, dem blinden Paſſagier des „Zep⸗ 

pelin“ verlockende Angebote machten, fehlt natürlich auch 

Tarl Laemmle nicht. Laemmle bat dem jungen Abenteurer 
eine Radiodepeſche auf das Luftſchiff geſchickt, in der er⸗ ihm 

die Rückreiſe erſter Klaſſc nach Neuyork. und Anſtellung 

und Ausbildung in der Univerſal⸗Organiſatiyn anbietet. 

 



  

Kane Berahtellgung ber Grunpſcjiltrt 
Vhrberungen des Lehrervereins. — Wichtige Schulfragen. 

In einer kürzlich abgehaltenen Sitzung beſchäftigte ſich ver 
Danziger Lehrerverein 212 der Frage der Ueberweiſung von 
Grundſchülern in höhere und mittlere Schulen. Lehrer 

Kremin teilte hierzu mit, vaß das Realgymnaſium St. Jo⸗ 

hann büme vor den Herbſiferien die Anmeldeliſte geſchloſſen 

hätte, obwohl nach einer enmin t Opid vom 27. 1. 23 erſt 
der 20, Februar als Endtermin für die Anmeldungen feſt⸗ 
geletzt ſei. Dieſe Maßnahme der genannten Schule habhe bei 

vielen Eltern große Unruhe hervorgerußen. Weiter wies Lehrer 

Kremin auf wiederholt gemachte Aeußerungen aus Eltern⸗ 
lreiſen hin, daß bei der EAAi zur höheren Schule die 

Schüller der öffentlichen Grundſchule hinter ſolchen Kindern 
zurückſtezen müßten, dic ſeinerzeit durch ärztliche Atteſte als 

für den Beſuch der öffentlichen Schule zu ſchiwächlich beſunden 
wurden. Der Verein faßte hierauf den Beſchluß, ſich in dieſer 
Angelegenheit ſofort an den Senat zu wenden. Ver Senat ſolle 
gebeten werden, 1. die Anmeldetermine einheitlich fſeſtzůüſetzen, 

2. zu veranlafſen, daß der feſtgeſetzie Termim von ſämtlichen 
Schulen eingehalten werde, und daß die Aumeldungen für 

mittlere und höhere Schulen nur durch die Schulbehörde au⸗ 
zunehmen und den betreffenden Schulen zuzuleiten ſeien, 

3, in erſter Linie die von öffentlichen Grundſchulen eingereich⸗ 
ten Aumeldeliſten zu verückſichtigen. 

In der gleichen Sitzung hielt. Direktor Dumow einen 

Vortrag über „Iugendpfloge und Jugend⸗ 

bewegung“. Dann berichteie Rektor Smolinſki über 
den Schulrundfuntk. In der Debatte brachte Mittelſchul⸗ 
reltor Lamprocht die Stellungnahme der Zentrale für 
Lehrerſortbildung zu dieſer Frage zum Ausdruck. Unter, der 

Mieee ver Zuſtimmung der Vereine wählt die Zen⸗ 
ſrale einen Vertreter der Volksſchule, der in Gemeinſchaft 
mit den Vertretern der höheren und der Wittelſchule den 
Schulrundfunk leiten ſoll. Das von dieſem Munheſene Pro⸗ 
gramm wird der Zentralſtelle zur Kenntnisnahme und zur 
Begutachiung vorgelegt. 2 K 

Sehr umſtritten war die Frage, ob auch weiterhin 

Lektipnen für Kiuder im Rundfunr 

gchalten werden ſollen. Eine enbgültige Stellungnahme des 
Vereins kounte jedoch nicht erreicht werden. Man einigte 10 
Waätßt „dahin, abzuwarten, wie dieſe Frage ſich in, der 
Praxis löſen werde. Zum Mitglied der Schulfunkleitung 
wurde Rektor Smolinſli gewählt. ‚ 

Für die Wahl zur Schuldeputation wurde Rektor Steiu⸗ 
hamer erneut vorgeſchlagen. Sodann machte Lehrer Kaſch⸗ 

ner die Ueberraſchung auslöſende Mitteilung, daß ein Lehrer⸗ 

verein, der einer betaunten politiſchen Partei ſehr nahe ſteht. 
bereits eine Liſte mit Namensvorſchlägen für die Beſetzung 

der Konrektorſtellen aufgeſtellt habe, um ſie dem Senat einzu⸗ 

reichen. Von verſchiedenen Rednern wurde dieſes Vorgehen 
gemißbilligt, und es wurde beſchloſſen, ſofort an den Senat 
mit der Bitte heranzutreten, alle Ramensvorſchläge für die 

Veſetzung der Konrettorſtellen zurückzuweiſen Ein Antrag des 

Sberlehrers Rehbinder, betreſfs der Mitwirkung der 

Lehrerorganiſationen bei der Aufſtellung der Richtlinien, für 
die Beſetzung der Konrektorſtellen wurde dem Kreis⸗Lehrer⸗ 
rat überwieſen. 

Wie man die Gefahren des Aſphalt umgeht. 
Vorſicht beim Fahren! — 20 Kilometer Stundengeſchwindigteit. 

niele Verkehrsunfälle ind darauf, zurückzuführen, daß die 

Führer von Kraftfahrzeugen nicht mit den Tücken rechnen, die 

naiſe Slampfaſphaltfahrbahuen aufweiſen. Derartige Straßen mit. 

Stampfaſphalidece finden wir in Danzig in der Großen Allee, 

Gr, Wollwebergaſſe, Gr. Scharmachergaſſe, Kohlengaſſe u. g. Ver⸗ 

juche in Berlin, von ſachverſtändiger Scite angeſtellt, haben er⸗ 

geben, daß bei naſſer Stampfaſphaltfahrbahn der Bremsweg⸗ jür 

Kraftfahrzeuge bei über 20 Kilometer Stundengeſchwindigkeit ſchon 

jo lang und 
die Schleudergeſahr ſo groß 

iſ, daß uur ſehr gewandte Führer ihre Fahrzeuge in der Gewalt 

behalten. 
Um Unglücksfällen vorzubeugen, wird die nötige Vorſicht beim 

Fahren auf naſſem Stampfaſphalt nur dann als ausreichend au⸗ 

geſehen werden können, wenn der Fahrer eine Geſchwindigleit von 

böchſtens 20 Kilometer in der' Stunde einhält. Beim Einbiegen 

in Straßenkreuzungen wird ſogar eine Geſchwindigleit von 15 Kilo⸗ 

meter in der Stunde ſchon reichlich hoch ſein, weil dann die Ge⸗ 

fahr des Schleuderns beſonders groß iſt. Die Schlüpfrigkeit des 

Stampfaſphalts iſt, wie ſeſtgeſtellt, am größten beim Einſetzen von 

Witlerung; ſie verringert ſich je nach Heftigleit und 

Dauer der Niederſchlagsmenge. 
Eine nicht unerhebliche Rolle ſpielt nakurgemäß auch der Zu⸗ 

ſtand der Autobereifung inſofern, als bei abgefahrenen Declen 

die Schleudergefahr bejonders groß iſt. Vorſicht iſt ferner am Platze 

beim Umſchalten der Gänge. Reichliche Betriebsſtoffzuführung und 

harle Bedienung der Kupplung beim Umſchalten werden plötzliche 

Mehrumdrehungen der Räder zur Folge haben; die Räder greifen 

nicht, ſondern rutſchen dann oauf dem naſſen Aſphalt und ver⸗ 

urſachen das Schleudern. 
Die vorſtehend geſchilderten Nachteile der Stampfaſphaltbahnen 

hat man auch in Danzig erlannt und iſt dazu übergegangen, an ver⸗ 

jchiedenen Stellen der Stadt verſuchsweiſe den mehr 

ktumpfen Gußaſphalt 
als Straßendecke zu verwenden. Mit den Nachleilen der ietzt vor⸗ 

handenen Stanpgielfartnhnen müſſen ſich aber alle Wegebenutzer, 

insbeſondere die Halter von Kraftfahrzeugen abfinden. Durch die 

vorſtehenden Ausführungen ſollen die Führer von Kraſtfahrzeugen 
zur befonderen Vorlicht und zum Langſamfahren ermahnt werden. 
Nur bei Beobachtung der hier gegebenen Richtlinien können die An⸗ 

ßahl der Verkehrsunjälle in den in Frage kommenden Straßen 

weſentlich herabgemindert werden. 

    

  

    

   

  

Dic Danziger Herdbuchgeſellſchaft hielt am Dienstag ihre 

diesjährige, von mehreren hundext Mitgliedern beſuchte Gene⸗ 
ralberfammlung ab. Aus dem Geſchäftsbericht ging hervor, 

daß die Mitglieberzahl im lebeſtz Jahr 800 überſchritten hat. 
Als Vorſitzender wurde Gutsbeſitzer Penner (Ließau) wieder⸗ 

gewählt, als ſtellvertretender, Vorſitzender Oekonomierat 

Grunau (indenau), als Vormuſterungskommiſſar Gutsbeſitzer 
Penner (Herzberg). Dann überreichte Senator Dr. Frank mit. 

einer länceren Anſprache die auf der Rindviehſchau Neuteich 
am 13. Fuli d. FJ. vergebenen Staatsmedaillen. Tierzucht⸗ 
direktor Dr. Müller erſtattete ſodann Bericht über den Abſchluß 

des Verbandes der Rindviehkontrollvexeine im Freiſtaat San⸗ 
zig. Aus dem Bericht ging hervor, daß im letzten Jahr 44 
Kontrollvereine gearbeiſet haben und die 1 000 Kühe des 
Verbandes in Danzig 3973 Kilogramm Milch mit 3,26 Prozent 

Fett gaben. Rittergutsbeſitzer, Tierzuchtdireltor a. D. Deicke 
(Veeſt B, Pommern) ielt ſodann einen Vortrag über „Ren⸗ 
tabilitätsfragen der Milchviehfütterung“. — 

40jäbriges Dienſtjubiläum. Am 6. November 1928 begeht 
der Verwaltungsgebilfe an der Techniſchen Hochſchule Danzig, 
Paul Kamrowfti, ſein 0lähriges Dienſtinbiläum. 
Seit Eröffnung der Techniſchen Hochſchule (1904) iit er als 
Detannt der Hochſchule angeſtellt und allen ihren Beſuchern 
ekannt. 

Bundes Danziger Bodenreformer am 5. 

„Von Damaſchke, Aerebve und anderen“. 

  

Für eine neue Serual⸗Ethik. 
Der zweite Vortrag Dr. Magnus Hirſchfelds. — Die Unmöglichkeiten des neuen Strafgeſetzes⸗ 

Geſtern hielt Maanus Hirſchfeld den zweiten ſeiner 
Sexualvorträne in dem nur von Mäunern beletzten 
Schützenhausſaal. „Der Mann und das ſexuale Problem“ 
bieß das Thema. Wenn auch der alte Kämpfer im Dunkel 
der Geſchlechtanvt nichts abſolut Nencs erzählte, ſo war das, 
was er erzählte, doch, außerordentlich wichtia und getragen 

nom unbedingten Willen zur Aufkläruna. Sein Sturm 
gvegen die Prüderte. 

gegen verlonenes Muckertum, 

iit vffen und wiſſenſchaitlich geſeſtiat. 
Reben dem Selbſterhaltungstrieh iſt kein Trieb im 

Leben des Menſchen ſo bedentungsvoll wie der Geſchlechts⸗ 
trieb. Die moͤderne Sexualforſchung hat längit mit der 
alten Auſchauung gebrochen, wonach der Geſchlechtstrieb nur 
der Fortpflanzung, der Erhaltung der Art diene. r hat 

dancben noch die wichtige Auſgabe, den Menſchen iſlärker 
an das Leben zu binden, ihm das Leben lebenswerter zu 
machen. Die aſketiſche Lebensauffaſſung, wie ſie die Kirche 
vertritt und wonach ſeder nicht unbedingt der Fortpflanzung 
dienende Geſchlechtsakt als fündhaſt, laſterhaft, als unnötig, 
ja als ſchädlich angeſehen wird., iſt von der naturwiſſen⸗ 

ſchaftlichen Weltanſchauung überhölt. 

Unter der Fülle von Sexnalproblemen ſind es etwa zehn. 
die beſonders nach Klärung drängen, Neven der jvgialen 
ſordert die moderne Sexnakwiſſenſchaft anch 

die ſexuelle Gleichberechtianna der Frau 

neben dem Manne. Daueben iſt das Gheproblem In 
löſen. Die heutige Zwangsehe, in der der Mann Herr 
über die Fran iſt, mutz einer freieren Lebensſorm weichen. 
Wenn die aſketiſche Lebensrichtung ſich auf die Bibel beruſt: 
„Was Gott zuſammengefügt, das kann der Menich nicht 

ſcheiden“, und von im Himmel geſchloſfenen Ehen ſpricht, 
jo ſteht dem gegenütber, daß viele Eben heute durch Ver⸗ 
mittler und durch Zeitungsinjerate geſchloſſen werden. 

Auch die Gebur keurealung muß der Frau das 
Recht auf den eigenen Körper geben. Von Moſes bis 
Muffulini gilt der Ruf: „Seid fruchtbar und mehret euch“ 
nur duuklen, machtlüſternen Zwecken. Die geſellſchaftliche 
Verſemung unehelicher Mütter und Kinder it 
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eine barbariſche Sttte. Jeder Menſch bat ein Recht auf ů‚ 
Es geht uicht an, dan 10 auſ Liebe 

Meuſchen mit kranthakter Triebſtöruna 
pun, Geſänguis zu Gefäuguts gehetzt werdeu, Sle gehören 
in ärztliche Behandlung. Die Proſtitution iſt nicht, 
wie vielfach angenommen wird, ein uotwendiges Uebel, Sie 
iit vieimehr, das Gegenſtücl zur heutigen uUnzulänglichen 
Form der Zwangsehe. Geſunden, freien Menſchen müß das 
Recht auf ein freies Liebesbündnis' eingeräumte 
werden, 

Einer vülligen Reviſion bedarf das Sexualſtraf⸗ 
recht. Der ueue Strafgeietzbuchentwurf iſt von Anhängern 
der alten theoloögiſchen, von Zentrumslenten aufgeſtellt 
und es iſt kaum ansdenkbar, welche, fürchterlichen Folgen 
ſich ergeben werdeu, wenn der jetzige Entwurf zur An⸗ 
nahme lommt. Micht im Lichte moderner Sexualforſchung 
ſind die eutſyrechenden Paragraphen behandelt, jſondern 
unter Geſichtspunkten dunkelſten Mittelalters,. So ſoll in 
IZnkunft der Ehebruch nicht hr mit einem halben Jahr, 
ſundern mit einem Jahr Gejängnis beſtraft werden. Zur 
Beſtrafung nenügt in Zukunft nicht uur, wer ein öffentliches 
Aergernis erregt, ſondern ſchon eine Handlung, die ge⸗ 
eignet iſt, Äergernis zu erregen. Der Blutſchande⸗ 
paragraph iſt dahin verſchärft, daß nicht nur der Beiſchlaſ 
unter Blutsverwandten beſtraft wird, ſondern bereits jedr 
unzüchtine Handlung. Welch ungeheure Folgen dieſer 
Paragraph 

in der herrſchenden Wohnnngsmifere 

haben wird, lann der ermeſſen, der in Gerichtsſälen Be⸗ 
leidigunas⸗ und Verleumdungsklagen miterlebt hat. Eius 
der wichkigſten Probleme bleibt die Sexnalerziehung 

der Ingend. Unwijjenheit iſt nicht aleichbedeutend mit Uu⸗ 
ſchuld, ſie iſt eine Schuld am heiligen Leben und rächt ſich 

bitter. Die Ingend muß zu freien, offenen Menſcheu er— 
zogen worden. öů 

Der Vortrag ſand Unterſtützung, durch eine gute, ein⸗ 

prägſame Lichtbilderſerie, Von den Hörern geſtellte Fragen 
zeugten vom Eruſt und dem Wunſch nach, eingehendem 

Wiſſen. Starter Belfall dankte am Schluß des Vortrages 

dem Redner, 
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Dus letzte 
verſchwindet. 

Das alte Schöpfwerk mit 

Wurſrad bei Oſterwick 

wird jetzt abgebrochen 

und durch eine moderne 

Schöpfanlage erfetzt. Es 

uerſchwindet damit das 

letzte alte Schöpfwerk in 

der Niedernng.   
  

   

Die Baodenreformer tagen. 

Die diesjährige gut beſuchte Hauptverſammlung des 
November 1928 

nahm einen außerordentlich augereaten Verlauf. Mach dem 

geſchäftlichen Teil, der mit Vorſtand5⸗, Kaſſenborichten und 

Wahlen ausgeffillt war, ergriff der Vorſieude, Regierungs⸗ 
und Vaurat Richard, das Wort zu, ſeinem Vortrage: 

Die etwa ein⸗ 

ſtündigen Ausfühbrungen des Redners gaben einen, Ueber⸗ 

blick über den Stand der Bodenrxeformbewegung in Deutſch⸗ 

land, die auf der kürzlich ſtattgefundenen Bundestaguna in 

Koblenz in einer eindringlichen Kundgebung für das ge⸗ 

plante Bodenreſormgeſetz gipfelte. Der Vortragende aab 

alsdann einen Teil der Reden wieder, die die Taanng iin. 

Koblenz gebildet hatten und an denen Perſönlichkeiten wie: 

Dr. h. c. Damaſchke, die Reichstagsabgcordneten Hovs und 

Lemmer, der Leiter des Heimſtättenamtes der Beamtenſchaft 

Lubahn, die Beamtenvertreter Geheimrat Falkenberg und 

Direktor Remmers, die Profeiſoren Aerehoc⸗ und Nell⸗Breue 

ning, S. J. Präſident Dr. Bovenſiepen, Juſtiarat Liertz und 

zahlreiche Gemeindevertreter beieilint waren. 

  

Auch Sowjet⸗Rußland auf der Hafen⸗Ausſtellung. 

Nachdem, wie bercits gemeldet, Voranmeldungen aus 

Deutſchland, Schweden, Letiland, Eſtland und, Holland für 

die Internationale Hafen⸗ und Schijfahrts⸗Ausſtellung vor⸗ 

liegen, iſt jetzt auch beim bieſigen Gencralkonſul der 

1.S.SN., Herrn Dr. Kalina, aus Leninarad die Mit⸗ 

teilung eingelaufen, daß die dortiae Haſenverwaltuna be⸗ 

abſichtigt, ſich vorausſichtlich an der Ausſtellung in Danzia⸗ 

Zoppot zu beteiligen. Die Ausſtellung der Hafeneinrichtun⸗ 

gen von Leningrad dürfte für die Danziger Ausſtellungs⸗ 

beſucher ganz beſonders intereſſant ſein, da die Handels⸗ 

und Schiffahrtsverbindungen zwiſchen der Freien Stadt 

„Danzig und Sowjet⸗Rußland bzw. dem Hafen von Lenin⸗ 

grad immer regere werden. 

Fernſprechverkehr Danzig—Vettland. Mit Wirkung vom 
1. November 1928 an iſt im Fernſprechverkebhr mit Lettland 
aus Anlaß einer Erhöhung der litauiſchen Durchgangs⸗ 

gebühren die Geſprächsgebühr für die einzelnen Ent⸗ 
fernungsſtufen um 45 Pfennig erhöht worden., io daß 8. B. 

die Gebühr für ein gewöhnliches 2⸗Minutengeſpräch nach 

Riga ſtatt bisher 5,15 Gulden ietzt 5,60 Gulden koſtet. 

„Macht der Finſternis“ im Stadtiheater. Für Donners⸗ 

tag' abend iſt, wie bereits gemeldet, im Stadttheater die Nen⸗ 
einſtudierung von Tolſtois „Macht der Finſter nis“ 
in der Inſzenierung von Oberſpielleiter Hanns Donabt an⸗ 
geſetzt. Die weiblichen Rollen ſind mit den Damen Htten⸗ 
burg, Regnald, Kohler, Heeren, Seſſing und Galleiske, die 

münnlichen mit den Herren Kruchen, Brückel, Neuert und 

Nord beſetzt. ů‚ 

  

  

rAeeeeed- ee-e, 

Denkt 
aum den 18. November! 

Er bringt die Neuwahl 

der Gemeindevertretungen 

Alilert Uberal ſür die naldenokralſſhen Luten 
ELLLLLLLLLLLLLLLELLLM 

Der Danziger Lehrerinnen⸗Verein hielt hügſacd eine Ver⸗ 

ſammlung ab. Herr Lehrer Müller (Bröſen) hielt einen Vor⸗ 

irag über „Danziger Volksbränche“. Frau Kraetſchmann gab 

dann einen Ueberblick über die Auswirkung des ueuen Beſol⸗ 

dungsgeſetzes, das vielen Lehrlräften eine, Enttäuſchung bringt. 

Ueber die Sitzung in der Lehrerkammer berichtete Frau Kunb. 

Es beſteht die Hoffnung, daß zur gründlichen Vorbildung un⸗ 

ſerer Grundſchiler in Heimatkunde und Grammatik vier 

Grundſchuljahre zur Pflicht gemacht werden. Die gegenwärtige 

Ausbildung der Lehrerin in Danzig, die nach abgeleglem 

Abiturium in uur einem Jahr erledigt iſt, veranlaßt den Ver⸗ 

ein zu einer ſchriftlichen Anfrage an, die Schulverwoltung 

über die zukünftige Geſtaltung der Lehrerinnenausbildung. 

Zum Schluß berichtete Frau Mundt über das Winterprogramm 

der Gemeinſchaft für Lehrerfortbildung. In dem von Herrn 

Profeſſor Heining gelciteten Pſychologiſchen Inſtitut kaun 

nach erfolgter Mitarbeit eine Prüfung abgelegt werden. 

Sterbejälle im Standesamtsbegire Schidlitz. Wiſwe Meun 

garete Maadalene Blank geb. Dietrich, 5⸗ J. 0 M. —Cvn 

Dembrowſki, Kind, „ Std. — Witwe Marig Johanna Stäck 

geb, König, 76 J. 3 M. — Witwe Marie Amalie Karomſti 

geb. Wohlert, 80 F. II To. — Wilne Matbilde Luiſe Pahn 
geb. Pohl, 86 J. 5 M. — Witwe Marie Johanna Kemling 

geb. Kurz, 75 J. 6 M. — Arbeiter Adalbert Potrykus, Ehe⸗ 

mann, 57 J. 3 M. — Erika, Erna Szudlicki, Kind, 1 M 

& Tg. — Edith, Gertrud Möller, Kind, 9 M. 18 Tg⸗ 

Hanſterer Hirſch!Hirſchfeld, Witwer. 81 J. 7 M. 

  

  

Kahlbude. Die Bibliothekderireicn Gewerk⸗ 

ſchaften und der Sozialdemotratiſchen Pantei 

iſt wieder eröffnet. Die Verwaltung übt der Geuyſſe Ludmia 

Woylff, Kahlbude, aus. Die ceinrste tsinihreibar. 

für Leſer beträgt 50 Pfennig. 
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Lobesſchuß beim Girlandenwinden. 
Einen Monat Geſängnis. 

Ein befonders trauriger Fall fahrläfſiger Tölung 
wurde vor dem erweiterten Schöffengerſcht in Könlasberg ver⸗ 
haudelt, Vor den Schraunken des Gerichts hat ſich der 48 Jahre 
alte Beſiber Leskien aus Tölteninten, Kr. Wehlan, zu verant⸗ 
worten. Wie wir ſeinerzeit borichteten, erſchof Leöbßtien in 
der Nacht zum 6, September in der Meinnng, Einbrecher 
ſelen auf ſeinem Hof am Werl, ſeinen eigelen Arbeiter 

»Frauz Schyries vom Feuſter ſeines Schlafzimmers au 
mit einer Jagdſlinte. Schories wollte morgens gegen 3“ 
Uür in Gemeinſchaft mit einigen Franen und Arbeilern a 
der Haustür des Veſitzers eine Gürlande anbringen, 
weil dieſer am 6. September Geburtstag hatte 

Der Angellagte gibt von dem Ereignis folgende Schit⸗ 
derung:, Vei mir waren in der vorhergehenden »zeit methrere 
Elnbrüche verübt worden, ſo im Herhit 1027, lurs vor, Weih⸗ 
nachten und im Mai 1028. Ein Einbruch im Inni während 
meiner Abweſenheit wurde verhütet, well mein Nachbar hin⸗ 
zulam, wobel ſich eine Schießerei zwijchen thm änud den Ein⸗ 
brechern abſplelte. 

In der Nacht zum 6. September ſchlugen meine Hunde 
an. Ich hörte Stimmen vor dem Hauſe. In der ſeſten Wei⸗ 
nung, es ſeien wieder Einbrecher da; griff ich zu der am Belt 
bereltſtehenden Jagbflinte und ſagte zu meiner Frau: „Jetzt 
ſind ſie da!“ Ich öffnele den innen angebrachten Fenſter⸗ 
laden und ſah eine Gruppe von Menſchen auf der Stein. 
lreppe vor der Hanstür. Ich glanbte, die Einbrecher machten 
ſich an der Hanstür zu ſchaffen und 

ſchor durch das geſichloſſene Fenſter 

auf einen der Männer, der getroffen umftel. Eine, Frau 
ſchrle auf: „Ach, Herr, es iſt doch der Schories!“ Im 
ſurchtbaren Schreck über meine Tat warf ich mich ins Bett 
und weinte. Ich war nicht fähig, auſzuſtehen und hinauszu⸗ 
gehen. Die Leute brachten den Erſchoßſenen in ſeine Woh— 
Mung. 

Der Vorſitzende, Laudgerichtsrat Michaelis, macht den 
Angeklagten darauf aufmerkſam, daß es doch auffällig ſei, 
daß er nicht ſofort nach dem Verleßten geſehen habe, ſondern 
rubig im Hauſe geblieben iſt. Es ſei doch naheliegend, ſich 
in ſolchem Falle ſojort um das Opſer ſeines Irrtums zu 
lümmern. „Dazu war ich nicht in der Lage,“ erwidert der 
Augeklagte. 

Das Urteil lautet auf eiuen Monal Geſängnis 
In der Begründung wird geſagt: Es mag ſein, daß der 

Angetlagte in vermeinklicher Notwehr handelke; ſie gründet 
ſil) aber auf einen Irrtum ſeinerſeits. Milderude lim⸗ 
llünde ſind im weiten Maße anerkannt. Oowohl ein Men⸗ 
ichenleben vernichtet worden iſt, hal das Gericht nur auf 
einen Monat Gefäugnis erlannt, weil der Verurteilte durth 
das traurige Ereignis, das er zeitlebens mit ſich herum⸗ 
lränt, ſchon reichlich geſtraſt worden iſt. Weil der Ang 
klagte nicht vorbeſtraft iil Strafausſetzung vorlänfig für 
drei Jahre feſtgeſetzt. 

Konkurs der Nüske⸗Werft? 
eſtern vormittag furſierten Gerüchte an Stettiner amt⸗ 

lichen Stelleu, daß die Werkt Nüccke & Co. vor dem Konkurs 
ſtehe. Da die ſinanzſtarke „Deſchimag“ 7“ Prozent der 
Milsete⸗Aktien in Händen hat, dürfte wohl kanm von einem 
Konkurs geſprochen werden können. Vielmehr iſt dieſe 
Alarmnachricht eher als ein, Manöver der Werſtunternehmer 
onſgufaſſen, das den Zweck hat, die amtlichen Stellen zu 
bewegen, die gegenwärtige Streiklage in der Werſtinduſtrie 
zugnniten des Unternehmertums zu breinfluſſen. 

   

    

   

  

    

  

  

Mifßzalückter Selbftmord. 
Aus dem dritten Stockwerk geivrungen nud aufgefangen. 
‚ In ſelbſtmörderiſchet „Abſicht ſtürzte ſich die Fran Aganes Neumann in Roſdzin bei Kattowitz nach einem Auftritt mit ihrem Mann aus dem dritten Stockwerk auf die Straße. Cin Handwerker bemerkte die ſtürzende Fran und ueriuchte, lic aufänfangen. was ihm auch gelang. Die Fran ſchlug 

zwar mit den Füßen noch anf dem Boden auf und erlitt einen Beinbruch, kam aber fonſt mit dem Leben daus 

Meue Schriften. 
Welt — S t — Weliftggt. der,-Hinternatih. en- Jeſkichrhſt 

Eurtius legt in einem Kuſſat: 
großen Unterſchied zwiſchen dem 

      

Das iſ, das Theia von Heit 6 
„Die, Böttcherſtraßc“. Ernſt Robert Vücne Kigelſüig oriengertentI Wer⸗ 
zuenen. geiſtig orientierten Inter⸗ natianalismus und dem „alten? entnationalifierten Internabis⸗ valzmus öar, Zur Eutſebung deß Weltreichsgedankens ; Antike und üüher feine Entwicklung bis zum Ausgan⸗ Alters ſchrieß Viktor Enaelbaröt einen lelenswerten Peilrag. Das Hermann Jaah⸗ (Bonn) über die „Perfvektipen der abendländi⸗ ſchen Ides ſast, iſt eingebender MBeochtung und Anseinanderictzuna wert. — Ans ganz weiler erivektive geietzen, iſt ein Auflasg von Srneſts Oneiada (Buends lireo) „Der kommende Kulturapklus⸗ Nuffite büt. „amecikaniſch⸗ Slawen, aus Kſien oder Andlaner Ats Amerikas“ Seine Durlcannagn berübren ſich mit deu Ideen Spenglers. Unter den ühbrigen Seiträgen des Heftes Mien, wabse,Georße Gligsgow „Al nem Phaſe vpf Pacifisme, N. 2 

    

   

        
Wemus Oln iönig ünd Reich“. Axtüur Solitſcher merit Misgmus al“ Schidſal, Maximilian. Claax .Thcort Des, Faſchiſten⸗Staates“, Ernſt Költing Dei Innüriebn ger im Weltſtaat Henet Legrand „An Julet d. nüe lanauc . Gilberl (Kokvo) „Cbina⸗Bild⸗Schriſt als Welißi Wa ere Mctüice Kerlrahrren an, vce Se 

rnatiougle“- 
—1 rift, Kari 
Der reiche Bilder⸗ 

  

     Karifaturen“. ichmuck, jtebt wieder auf einer Veachtensme⸗ künfileriß te De i0 3 8 üichen und jorich unb. r Sole. Ahes in allen, ein Heft, das für ſich ſelbn jvtücht und der Zeiiſchrirt gewiß viele neuen Freunde und Leſer bringen wirö. 
Groltewitz⸗Köliche: Der Menſ, (Verkag .Ser Hüsceßref G. aue ‚ Arbeiterkreiſen bekannte Bilbelm ſchr. deſten Serk .Das Lieb lchen in ber. Natnr. in vielen Krpeiterbibliotberen zlt ii hat die victätvolle Lkufgabe untecnommen für den Kücherkre eine Reitbe von natuxrwihenſchaftlithen Auffätzen und Manuikripien jeines Ecunſere roßitadt und 10 Heite dauerndex Uis ba weiter⸗ zugeben. Siund Kirbeiteringend jſollte das B in die Hände bek, „Hier erhbält ſie Lein Vuch. Has ähr vas 

als Beherrſcher der Nainr“. 
—.—. Suuſire. — Der auch in 

   
   

  

   
     

'ekommen! 
kerritundnis fär die Vorgänge in der Nafur eröſfnet iirr⸗ V 2 3 delchr ue und, reich iluſtri⸗ Juch! 55 es, wenn ibr. Mialleber der Bucht ichaft⸗ Der⸗ Aücerrires- 

Pulden ein 
uchgemiei ß merdet. Der Beitrad beträagt mongllich mur 1 triltsgeld wird ft Wabl. ) 

Monatsszeitich 
micht exboben. Dafür werden. b⸗ 

Anmeldungen nimmt jede Partei⸗ 

  

    

  

   lich vien Vücher und koſtculds die reich illuitri ·Des, Zücherkreis“ gelieferl. Kamel ben nin buchbandiung entgegen. 
Bögel auf der 

bildungen. Kosmos. 
äureis deb. 125 MA, in Gongleincu 2.— üichaft im Laufe der Zahre über die Rätſel des hat, erzüblt bier der Pekannte Ornitbologe Dr. Kurt Slvericke. In leiner angenchmen, von jcher trpockenen Grlchrfamfeit freien Welic Tlaudest er von den wahricheinlichen Uriachen dieies allaewaltigen Iricboe, dem ſogar eingetärigte Zugvögel unterliegen, wenn die Zeit gekommen in. Er erszählt uüs vom Richtungsſinu, von der Terienkiernnasgaabc. von der Ilugformation. von den Ingſtraßcu Dereäieſe eee ünb. Dier, — gen Rame nuch dic iebcvoll und überfichtlich. vriginell und anſchaulich grseichneten Karten⸗ 

Die „Irania“, Kultt itiit Sbefte ü- a Lee,nieg. d ei rnter üer Lere ze⸗ 

   e, veu, Tr. Kurt Flocricke. v. Weſellichaft der NOiüürennde 
NIN. W. 

      

Stuitgart. 
„Daß die Wiſſen⸗ 

Pogelzuges gellärt 

ren 5. 2— 
uUnd ven ibr bevozäingie Gediete gewiſtermaß i 

nur ſeine natürliche, ſondern auch ie veſellſchaftlice Entwickluna umfaßt. Tie Bedeutung der Sozio⸗ 

   

   

  

—— Aus dem Oſten. 

      

     Schneckürm. RNopelie   

Der Giftiniſcher. 
Vor dem Schwurgericht in Landsberg halte ſich der 33 jährige 

Arbeiter Robert Bethte uMSeſe a. De wegen Giftmordver⸗ 
uches, begaugen an ſeiner Ehefran, zu verantworten. „ 

ü Die Che 96L Auſseklagten war bis zu dem Augenblick glücklich. 
wo er eine gewiſſe Frau V. lennenlerüte, die von ihm ein Kind 
zur, Welt brachte, Da die B. ihm wegen des Unterhaltes des 
Kindes danernd Vorwürſe maͤchlé, reiſts in ihm, der Plan, jeine 
Fran zu beſeitigen, um die A. zit heiraten, Als er bei ſeiner 
Tütigkeil als Flaichenipkler in einer Brauerei cinen, Vehälter mit 
ur Aufichriſt „Gift, jah, faſte er den Plan, mit dieſem Gikt ſeine 

Gatlin zut tölen, Am 20, Auguſt d. I. goß er abends von dem 
(hift — eine ützende Natroulauge —, in eine Taſſe mit Kafſfee. 
Mach dem gemeinjamen Abendbrot brühte ſich ſeine Frau neuen 
Kaffee aui, goßß davon zit deint alten, in dem fich das Sift befand, 
Uund trauf hiernott; ſis merkte jedoch ſoforl an, der Schärje und 
dem Geſchmad, daß etwas nichl richtig iei. Ihr. Galte, der ſich 
inzwiſchen ſchlaſengelent hafle, geſtaud die Tat ruhig ein und ſteckte 
ſich in aher MGemülsruhe rine Pfeiſe an. — 

Auf Veraulaſſung ſeiner Frau wurde er dann vorhaftet. Sinals⸗ 
Vimualtichaftsrat Schwemaul beantragte ſechs Jahre Zichthaus. Das 
Urteil lantete wegen Mordveriuches auf drei Jahre Zuchthaus, 
wovgn zwei Mongte der Unterinchungshaſt als verhüßt nugelehen 
witrden. In der Urteilsbenründung hob der Vorfitzende hervor, haß 
deil Angetlagten, nur deshalb mildernde. Umſtände zugebillint 
warden ſeien, weil er noch ünbeſtraft und ſeine Fran ihm die Tat 
verziehen habo. 

70 000 Murk unterſchlagen. 
Große Veruntreuungen bei der Chemiſchen Produktenſabrik 

Pommerensdorf. 

Beli der Chemiſchen Produlteniabrik Pommereusdorf 
A.⸗G. in Slettin iſt man in den letzten Tagen großen 
NVernntrenungen auf die Spur gekommen. Der Haupt⸗ 

rer Jeeſer und die beiden Unterbeamten Klitziug und 
ßiß ſind von der Direktion des Unternehmens entlaſſen wor⸗ 

don, da ſic in den letzten ſechs Jahren etwa 70000 bis 80) 00% 
Mart durch jalſche Buchungen unterſchlagen haben ſollen. 

  

  

  

Neue Typhuserkrankungen in Allenſtein. 
In den letzten Tagen wurden in Allenſtein wieder vier 

Kraulc nnter dem Verdacht des Tuphus dem Kranteuhauſe 
zugeführt. Sämtliche Verdathtsfälle haben ſich beitätigt, jo 
daß biaher fünjzehn Erkrankungen in acht Familien zu, ver⸗ 
zeichnen ſind. Von den Ertranklen ſind drei geſtorben, ſieben 
ſind aus dem Krankenhaus als geheilt enklaſſen. Fünf 
Kranke beſinden ſich noch in ürztlicher Behandlüng. 

Vom Tanzboden in den Tod. 
Selbitmord durch Erithießen verübte in der Nacht zum 

Montag der rige Arbeiter Otto B. in Angerburg. Er 
batte vorher an einem Tanzvergnügen teilgenommen und 
warx bier in Streit mit auderen Arbeitskollegen gekommen. 
Auf dem Nachhauſewege hat er ſich dann erſchoſſen. 

    

  

Ein Wahen vom Eiſenbahnzug erfaßt. 
Eine ſechsköpfige Familie getötel. 

   
In der Nähe der poluiſchen Bahnſtation Poluszti, unweil Lodz, 

wüurde oin gen mit ſechs Perjſonen au einem Straßenübergang 
von einem Ciſenbahnzug erfaßt. Der Wagen witrde vollſtündin und 
ſämtliche Inſaſſen. ein' Arbeiler mit Frau und vier Kindern, nnf 
der Stelle getötet. 

Ralionaliſterung der polniſchen Texlilinduptrie. 
„ Auf Veranlaſſung des amerikaniſchen Finanzberaters bei der 
Banl Polſti, Charles Demeny, veranſtaltele die polniiche Re⸗ 
gierung eine Konferenz zur Behebung der wirltſchaftlichen 9 
ſtände in der polniſchen Tertilinduſtrie. Die unter' de Leitung 
Deweys ſtattgejundene Konferenz. un der Vertreter nroßen 
Lodzer Textilfabriten keilnaßmen, erörterte die Fragr der lleber⸗ 
prodnltion und des Kredithungers. Es wurde beichloßſen. eine 
Rationgliſierung der Produltion vorzunehmen, was der e i 
ſchen Induſtrie ermöglichen wird. die Ko 
zl 

  

   
E⸗ 

  

       

  

   

   

   

  

  

       

   

  

loaic, Lcat, Stto Jeuften in jeinen Ausführungen über. un nud eiellſchaft dar. Mit dem ürrmenſcheu und feiner primifiven Tecmit nud Kunit macht uns Hermann Drechsler betannt. D. Problem unterinch A. Lowtiich nicht unr vom nathrw— lich⸗techniichen, jondern auch vam delipeinie ſchen vüntt aus. KProſeffor E. J. Kumdel gibt einen überaus inter⸗⸗ fiſanten Ucberblick über die M. ik, Ein funger vroletari⸗ icher Wanderer, Kurt Stechert. itt zu Inß durch die Schwriz acreiſt dteilt in Wort und Bild ſeine Eindrücke mit. Im Beiblatt beicßäftiat ſich Lermann Schmidt mit der, Pſuchplogie rperlultur. Was dic Aüuſtration betrifft, jo kaun es 
mit jedem anasin aufnehmen. 
leben und Geichlechtskrankheiten. u. Ge. me,P. ., Miüimtenerü 
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b für ũ6e Prinat „ der Feder öð. Berliner Siadtar Georg Jüwenftein, dar für die egenmart 10 bedentnuaen Thema: Die Göcichlecbtskrankbeiten Dar⸗    Kelluna. ein bot es in ganz ansgcezeichneter ei ‚enden. in knarp swei Druckbogen die weßentlichen Werkmale, Ben. Erſahrungen und Bedentung der Geſchlechtskrankbeiten dar⸗       zuſtellen, ibre iozialen Cinichläige vur uertuüpften cthiichen nud vpädngocaiſchen Probleme zu eriaffcn, kurz⸗ um cin abaerundetcs Kild des goſamten KFragekompleres in geben. ‚Die, Kllgemeinverſtändliche. klare Ausdrucksform. 

lichteit nie ermüdet. ſondern anregt, verleiben d. dic ihr Cingana in die weitetten Volkskreiſe verichaffen müßte. 
Die Gewerkſchafteſraae von J. A. von Schweitzer. Weltgeiſt⸗ Vücher Lerlags⸗Geſellichalt m. pP Berlin. Jean Barptiſt non Schweiter der bocphegabte. vielſcitigc. vielumjtrittene Nachiokger afſalles in derLeltuna des Aügenieiuen Dentichen Arbeiter⸗ vereins., äſt unübertralien in der Fäbigteit, den Arbeiiermaiſen kine nolitiſche Sitnatton oder ein ſeziales Problem in faßlicher. liwtvoller und daher doch uicmals flacher Weife auseinauders legen. Die geiltvolle und nnabbängiae Art, mit der er dir werkſchatsfragen diskutiert bat, i Jengauis ab von der nüch⸗ terne Klarßeit feines nolitiichen Vlics und macht die gejammel⸗ ten Aufſätze an ciner feücktnden und bekehrenden Lektüre (0.55 M.. 

-Saftige Früchte, 1000 Sitze und Anckdoten von Exuſt Wa; Berlin. Keutn, Tkeiz ceb. iu Mesartentert 230 Ui. Wiar Hen Verlas. Berkin W. 13. — Gute Witzbücher ſind ſelten. Meiſt be menen ſit dich in ausgeiabrenen Seleiien und kauen wirder. wa wir aud den verichiedenen bnmoriltiichen 3 riften läugit ke neh. luders bei den „Saitigen Früchten“ ＋ ünd 1100 Sitzce. und Anckdoten von ſolch ichlagender Pointe ſp fröhlichen Indalis“ und von ſolcher Uripränglichkeit vereini, u. daz man aus dem Lachen gar nicht beoranskommt. HSer ſich in dieſem granen Liliag Kichun frobe Stunden bereiten will. wer in lurzer Zeit eine Geiellſchaß in übermütige Stimmung verſesen will, der grcife nach den tinen Früchten“ er wird nicht enttäuſcht werden. 
Jum 9. November bat der ahre Jacob“., das beliebte Si blatt, cine Sondernummer ber⸗ ſegeben, die in Worr und dic Geichichte der deniſchen Revublik Renne vaſfüeren läißt. A feibnung mit Gegnern und Nöoralern mird bier vorgenomme keinc Sritikisie Verbimminng. fondern ein feuriges DVelenntn zumm, Gedanken der fesialen Demokratic bai die Satiriker de; „Wabren Jacob“ dic Feder füßren lafſen. 
Deßermaans Wonatsbefte. Ans dem Iubalt des Skiober⸗ Peftes dieſer bekannten Jamiliraſchrißt iit Peioners berpor * fir, Seigeritadt. Momasfolge ves Heiurich Lilienfein: Indiicher Urwalb von Annfe i. arrar Korin, Nie Vexrle der Zoni⸗ Sen Fufeln. von Catttna von Seypord: Die Seele der Diene von 1. X. Seidel: Das Von Karsd S en,-Aiin — Landr. 

Srssvogel, 8. uns Ver— vun Sri Aug. Cübler Seinrich von Kleimt und das tapferr Lorche Zuiammenhana zwiſchen 

Augen, zu fübren die damit 
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                Sorchen non Sr. Fanl Holfmann: Vom Sübriſt und Kuliur, von? Max Fleck niw. 

Amitſiaſie Sehemmtmachumüen 

  

Wögentlich 1 Milion Unterftüͤtungen. 
Die Koſten des Ruhrkampfes. — Für 20 Wochen gerüſtei. 

Bu einer Verſammlung des Deutſchen Metall⸗ 
arbeiterverbandes wurde die Höhe der Untek⸗ 
ſtützungsſätze für die Ausgeſperrten bekanntgegeben. Es 
wurde weiter mitgeteilt, daß der Verband bei dieſen Sätzen 
in der Lage ſei, den Kampf unter Umſtänden zwanzig 
Wochen durchzuhalteu. Die Unterſtützung der Ausge⸗ 
ſverrten erjordere wöchentlich faſt eine Million Mark. Von 
der Sozialdemokratiſchen Partei werde eine 
Leleiter l ützuugsaktion für das ganze Gebiet ein⸗ 
geleitet. 

Die Klaneichrift der Arbeitgeber. 
Die Begründung des Arbeitgeberverbandes zu der beim 

Arbeitsgericht in Duisburg eingereichten Nichtigkeitsklage 
liegt nunmehr vor. Der Arbeltgeberverband führt in ſeiner 
Alageſchriſt an, daß die Verbindlichkeitserklärung des 
Schſedsſpruches keinerlei Rechtswirkungen zwiſchen den 
Parteien hervorbringe., dua der jür uerbindlich erklärte 
Schiedsſpruch ſowohl gegen zwingende Vorſchriften des for⸗ 
mellen als auch des materiellen Rechtes verſtoße. 

Da er vom Vorſitzenden allein gefällt worden iſt, ver⸗ 
ürüu er gegen die Beſtimmungen des § 5 der Schlichtungs⸗ 
urdnung. — ů ů 

Sollten die Beſtimmungen jedoch ſo ausgelegt werden, datz 
der Vorſitzende den Schiedsſpruch allein fällen kann, ſo ſei 
die Augführungsbeſtimmung zur Schlichtungsverordnung 
Ungeſetzlich. 

Weiter wird ausgeführt, der verbindlich ertlärte Schieds⸗ 
ipruch greiſe materiell in die Beſtimmungen des noch gelten⸗ 
den Rahmentarifvertrages vom 16. Mai 1927 ein. 

Die Gegenklage eingereicht. 
Am Dieustag haben die Gewerkſchaften durch ihre An⸗ 

wälte die Gegentlage beim Arbettsgericht in Eſſen ein⸗ 
nereicht. Die Gewerkſchaften ſind vom Arbeitsgericht auſ⸗ 
nefordert worden, ſich zur Klagsſchrift der Arbeitgeber bis 
zum 10. d. M. zu äußern. ‚ 

Hilfsmaßnahmen der Stadt Dortmund. 
In der geitrigen Vorſtandsſitzung der Dortmunder Stadt⸗ 

verordneten wurde beſchloffen, den ansgeſperrten Metall⸗ 
arbeitern die gleiche Uuterſtützung zu gewähren wie den 
Vergaxbeitern bei dem Streik im Jahre 19024, d. h., es wird 
den Ausgeſperrten keine geldliche Unterſtützung gewährt, 
jondern ſie erhalten Gutſcheine für Lebensmittel, die durch 
die Gewertſchaften und Betriebsräte den Äusgeſperrten zu⸗ 
geſtellt werden. 

Die Werkwohnnugen werden nicht geräumt. 
Au der Verwaltungsleiterkonſeßenz in Eſſen nahmen 

zämtliche Oberbürgermeiſter und Landräte des Ausſper⸗ 
rungsgebietes jowie Vertreter der angrenzenden Bezirke 
teil. lieber die Höhe der den Gemeinden erwachſenden Auf⸗ 
wendungen ſür die Unterſtützung von Ausgeſperrten im 
Falle ihrer Bedürſtigkeit laſſen ſich jetzt noch nicht feſte 
Vahlen augeben. Mit Beſriedigung nahm die Konferenz von 
der Erklärung der Arbeitgeberſeite Keuntnis, die für alle 
an der Ausſperrung beteiligten Betriebe abgegeben wurde, 
daß Werlwohnungen den Ausgeſperrten in keinem Fall ge⸗ 
tündigt werden ſollen. Damjt wird den Gemeinden eine 
groͤße Sorge genommen. 

Einlenken der Unternebmer? 
Wie die „Germania“ von autoritativer, Seite aus dem 

Aktionskomitee der Arbeitgeber erfährt, werden ſich dieſe 
dem Syruche des Arbeitsgerichtes baw. der höheren Inſtanz 
Anterwerien. Würde alſo die Verbinblichkeitserklärung des 
Schiedsſpruches als rechtmähßig ergangen aner⸗ 
kannt, dann würde die Ansſperrungaufgehoben. 
Ihr Hauptſtreben gehe dahin, zn einer laugfriſtigen Siche⸗ 
rung und ‚Fixicrung der gejamten Arbeitsverhältniſſe in der 
Eijeninduſtrie au kommen,. vor allem alſo anch der Arbeits⸗ 
zeitverhältniffe. 

   

    

   

     

Eintragung fär vas Volbsbehehren, Virgerſchuß“ 
Wegen mehrfacher Aufragen und um jeden Zweifel zu 

beheben, gebe ich nochmals die Eintragunsosſtelleu für das 
ehren „Bürgerſchutz“ wie folgt bekannt: 

Eintragungsliſten liegen aus für die Bewoßner 
l. des 1. Polizeireviers mit Ausnahme der Teile außer⸗ 

halb des Neugarter Tores im Altſtädtiſchen Rathauſe, 
Clijabeihkirchengaſſe Nr. 3, 1 Treppe: 
von Schidlitz tolzenberg, Zigankenberg. Düweltan 
und Müggenwinkel in der Nebenſtelle des 1. Polizei⸗ 
reuiers, Schidlitz, Kirchenweg 3; 

  

    
    

  

   
3. des 2. Polizeireviers im Büro dieſes Reviers, ehe⸗ 

maliges Garniſonlazarett, Eingang Fiſchmarkt; 

  

l. des 3. Polizeireviers (Riederſtadt und Troyl bis zur 
Eiſenbahnlinie) ohne Heubude, Krakan und Neufähr 
im Büro des 3. Polißzeirepiers, Weibengaſſe, Reiter⸗ 
laſerne: 
von Heubude. 
Nebenſtelle des 
ſtraße 87: 
des 1. Polizeireviers einichl. Altſchottland und Stadt⸗ 
naebiet, aber ansſchl. Ohra, im Büro des 4. Polizei⸗ 
reviers, Fleiſchergaſſe, Wiebenkaſerne, Flügel E: 
von Lanafuhr, weſtlich der Eiſenbahn im Saale des 
Vereinshauſes, Friedeusſteg 8; — 
noun Langfuhr. öſtlich der Eiſenbahn in der Seefahrt⸗ 
ichule. Heeresanger 9; ů — 
vun Oliva in der Nebenſtelle des 6. Poligeimviers in 
Olina, Rathaus ———2— 
von Neufahrw im Büro des 7. Poligeireviers in 
Nenfahrwafßer, Hinderfüuſtraße: 
von Bröſen und Saſpe in der Nebenſtelle des 7.Polizei⸗ 
reviers, Bröſen, Kurſtraße 1: * 
von Weichſelmünde und der Grundſtücke der Fabrik 
Pommerensdorf in Weichſelmünde, Fort Quarree: 
pun St. Albrecht in der Polißeimeideſtelle daſelbſt: 
von Glettkan im alten, Kurhaus in Glettkau: 
von Schellmühl und Lauental in der Meldeſtelle Schell⸗ 
mühl. Broſchkiſcher Weg 19. — 

Die Eintragungskriſt für das Volksbegehren „Bürger⸗ 
ichntz, läuft vom 3. bis 10. November 1928. Unterſchriften 
füir diejes Voltsbegehren können an allen Tagen der Ein⸗ 
tragungsfriſt von 9 Uhr vormittags bis 7 Uhr-uachmittaas 
abgegeben werden. — 

Anträge auf Erteilung von Eintragungsſcheinen ſind eut⸗ 
weder beim szcirevier oder unmittelbar beim Wahlamt 
im Poliseipräfidium zu itellen. 

Alle, die ihr Eintragungsrecht ausüben wollen, mäffen 
perſönlich erſcheinen. Ich empfehle, eine Legaitimation (Vaß 
voder ähnliches) miizußringen. 

Danzig., den 6. November 192. 
Der Poliscipräfident. 

  Krakau und Weſtlich⸗Neufähr in der 
3. Polizeireviers, Heubude. Heſdſee⸗ 

E 

b. 
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11. 

12. 

13. 
14. 
15. 

     

    

  

    

  

   

  

 



— 2—— neue Peſtalozzi⸗Schule ein. 

Domsiger MNadfiricfen 

Ein Schupo auf der Auklagebant. 
Wo blieb der 25⸗Guldeunſchein? 

Der Tatheſtand, der den Schupowachtmeiſter Ernſt L. nuter der Beſchuldigung des Siebſtahls vor den Einzel⸗ 

eine mit Humor gemürzte Anfprache an fle. ſichtigten die Kinder die Neneinrichtungen. 
——.— 

    
des 11. Juli ſtößt er beim Dienſtgange auf einen Man „der nur mit Hemd, Hoſe und Pantoffeln bekletdet iſt, etwas an⸗ getrunken erſcheint und ihm die Mitteilung macht, er ſei überfallen und beraubt worden. L. bringt den Mann nach Hauſe in jeine Wohnung in der Grenadiergaſſe und ſtellt jeſt, daß dort die Scheiben eines Fenſters nach der Straße hinaus zerſchlagen ſind. Dort zieht der Mann, deſſen Per⸗ jonalien inzwiſchen als diejenigen eines Schneidermeiſters D.“ feſtgeſtellt ſind, in Zengengegenwart ſein Jackett Über Und ſteckt allen fichtbar einen 25⸗Guldenſchein in die äußere Bruſttaſche. Am nächſten Morgen gegen ſicben Uhr erſcheint der Beamte wiedernm bei D., um deſſen Perſonalien ſeit⸗ zuſtelleu, worüber dieſer ſich wundert, da dieſes ja ſchon am Tage vorber geſchehen iſt. Und als der Beamte fort iſt, ver⸗ mißt D. ben Geldſchein. Er iſt aus der Taſche fort, Spirrlos perſchwunden. Dem Meiſter kommt die ganze Sache ver⸗ dächtig vor, und da inzwiſcken niemand in der Wohnung ge⸗ 
weſen iſt, jo kann nur der Beamte, der, feiner Meinung ach, das Jackett völlig ohne Grund in der Hand gehabt hat, den 
Schein geſtohlen haben. 

Der Beamte weiſt dieſen Verdacht mit Entrüſtung zurück. Wenn er den Schueidermeiſter am nächſten Morgen noch ein⸗ mal aufgeſucht habe, ſy geſchah es, um genau ſeſtznſtellen, was von dem angeblichen Ueberfall wahr war, um darüber einen entſprechenden, Bericht machen zu können. Der Schnei⸗ dermeiſter gab vor Hericht eine recht kurioſe Erklärung des angeblichen Uebexfalls. Er hatte Kleider gelleſert und daflür Geld erhalten. Damit hatte er verſchiedene Schulden beim Bäcker, Fleiſcher und auch — in ſeiner Slammfneipe be⸗ zahlt, wobei er ſich einen zlemlich ausgewachſenen Affen holtc. Nach Hauſe gekommen, entledigte ſich der Schneider⸗ meiſter zum größten Teil der Kleidung nnd ſchlief den Aſſen auf ſeinem Schneidertiſch aus, wilde Träume bewegten ihn babet, Er träumte, daß Diebe bei ihm eindrangen und ihm den 25,Guldenſchein rauben wollten, den er nach Abzahlnug 
der Schulden noch bei ſich hatte, eul halb im Traum ſprang er vom Schneidertiſch mit gewaltigem Satz durch die Fenſterſcheibe auf die Straße, wo er dem Beamken in die Finger lief. — 
Dieſer nicht ganz alltägliche Vorgang ließ allerdings die Vermutung zu, daß ſich der Meiſter auch darüber nicht mehr 

ganz klar ſein konnte, wo er den 2B5⸗Guldenſchein Lelaſſen hatte. Er blieb dabei, daß nur der Beamte ihn am nächſten 
Morgen genommen haben könnte, der ganz unmotiviert 
durch das Zimmer in die Küche gegangen ſei, wo ſich das 
Jackett beſand. Die ganze Angelegenheit ſchien etwas dunkel und der Widerſprlüiche voll, deshalb wurde der Angeklagte 
freigeſprochen. Es ſei nicht anzunehmen, daß er dieſes ge⸗abwarten müüſſen, vo es ſich ringen Betrages wegen ſeine ganze Karriere auſs Spiel opder nur wioder um eine neuc platonij jotzen werde. Der Meiſter, der in ſeiner Benommenheit dem Marſchall handelt. durch das Fenſter ging, könne ebenfogut ſpäter den Schein verlegt haben. 

war er verſchmunden. Das Schupokommando 

tritt in Ließau zu verhaften, Bei ſeiner Dur man zur Uieberraſchung nicht weniger als f     

geführt. 

„Löchterheim Scherpingen“ nach Sobbowitz 

  

wegen angeblicher „ſtaatsfeind 

unr als ein Proviſorlum gedachl. 
den Erwerb eines geeigneten⸗Heims ſind bereits Es beſteht der Plan, das Töchterhelm noch beſſer auszubanuen. 

  

Pilfudſt für Gdingen. 
Ein Vorſchlan zur umtaufc. 

Das Warſchauer Blatt „Glos Prawdy“, das 

ſolle es in Zukunft den Namen Pilfudſk tragen. 

    

Einzua in die Pehalozzi⸗eichule Langinhr. Montag morgen sogen Schliler Knaben und Mädcheus der Schulen 
Bahnhofſtraße und Neuſchottland mit ihren Lehrern in die   beiden Tagen wird das Generalkonſulat flaggen. 

  

   

   
    

DDiind Da⸗ ſlüdtiſche Gut Düvelkon( 

Periobiſche Nacheichung Gicaulenberc) 
zirka 420 Morgen ahvb. iſt von foaleiib 

in Heubude, Neufahrwaſſer u. Bröſen.]er von i. 1. 28 cl 
Stoatlich lahme fer in uſhen zu verpachten. 

Pae eh, uns üan,ie, olhentliche Lic ſher, Uebernahme und,Hlührung der, Wirk⸗ PE, HeuUn Feint, Krarau, Beill-Nen⸗öAäünkt fld girha ö0 000,— G erforderlich. fähr und Rieſelfeld ö Pächtaugehole ſind bis zum 25. 11, 28 gl Saiteie-eüte,e,, im Saale eföſſechei e955 Kamuler⸗ Dort Wird nähers Audfunft eErteilt. 7* in ründe! abr Waffer mit Weichſel⸗⸗ Städtiſche Grundbeſibverwaltung. münde * 
vom 19. Novemhar bis 8, zember 

in ale des Geſellſchaftsbaufes, 
ů Saſper Straße 57/60: in Bröfen mit Saſpe und Lauenthal öů von 10. bis 15. Dezember im Saale des Sucſlrat Zur Oſtſee“, 

ra 
„Alle Geworbefrel enden, Landwirte Ei Areßhandlungen, bandwerks⸗ und fabrik⸗ mäßiee Betriehe und dergl. obiger Vororte „ werdem hiermit aufgefordert, ihre fämt⸗ lichen is und Wiegeger⸗ Die mit dem 
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Herr Rektor Gauen empfing die neuen Schüler und richtete auf dem Hofe der Schule 
Hlerauf be⸗ 

Mlit 5 Püſſen über die Grenge. 
Dunkle Elemente unter den Salſonarbeitern.-P! 

Mit den poluiſchen Saiſonarbeiteru, die alljährlich zur richter ſtthrte, kit etwas rompiiziert. Nämlich: Am Abend Erntozeit in das Freiſtaatgcbiet berüberkommen, ſchleicht ſich aleichzeitig immer eine gewiſſe Zahl dunkler Elemente ein, die nur darauf bedacht ſind „Gelegenheiten zu Dieb⸗ ſtählen auszuſpivnieren und dann zn verſchwinden. Zu letteren gehört oſſenſichtlich auch der kürzlich verhaſtete Saiſonarbeiter Woiczech B, der ſich in der Gegend um Lade⸗ kopp herum aufhtelt. B. ſtahl zweien von ſeinen Arbeits⸗ kullegen fünf Dollars und eine goldene Uyr. Nach der Tat 

benachrichtigle die Grenzpolizei und dieſe vermochte mit Hilfe des zuſtändigen Landjägers den B. beim Cürenzüber⸗ 
ſuchung fand 

j. Päſſe, die er ſich nach und nach angeeiguet hatte. Der Dieb geſtand ſchließlich nach hartnäckigem Leunnen ſeine Tat ein und wurde daraufhin dem Amtsgerichtsgefängnis Tiegenhof zu⸗ 

Das neue Heim „Pächterhaus Schweizerhol“. 
Das „Töchterheim Scherpingen“ in Pommerellen, deffen Leiterin, Fräulein Erna ſeinbitcher⸗ wie bereits mitgeteilt, 

icher Geſinnung“ mit einer Befriſtung von 11 Tagen aus Polen ausgewieſen worden iſt der Answeiſung wegen hat der Seuat der Freien Stadt Danzig bereits bei der polniſchen Regierung interveniert — iſt ſetzt nach dem Freiſtaat verlegt worden, Als nene Helm⸗ itätte iſt das „Aächterhaus Schweizerhof“ hei Sobbowit aus erſehen. Der Umzug iſt bereits erfolgt. Auf einigen Wagen brachke, die Leiterin des Heims gemeinſam mit ihren weib⸗ lichen Zöglingen die notwendigſten Lehr⸗ und Lernmittel und Unterrichtsgegenſtände nach Sobbvwitz. Das neue Heim iſt der 
Unterhandlungen über 

eine ſchon grotesk wirkende Verherrlichung Pilſudſkis her⸗ vortut, macht den Vorſchlag, daß Gdingen ſeinen Namen, ändern ſoll. Als Symbol des polniſchen Weges in die Welt 

hier um ernſte Beſtrebungen 
che Verbengung vor 

Das Generalkonſulat der Union ber Sozialiſtiſchen Sow⸗ jet⸗Republiken bleibt am 7, und. 8. November aus Anlaß des 11. Jahrestages der ruſſiſchen Revdlution geſchloſſen. An 

  

Eln Obdachloſenheim in Vorbereliung. 
Durch ſozialdemokratiſche Initlallve. „Ju unferer geſtrigen Schilderung der Nol der Hbdachloſen ‚ lönneu ibir erfreulſcherweiſe heute berelts Mmitteilen, daß es dem latkräftigen, Eintrelen der ſoztaldemokratiſchen Stabt⸗ 20 henhIn Moſcht genoen Ilt, den Obdachloſen ein-Niyl zu ſichern, In Ausſicht geuommei iſt die Fe1)! gae Kinder⸗ lünüt der Sandarude, die für dieſe Zwecke gur, Ver⸗ fäung geffellt wird, ſobald bie im Ban befindliche Kinder⸗ flinit des ſtädtiſchen Krankeuhaujes fertiggeſtellt iſt. Durch Umbau ſollen daun geuügend getrennte Schlaſſtellen fün; Männer, Frauen un'd Ingendliche einge⸗ richtet werden. Wahrſcheinlich wird es möglich jein, das neue Oboͤachloſenaſyl im Früßhjahr des nüchſten Jahres in Betrieb zu nehmen. 

Daß das Heim nicht ſoßort eingerichtet werden kann, iſt lu Anbetracht des nahen Winters bedauerlich. Immerhin ſtellen wir mit Geuugtunng feit, daß in abſehbarer Zeit ein Sbdachloſenheim vorhanden iſt. Es wird mehrere vor einer Verzweiflungätat bewahren. 

     

Tilegenhof 

  

Unſer Wetterbericht. 
Veröffentlichung des Obſervatoriums der Freien Stadt Danzlg. 
Allgemeine Ueberſicht: Ueber dem öſtlichen Oſtſee⸗ gebiet verurſachten Meſte der aufgelöſten Störung noch trüur und teilweiſe regneriſche Witterung. Von Südfrankreich her breiten ſich Raudſtörungen des über der Biscnya liegenden Tiejdruck⸗ gebietes nuch Weſtdeutſchland aus, und auch im Norden iſt die Wettorlage weiterhin veränderlich. Stanbinauien iſt zurnt größten Teil von einer Kaliluftuaſſe bewegt, die unch Süden drängt und die Gefahr zeitweiliger raſcher und ſiürkerer Abtühlung in bie Nähe rückt. —— 
Vorherſage für morgen: Bewöllt, vielfach dioſig und nebelig, [päter zeitweilig auflinrend, ſchwache uimtloutende Winde, weitere Abkühlung, Nachtfroſt. 

Ailnsſichten für Freitng⸗ Wollig, zeitweiie aufklurend. Maximum des lehten Tages 10,] Grad. — Minimum der lotzten 
Nacht 5,5 Grad. 

verlegt. 

  

Oſtyreußiſche Baueruſchenke. In einem Inſeral in der heutinen Ausgabe nuſerer Zeitung kündigt der Zuhaber 
Oſtpreußiſchen Baueruſchente, Langgaſie 8i, einen Speljezettel von echt, oſtpreußiſchen' Gerichten an. Wir weiſen beſonders auf dieſes Juſerat hin. 

——222—2—mkm——[ͤ——ͤ———————„———— 
Waſſerſtandsnachrichten der Stromweichſel 

vom 7. NRpemober 1927 
geſtern heute 

  

im Gange. 
als bisher 

geſtern beut,     Thorn. .0,22 40,25 Dirſchau .....0,)8 —0,5/ ſich dur Fordon 40.2 40•253 Einlage.... 2,16 ſüch zdurch Culm. 0% ＋0,0 Schiewenhorſt. 
Graudenz .＋0.22 40,21 Schönauu ..    Kurzebrack. —0. 28 050 750 
Montauerſpitze .—0,21 —0.20 Neuhorſterbuſch = 4,50 *400 Pieclel .....—0.31 —0,½%0 [ Unwochs ...200 2.20 

Lrakan ... am b. l1. —2.75 am b. 11. —2,76 
gawichoſt ., am 5. 11. 0,67 am 6. 11. ＋0,6˙2 
Warſchau .. am 5. 11. 40,78 am 6. 11. 10.57 
Elock ... am 6. 11. „0,.37 am 7. 11. eO,30 

Galgenberg 
Man wird 

Achten ntlich für Molttit: 
75 un, en übrigen    

   

L ais füür Danziger, Nach, e, Muf,Bütergle: 

    

  

  

Aton, vben; ſämtl unelg, Druc, und“ Vertag: Buchdruck⸗ el u. Verlagsgeleilfchaft in. „Danzig, Am Speudhanv . 

  

  

   
PKAMPFMEYXER uD ALTMANN 

Vor dem 

Sorialistengesetz 
EDUARDBERNSTEIN 

Sozialdemokratische 
Lehrjahre 

X 

k3eide Bände Ganzleinen 
je 3.90 Gulden 

Buhhandlung 
Danziger Volksstimme 

An: Spendhaus NVr. 6 

———————. . 

Tücht. Schuelberju, 
in, hteuain⸗ i. Aus⸗Iy Wahnviüruihenran. 
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tat i llegen. Viehmwgggen e, Hlenaraturen — Reigung: aagen uid nicht abnehmbe⸗ Mô rat 3 eu, us Aairah am Miitelanssert nc I. M KI, Lachlemaste A Stellengesuche Aürzyns KI, Lachlerwasse 

  

näaßreszeichen 26 pder einem alteren oder Unkennilichen verſehen ſind, wöbrend dieſer ſi U— Tage in den eaſinten Eicgloßglen ge⸗ 0 Waren l. 
dernde, Saagen (aut 

u Wüheunsageißic, Keitvie Metz⸗ und 
Sanbere 2 

Sunge „ Wiegègeräte werden Len unver⸗ luchtz Weſcefticun, miiCten Woltseilichen Reviſionen be⸗ üher Irs] Schlafftelle Ichl. 00 der MSDr ilra wer⸗ 
e ſt r a Lichaehühren müſſen veim Aöhoten der ſertigen Geräte im Eichraum —62500 werden. 2599 Grommopbon⸗ Danzig. den 6. November 1928. 

Eelch wi 
Mit Empfehl. eb. 5 junge Leuke frel ——0—D.EX . Wäkergaſſe 4, Jir Lumpen — — EE AWelierlale⸗ ahle 10 Pfa, per ke, 

    H. Kratenſtein, arkung f. Bor⸗ DeOH2I..Zol. Witlas pder Lgangen Sinfergoſfe 17. 3, 
Der Sanat. 911 Vermaltung der Slaßigemeinde Danzia. Erdcbttion 1 ohelbanes ult an die Erbes. 8596 bel Byigt.   

     
   

  

     
    eeeee, Nutn Lüneez⸗ ndten et iubere Pois 

Dßlietufn Oubeifhanrf⸗ Garderob. fowié Me⸗ Dfttet ut. Aßbeitsauſ⸗ i t und Beſſere Echlafſtelle Iräge, wpelche veink.anaimren, ont in 
für 2 Hreß⸗ Leüle Wäscherei Ianb. abgol, werden. Vorſtädt Wraben2, 
Laularaben. JE Hleus, Lisch. u, Leib.- Aug, ii Wß n, Fil. Würche wachi piätet N Apäßu, Möllerwea 50Kindepl, Lente neh⸗ SSSSeee und bersert abs AWeten. men Klud in ſaub. 

ber., Kecpenufch und liebey. Pflege. mit Giſttidtung Ne⸗ Tiele Abolg u.Lielg. Lccsliſcnt „ unbeß. Mug, ni ah u. b. 

  

  

  

Licht faßl. u. ſchnell⸗ . ſahrw.⸗ Ui eu⸗ Wagit Lotln l Sſa, W.he, CExbedition. 
ahrw., f. aute Lage, 0t geſucht. ng. unt. ů LL. Kleinbammetw..21 Kübt 45—Ebede. De.-Volligrarbeil. 

  

   

  

ofort, * vermieten. 
Ei 

  

   
Wenie —... Wird ansgeffchrf. ſa⸗ 

Uhren wie Sofas u. Mutr. 
Amm 1, 2, 

Schneiderin conrierb aat u. bin. augearbeltet     
  

    

     
Ständ SDSDS Bekanntmachung. Sgeie⸗ A 851255200 55 Juna, Mädchen ſucht Vorſtand ů IE „TLaltm. „ EASAe— 

W Lr aſte haben folgende Schube⸗ altm. Möß, E arteſt AS, 10, Abi. 1 Nr. 2 
Jaſſung: 

Krank., Id in SGö, Ders Besee OrKstehr vontüo Wcen . 
1. 

lenbertas, wenn die Krank. ſcherlen arbellkunſabig machtz Anceunt, G07 W. p. 

  

AkergalleAr. 20. Möbel. 

Kloſenbrillen Litens 0„ fußg⸗ W 
V* 
Leile. 3s. u. 8580 

uft- MEredition: Danziger Wohnungsberechtigte presswert 
zu vermieten. 

Slte „ Danzig 
opengaſſe Mr. 66. 

Sutegale . 2M, Schüffelbahntt 12. Sundeaalte W. 
  

  

  

    

  

Zwei 

, b, 4 J. 2500 Gulden „Jimmer⸗Wohnungen Siiiz bieun. beſſert Blrh- 5. beſß Venien 05 i Sicherheit 
: 

erbelt;eſolsentbe üc Hetrag, Kleiber Ana, unt, S0os anin, meinem Dloubau Lupolf⸗Köni, Bollwiige aus ;, ſin liebev. Pflege ge⸗ſund Zinſen, geſuchk. 
. nommen. Ana. unt.] Ang. u, S8587 an die Cesebinon, Dedüh mn. b. Erteb. Eriedilien. 

»Weg an        
  

  

    

   

— 
Geld! es würd vom erſten Krankheitstase, Ervedition. 0f Eihe, an öie Exbed. Magher Buriil⸗ MpmteKacrſſeßirb Keoff ni.- Len lrittes hitrit rem Tace ſürrs Ein⸗ Wſcheloffu, Koff, — Wohn.-Gesuche 826, 31 . eikünt folgende Zaſſung: Lasgenicl. B. ö 1 3. Selu Aerzlliche- Bebanbitng und vu 45-Zimmer-2Dy! 3 m niie voder 

Wohnung in Langfuhr 
zu Lauſchen Heſbcht Aue Daſ 
gebote ünter M 15850 kelt 
am die Ep. ⸗Bolksſt.tad 
Tanfi üfr D 2 Tauſche froͤl. renov.— 
Schiid. weginaguem .5 8 5 ů 

LaueialeKEA. B2. Olle LSimm⸗ Verſorquns mit Arznei — —— Olfene Stellen 
nach den von der gaſſe mit den U Detern pexeinpssten Süptn Dfp Agſ, Nir ich Labit die Lende nerſchrnnseſre Wanmiennner Aehraun E⸗HKabel. rſiche, Fami 2 . 56 zabalten W erfen, die in ihrenm hig. f. Bösg u. Exv. Saus⸗ eben: 

E eagtten june cigene Kinder der Ver⸗⸗— — aleichgroße it Nung., Chepaar mit 
lteten, ſowie Kinder ſhrer Ehe⸗ Lauthie Dapsig ig, Ant. Aüaſuchl 

aatten ünter 15 Jahren. Irilepn filatn Vobein 5 Crdes n 
0 

à ü, Mi 5 Lehres Zimmer Kich, der, Kraukenpflege werden an den 90 Prelt unt. — henant., Ang. 
leit Ag- M. Breis, ulit.] A, iak. L. 5 Aee e W — abere inMraff ten mit dem u. No⸗ Out Lrbaltene Dic Ke. Bgbg⸗ vember ö5. J. in Kraft. ** Laute . Gäsßs⸗ 

AAM ES. 5 —..— tall“ nebſt. etch,, Soſfortfall!, Senats⸗ Rentelch, ben zt. Ortober 1928. Lhes 2 00. Kiepg Der iorlhand dar Aas. Hriskrankenkaſſe zu kaufen neſucht. werden eingeſtent (ua. m. Pr. uner Beil; enbrunner⸗ 

    
rößeré[angeſteilt. ſucht eine 

G,We. 300 

   

    

      

  

b. E 
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  Ob. 
zn Seiidliß, für den Rreis Grözes Werder. dell, Emaus Stukomſki. Vorſitzender. 975 a. d. Exped. ſes 3. 3 Tr. 

  

   

    

      

      

  

Einceſunterricht 
in Reichskurzschrilt 
Niaschinenschreiben 
M.. Stiesek, Mansehi. 25 

Lubbverwacht 
Preis: gebunden 5.õ65, broschiert' 3.75 
45 — ů 

    

„“0. 

Maee, Buchhnändiung Uanziger Volksstimme 
i10 Wäcliber. 8f, — Am Spendhaus 6 ů 

Paradiesgasse 32 ů 
„Altstädtischer Graben 106 ů 

ſener Markt 6, 

Damtengarderobe 
tPPTPTPTPTPTPTTPT 
— —iſiiiiieeeeeeeeeee 

     

  

   

      
    

leder, Arxt, eit 
VBretigaffe 57. S 
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    E lfapri, ,e I 

ſindet im 5010f% „ 
Aeühan * 0 er eiih P 60 

v jent, eiter⸗ ſ ü Wien, üan rß Wiie 

50 Pä Z150 , 0 liſere „ 
ſerin und ebes c⸗ Aiae zu 

ſer Awchen Woi 2 5. 0 ſüt 0 
Sattlera unb Tavc E u Dvoch, 

ber, Rös 67% ankesd 
F en, euenmarit! 5 MWüitteberven⸗ 
ſammluſta. b35 Mult 

Heubude. wſch 
Mugbme aim Ii 

zun auts, Mes ffen: 7 ah, i. 
rſch. Um sah U70 elelli huna bffei-. Worlland. 

Dbss Danziger Gosprächsthemg 
hildet in bezug auf Eigenart und Qualifät 

das unerhörte Movember- Programm Im 

Mplomnaren hanigertif 
Des Urteil des Poblikums lautet: 

eimfιπι-p fHιì-TTHιρH 
Tuglich 8 Uhr Tanz - Tos mit Pronramm 

bn Lolen inche weltters durch Vorbealellurg veruillon, daber 
Reservierung empfeblenswert—   
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Badeanstalt 
Langfuhr, Ferberwes 15 

Daunzig, Altst. Graben lI liihe RiHAA 
Simtiche mediainischen sowie einfache Wannenbäder. auch lüt 
Krankenkassen. Mittwoch und Donnerstag extra hillige 

Wandenbider, pro Bad 1.— Gulden, Bad mit Dusche 1.50 G. 
Auöffnet von 9—5 Uhr, Sonntogs von 3—1 Uhr. Teisphon 2 168. 

Helnrich Richter. 

— 

       dcasenen 
Kaffee-Konzert 
Portlionenkaſiee Sahnewafſlein 

Auktion 
Fleiſchergaſſe 7 

L Donnerstaa, den 8, Nopember b. L., 
2 vöormittass 10 iiür. 
S werde Icb, im. Knftragc gehzan ſtes, r auiſe Hfalaliar ffenflleh Reiſſolelen S 

    

        
  

        
    
   

     

         
  

  gatbarbei. Aete Mm Seer G f. Her 
105 Ihump 05 i HWMai der, berwierße Lalle, 
Sie Pamm Au 

      

     

    

  

aiigceaberichi 
Aund.Mreunn: 5 940 eil b1— 90 

t. n 

. Düaßtub, Aßeg. Miicpkſcdbandwets ff 
zivecks Kontrolle mitänbringen. 

EVD., Voyyyt; Uchrhnbtgaf eng K. 11 
beüids Im,Kalſerbof;, W⸗ 

vü⸗ W3 lrita. Vortras des Aba. 

r Wete bundg, Orisgru 
Haaſs Son 80 n00 11, Nop., , 

ttags, in üßes We Sählx der 
curer 39 iesctwerſanin nais 

ül ie wichſi ver Lessopde⸗ 
t. Da eine ſeor, wich en⸗ 

EEDD 
W Ber Vorſtaud. 
  

  

— Sprochstundenänderung 
9-1 Uhr. ½4-½7 Uhr 

auher Sonnabend nadimittag 

Uf. Iimmer, Zahnarrt 
Langgarten Nr. 32 

Kran kenkassen 

Dr. Talleur 
Zahnarzt 

Holzmarkt Nr. 15, 3 Treppen 

däͤmtliche Ersahkrankenkassen 
Sprechstunden von 9 bis 1 und 3-5 

Danziger Stadttheater 
Geucralintendant Rudolf Schaver. 

Mittwoch. 7. November, abends 7˙3 Ubr: 
Dauerkarten haben Leine Gültiakeitt 

Preiſe B [Sper). 

In der Johannisnacht 
Mitſilaliſches Kobert.0h in drei Alten 

pont Robert Githert. 
Muſik, von Jeant [Wilbert. 

In Szene bonW und Wallt arrangements 

Wuftalſche,Peltüäng: Wels, Woldmaun Müuſilallt iin Irt aldmaun. 
Anfveltton: Wetas Friedrich. 
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Perſonen: 
Srleuee .. .... Betti sküper 
Helenes Gronmutter .. EmitSch Weber 
Andreéece Emil Schroerg 

  

   

  

Der Paron J Audrees, Citern, Heinz Breoe 
Die Baronin „ Helenes Perwandie Frteda Negnald 

  

   

  

Willibald ... Abdolf. Maltber 
Nabette 2** Hrundeit 0 
Veler ... Brund Tilleſſen 
vei 3 Cole Vgalch:    

„ örieba Jod) 
„„ Frieda Werner 

wegenwart. 
J. Att: Salon in in banen vornehmen 

Dau. 
2. und 3. Akt: Siele in elenes Heidebaus. 

Ende gegen 10½ Uhr. 
Donnerstaa, 8. E apendse,, Uait li 0 

Neu einſindiert?“ Machi Ainſternis 
jpͤtHtP‚P.„ Serie III. Wrciie B ISchau⸗ 
jviel). 

Hin., Dioner, 
Marianne., K.,    

  

     

—¼——jC2 

Ustpreulische 

Wabernochänke 
Langgasse 81 

    

  

        

   

  

Autoruf Jung 
Telephon 26888 

Lag- und Nachtbettieb 

  

EIIrII᷑IIIIIIIIIIIAAANE 

DER EMOLG 
Unserer 

SERMENTAGE 
ist bewiesen! 
Tausende strömten 2u uns, 

Tausende kauften bei uns, 

Tausende verließen befriedigt das Haus 

sollten sich von der Billigkeit unserer 

Serienpreise überzeugenl 

Es bleiben nur noch wenige Tagel 

   

    

    
  Von 9 Uhr früh bis 1 Uhr nachts 

die ostnreullischen 
Snüzlalverichte 

Königsberger Klopse. . 0.80 G 1 
Ostpr. Graue Erbsen mit Speck 0.S80 
„Follbauch m. saur. Kumst 0.80 
„Fausmachersülze 

mit Bratkartoffeln . . 0. 8s20. 
Kartoſlelflinzen. 0.0 
Hühnersuppe mit Einlage. . 0.80 
Ostpr. Bauerntopft 2.25 
„Schmandhering . . 0.80 
„?Fierpfannkuchen 

mit Speck. 120, 
„ Bauemnfrüüstäck — 1.— 
Eönigsberg. Rinderfleck 0.60 

   

    

Lieben Sie 
eine gemütliche Wohnungs- 
einrichtung und wollen Sie sich kens gau⸗ 

Lie Lablunten nach Wunech ein. nenb ilka Preiſen] Gehirn unci Seele Eorelh. 
richten, dann besuchen Sie d- 
eilbekanrte — Oshar Prüülwit bie Sexualnot 

II. Damm 7 ů 

Billige Preise, reelle Bedienung,. ‚ 
W leichteste Bedingungen-ιì 

  

die Seſtrh. deutiche 

  

ſb. iMü ßers-Seanes. Von der Kunst 
      

von 11 bis 4 Uhr 

   

        
Vrennubor Die sexuelle Frage uu ů 5.00 

— 1.25 

. 2. 50 

geaucn au ge;, Seruenle Ethik [Forell). 

Peradiesguſſe 14]der Erwachsenen iiHodam) 12s 
Mer- Kabeeses. Elternhygiene lodann) 

Leungeaſctabs . Sringt uns wirklich 
e der Kiapperstorch'r Codan 

0. 75 

0·78 

——.2—.— — ues Ulebesverkehra iodann) o.s0 

   
       

    

  

    

     

   
   

  

2 verſteigern: ＋ 

gmodernes Speiſezimmer 2 
romvl el⸗ Lchene! b 0 lal 2 

6•1 U 
Saud, ränke, e en. Tompob 5 

35 üi, 0 
SPeer 3 üoter ſhraht, g, Mes 55 

SE berd. Babhforb. ndßerschrun tur, 2 
Cute., Dannenbetten. leid aunberé 2 

40 öbel⸗ Huues üde. — 
üinen, aroher MunTnalt 55 u. anb. = 

Teppiche. Worlegev, gute Schreibma⸗ 
merfrone, Siehlampe 11 VI leuch⸗ 
S. i Etteiſen, . 

Ktörver. i rerg, ante Wi 0 pparnie. 
1 rillanten, ich üben. m 0 n. 

ans- und Aſtt a0 05p6 ite, Hiasiachen, 
bei Sgubrpell, Pehnd a apelz. 

25 Sräßtte Lan age, 
ung ütr Tamien, u. Perren, Wi Aind 
2 ntel, jeid. unſchloaciich und ö‚ 
fehr vieĩ les andere. 

Belichttouna 1 Stunde vor der Auktton. 

Siegemmaudd Weinberg ö 
venez öflenti anaelteſtter Auktionator 

büf dle Wedäle Les- Sr.,Elalt Wääti, 
Büro: Altſtädtiſcher Graben 48 

Lernſvrecher: 2B 7U. 
Gröhtes und bekannteſtes llnternehmen 

im Freiſtaat Danzie. 
Vorſchüſtle werden 105 tiedem Aulftrage 

aewährt 

Aubtion Sleiſchergaffe 7 
E weßn 9. 2 voxm. 10 Ka. 

à 2 10 ans üles, zuſes, Mis ů. 
àiur Wetkes meiſtbietend perſteigern: 

2. Alt⸗Dauziger Herrenzimmer 
E P Seädelete 

üüüEDD K 150 etale 2• 
U WEa und Ei * 

köompl. Schlafz faimmer 
E4 1 42— e, Alubjellel, 

Slilr. 83 iei ing⸗ 
Haiſen. 5 er ian 

Iubel⸗ ai uber 8 U 

—
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übel, longiresen. Spf O. 2 
Iursa. r gbe, 210 ner ggelauf ſatz, 

35 tpofe Klene Waßeg rdinen 8. 
Se cke, Saei Agegs⸗ inen n. 

— 0 
Pors 016 1, Llasſach ſen, a K2 

Service für, 12 ekheund W 

Kömer. Hilbe⸗ r. Gemälde,, ail auie Tevvich vlche 

echter Perſerte eppich 
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Siegmund Weinberg 
Vexridb., bffentl. angeltellter Auktionatür, 
Eü Lanse Sbomeren ite für 

VWericte ber Srelen icßf auel. 
Büro: Altſtädt. Graben 48, 1 Tr. 

unfxechex 266 
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gewährt! 

Musikkapelle Freundschaft 
empliebit sich zu allen Festlichkeiten 

Direkiion A. E. Möllert Danzig, HEKMOrg. 57. 
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